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Expedition des „Geſelligen“. 


König und Thronfolger. 


In den „Gedanken und Erinnerungen“ von Otto 
Fürſt von Bismarck (Verlag der J. G. Cotta ſchen Buch⸗ 
handlung in Stuttgart) befindet ſich im Baud I ein Kapitel 
(16), welches überſchrieben iſt „Danziger Epiſode“. Die 
darin enthaltenen Schilderungen und Bemerkungen des 
Fürften Bismarck find umſomehr für die Leſer unſeres 
Blattes von Intereſſe, als ſich ein Theil der Vorgänge in 
Weſtpreußen abgeſpielt hat und zwar in Danzig und 
Graudenz. 

Das Kapitel hat kurz folgenden Inhalt: Bismarck und 
Kaiſer Friedrich. Erlaß der Preßverordnung. Die Danziger 
Rede des Kronprinzen. Seine Beſchwerdeſchrift und die 
Antwort des Königs. Bismarck hält den König von ex⸗ 
tremen Schritten gegen den Sohn zurück. Die Indiskretionen 
der Londoner „Times“. Vermuthungen über die Urheber 
dieſer Veröffentlichung. Unterredung Bismarcks mit dem 
Kronprinzen in Gaſtein. Neuer Proteſt des Kronprinzen. 
Ausſprache Bismarcks mit dem Kronprinzen. Denkſchrift 
des Kronprinzen und die daran anſchließende Korreſpondenz 
des Königs mit Bismarck. 

Fürſt Bismarck ſchreibt in ſeinen Erinnerungen zu An⸗ 
fang des Kapitels „Danziger Epiſode“: 

Kaiſer Friedrich, der Sohn des Monarchen, den ich in 
zpecie als meinen Herrn bezeichne, hat es mir durch ſeine 
Liebenswürdigkeit und ſein Vertrauen leicht gemacht, die Ge⸗ 
fühle, die ich für ſeinen Herrn Vater hegte, auf ihn zu über⸗ 
tragen. Er war der verfaſſungsmäßigen Auffaſſung, daß ich als 
Miniſter die Verantwortlichkeit für ſeine Entſchließ ungen trug, 
in der Regel zugänglicher, als ſein Vater es geweſen. Auch 
war es ihm weniger durch Familientraditionen erſchwert, po⸗ 
litiſchen Bedürfniſſen im Innern und im Auslande gerecht zu 
werden. Alle Behauptungen, daß zwiſchen dem Kaiſer Friedrich 
und mir dauernde Verſtimmungen exiſtirt hätten, ſind unbe⸗ 
gründet. Eine vorübergehende entſtand durch den Vorgang in 
Danzig, in deſſen Beſprechung ich mir, ſeitdem die hinterlaſſenen 
Papiere Max Dunckers veröffentlicht worden find, weniger 
Zurückhaltung anflege, als ſonſt geſchehen wäre. 

Am 31. Mai 1803 reiſte der Kronprinz zu einer mili⸗ 
täriſchen Inſpektion nach der Provinz Preußen ab, 
nachdem er den König ſchriftlich gebeten hatte, jede Dctroyirung 
zu vermeiden. Auf dem Zuge, mit dem er fuhr, befand ſich der 
Oberbürgermeiſter von Danzig, Herr von Winter, den 
der Prinz unterwegs in ſein Coupee einlud und einige Tage 
ſpäter auf ſeinem Gute (Gelens) bei Culm beſuchte. Am 2. Juni 
folgte ihm die Kronprinzeſſin nach Graundenz; am Tage vor⸗ 
her war die königliche Verordnung über die Preſſe auf 
Grund eines Berichtes des Staatsminiſteriums erſchienen, welcher 
gleichzeitig veröffentlicht wurde. Am 4. Juni richtete Se. könig⸗ 
liche Hoheit an den König ein Schreiben, in welchem er ſich 
mißbilligend über dieſe Octroyirung ausſprach, ſich über die 
unterlaſſene Zuziehung ſeiner zu den betreffenden Berathungen 
des Staatsminiſteriums beſchwerte und über die Pflichten 
ausſprach, die ihm als dem Thronſolger ſeiner Meinung nach 
oblägen. Am 5. Juni ſand im Rathhauſe in Danzig der Em⸗ 
pfang der ſtädtiſchen Behörden ſtatt, bei dem Herr von Winter 
ein Bedauern darüber ausſprach, daß die Verhältniſſe es nicht 
geſtatteten, der Freude der Stadt ihren vollen lauten Ausdruck 
zu geben. Der Kronprinz ſagte in ſeiner Antwort unter 
Anderem: 

„Auch ich beklage, daß ich in einer Zeit hergekommen bin, 
in welcher zwiſchen Regierung und Volk ein Zerwürfniß ein⸗ 
getreten iſt, welches zu erfahren mich in hohem Grade über- 
raſcht hat. Ich habe von den Anordnungen, die dazu geführt 
haben, nichts gewußt. Ich war abweſend. Ich habe keinen 
Theil an den Rathſchlägen gehabt, die dazu geführt haben. 
Aber wir alle und ich am meiſten, der ich die edlen und 
landesväterlichen Intentionen und hochherzigen Geſinnungen 
Seiner Majeſtät des Königs am beſten kenne, wir alle haben 
die Zuverſicht, daß Preußen unter dem Szepter Seiner Ma⸗ 
Ku des Königs der Größe ſicher entgegengeht, die ihm die 

orſehung beſtimmt hat.“ 

Die Worte des Kronprinzen erregten im In⸗ und Auslande 
begreifliches Aufſſehen. Aus Graudenz überſandte er mir 
einen förmlichen Proteſt gegen die Preßverordnung 
und verlangte Mittheilung desſelben an das Staats- 
miniſterium, die jedoch auf Befehl des Königs unterblieb. 
Am 7. ging ihm eine ernſte Antwort Sr. Mafeſtät auf die 
Beſchwerdeſchrift vom 4. zu. Er bat darauf den Vater um 
Verzeihung wegen eines Schrittes, den er um ſeiner und 
ſeiner Kinder Zukunft Willen geglaubt hätte, nicht unterlaſſen 
zu können, und ſtellte die Entbindung von allen ſeinen 
Aemtern anheim. Am 11. erhielt er die Antwort, die ihm 
die erbetene Verzeihung gewährte, ſeine Beſchwerden über 
den Miniſter und ſein Entlaſſungsgeſuch überging und ihm für 
die Zukunft Schweigen zur Pflicht machte. 

Während ich die Erregung des Königs als berechtigt 
anerkennen mußte, bemühte ich mich, zu verhindern, daß er ihr 
durch ſtaatliche oder auch nur öffentlich erkennbare Akte Folge 
gebe. Ich mußte es mir im dynaſtiſchen Intereſſe zur Aufgabe 
ſtellen, den König zu beruhigen und von Schritten, die an 
Friedrich Wilhelm I. und an Küſtrin erinnert hätten, abzuhalten. 
Es geſchah das hauptſächlich am 10. Juni auf einer Fahrt von 
Babelsberg nach dem Neuen Palais, wo Se. Mafeſtät das 
Lehrbataillon beſichtigte; die Unterhaltung wurde wegen der 
Dienerſchaft auf dem Bode franzöſiſch geführt. Es gelang mir 
in der That, die väterliche Entrüſtung durch die Staats raiſon 
15 beſäuftigen, daß in dem vorliegenden Kampfe zwiſchen 
önigthum und Parlament ein Zwieſpalt innerhalb des königl. 
Hauſes abgeſtumpft, ignorirt und todtgeſchwiegen werden, daß 


der Vater und König in höherem Maße dafür Sorge tragen 
müſſe, daß die Intereſſen beider nicht geſchädigt würden. 
„Verfahren Sie fäuberlich mit dem Knaben Abſalom!“ 
ſagte ich in Anſpielung darauf, daß ſchon Geiſtliche im Lande 
über Samuelis Buch 2, Kapitel 15, Vers 3 und 4 predigten; 
„vermeiden Ew. Majeſtät jeden Entſchluß ab irato, nur die 
Staatsraiſon kann maßgebend ſein“. Einen beſonderen Eindruck 
ſchien es zu machen, als ich daran erinnerte, daß in dem 
Konflikte zwiſchen Friedrich Wilhelm I. und ſeinem Sohne dem 
Letzteren die Sympathie der Zeitgenoſſen und der Nach⸗ 
welt gehöre, daß es nicht rathſam ſei, den Kronprinzen zum 
Märtyrer zu machen. 

Zu dieſem Abſchnitt aus dem Kapitel „Danziger 
Epiſode“ iſt der „Geſellige“ in der Lage, einige Ergänzungen 
zu bieten. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen traf 
am 1. Juni 1863 Abends 11 Uhr mit Gefolge (darunter 
Generallientenant von Bonin, Regierungspräſident Graf 
zu Eulenburg) von Culm aus in der illuminirten Stadt 
Graudenz ein, wo ihn jubelnde Zurufe empfingen. Der 
damalige Miniſter Otto von Bismarck iſt irrthümlich 
unterrichtet geweſen, wenn ihm mitgetheilt worden iſt, 
daß die Frau Kronprinzeſſin ihrem Gemahl am 2. Juni 
nach Graudenz folgte. Es könnte das nicht unweſentliche 
Mißverſtändniß entſtehen, als ob unter dem unmittel⸗ 
baren Einfluß und mündlichen Rath der Kronprinzeſſin die 
Schritte des Kronprinzen gegen die Preßverordnung und 
das Verhalten gegen ſeinen Vater und gegen deſſen 
Miniſterium in dieſer Sache ſtattgefunden hätten. Die 
Kronprinzeſſin iſt in jener Zeit, wie aus den Lokalnach⸗ 
richten des „Geſelligen“ von 1863 und auch aus den Hof⸗ 
nachrichten deutlich hervorgeht, nicht in Graudenz geweſen, 
erſt am 4. Juni früh traf der Krouprinz mit ſeiner 
Gemahlin auf der Oſtbahnſtation Warlubien zuſammen 
(Graudenz hatte damals noch keine Eiſenbahn) und fuhr 
mit dem Schnellzuge nach Danzig, wo von der Kronprinzeſſin 
auf der Kgl. Werft der Schraubendampfer „Vineta“ getauft 
wurde. 

Vom 1. Juni Abends bis 4. Juni früh war Kronprinz 
Friedrich Wilhelm ohne ſeine Gemahlin in Graudenz; er 
inſpizirte dort u. a. die Garniſon auf dem ehemaligen 
großen Exerzierplatze, beſuchte die alte Feſtung, ließ ſich 
im Lazareth herumführen, wohnte militäriſchen Schieß⸗ 
und Turnübungen bei und erfreute am Abend des 2. Juni 
die Graudenzer Freimaurerloge „Viktoria zu den drei 
gekrönten Thürmen“ durch ſeinen Beſuch. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (ſtellvertretender Protektor) nahm in 
einer Feſtſitzung die Ehrenmitgliedſchaft der Grau⸗ 
denzer Loge an. An demſelben Abend (aljo am 
2. Juni 1863) war ungefähr um 8 Uhr beim „Geſelligen“ 
ein Telegramm eingetroffen, welches ſofort durch ein 
Extrablatt in Graudenz verbreitet wurde und wörtlich 
folgendermaßen lautete: 

„Der „Staatsanzeiger“ publizirt eine Königliche Verordnung 
vom 1. Juni, geſtützt auf Artikel 63 der Verſaſſung (zur Ber 
feitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes können, jobald 
der Landtag nicht verſammelt iſt, Verordnungen, die der Ber- 


faſſung nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden 2c.) 
contraſignirt vom geſammten Staatsminiſterium, wonach die 
deren 


Verwaltungsbehörden beſugt find, Zeitungen, 
Haltung, im Ganzen genommen, die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
fährdet, nach zweimaliger Verwarnung zeitweiſe oder dauernd 
zu verbieten. Auswärtige Blätter kann das Miniſterium aus 
demſelben Grunde verbieten“. 


Dieſe Verordnung trug außer der Unterſchrift des 


Königs Wilhelm die Unterſchriften der Miniſter v. Bis⸗ 


marck, von Bodelſchwingh, von Roon u. ſ. w. Als dem 
Kronprinzen am 2. Juni Nachts von einem Graudenzer 


Bürger das Extrablatt des „Geſelligen“ überreicht wurde, 
äußerte er ziemlich erregt: „Davon weiß ich nichts“. 
(Fortſ. folgt.) 


Berlin, den 1. Dezember. 


— Beim Einzug des Kaiſers in Berlin, der heute 
(Donnerſtag) Mittags 1 Uhr von Schloß Bellevue aus 


in feierlicher Weiſe erfolgen wird, wird von jenem Schloſſe 
aus bis zum Brandenburger Thor und die Linden eutlang 
bis zum Königsſchloſſe die geſammte Berliner, Charlotten⸗ 
burger und Potsdamer Garniſon Spalier bilden. 


Thor darbringen. 


Mitgliedern. 


— Am Sonntag Abend traf auf dem Frauenberge bei Fulda 
Pater Norbert Röhrſcheidt (aus dem Franziskaner⸗Kloſter 
Er war von ſeinen Oberen 
beſtimmt geweſen, der Führer des Kaiſerpaares an den heiligen 
Da Pater Norbert ſchon 


in Tiberias am See Geuezareth) ein. 
Stätten im gelobten Lande zu ſein. 


lange am Fieber leidet, hat er gleich nach dem Beſuche des 
Kaiſers ſeine deutſche Heimath aufgeſucht. 


Heimkehr ein: 


Franziskaner⸗Pater Norbert, Franziskanerkloſter Frauenberg. 
Den Franziskanern, deren ſegensreiches Wirken im gelobten 
Lande ich mit warmer Theilnahme und ſchätzender Fürſorge be⸗ 
gleite, für die mir zur glücklichen Heimkehr dargebrachten Wünſche 


meinen kaiſerlichen Dank. Wilhelm IL R. 


— Zur rechten Zeit, wo die Führung der Freiſinnigen 
Volkspartei den Kampf gegen die künftige Heeresvorlage zu 


Eine 
Abordnung der ſtädtiſchen Behörden wird dem Kaiſer 
den Willkommensgruß der Stadt Berlin am Brandenburger 
Die Deputation, an deren Spitze ſich der 
Bürgermeiſter Kirſchner und der Stadtverordneten, Vor⸗ 
ſteher Dr. Langerhans befinden werden, beſteht aus zehn 


Bald nach ſeiner 
Ankunft in dem Mutterkloſter traf, wie die „Germ.“ berichtet, 
nachſtehendes Telegramm des Kaiſers als Antwort auf den 
telegraphiſchen Glückwunſch des Pater Norbert zur glücklichen 


einnahmen im laufenden Etatsjahr vom 1. April bis 
zum 31. Oktober veröffentlicht. Daraus ergiebt ſich, daß 
die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern in dieſer 
Zeit 435,9 Mill. Mark betragen und gegen dieſelbe Zeit 
des Vorjahres eine Zunahme von 36 Mill. Mark ausweiſen. 
Gegen dieſe Thatſache kommen die Rechenkünſte, die vor 
jeder Forderung zur Wahrung der Wehrkraft des Reiches 
in der „Freiſ. Ztg.“ üblich ſind und ſo lange andauern, bis 
wieder ein Steuergeſetz gewittert wird, nicht auf. Daher 
ſchweigt die Centrumspreſſe, auf die damit gewirkt werden 
ſoll, auch auf dieſen Appell und wartet, weil ſie aus dem 
verfloſſenen Jahre gelernt hat, zunächſt die Vorlage ab, 
ehe ſie urtheilt. 

— Durch kaiſerliche Kabinetsordre iſt beſtimmt worden, daß 
an Stelle der Chargenbezeichnung „Korvetten-Kapitän mit Oberſt⸗ 
lieutenantsrang“ die Bezeichnung „Fregattenkapitän“ tritt. 

— Das Reichs⸗Poſtamt hat verfügt, daß, zunächſt 
verſuchsweiſe, alle Telegramme, welche vor der Aufſchrift die 
Bezeichuung (Tages) tragen, während der Zeit von 10 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zur Beſtellung gelangen. Der 
Vermerk Tages iſt als ein Taxwort zu zählen. 

— Der Relchstagsabgeordnete v. Levetzow hat gegenüber 
der konſervativen Partei die Wahl zum erſten Vizepräſidenten 
im neuen Reichstag abgelehnt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 7. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Lüneburg wurde nach amtlicher Feſtſtelun 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Schweckendieck (natl.) mit 194 
von 216 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Amtsrichter 
Hottend orf (Bund der Landwirthe) erhielt 52 Stimmen. 

— Der Reichsgerichtsrath Willibald Touſſaint iſt am 
Mittwoch in Leipzig geſtorben. 

— Albert Friedrich Berner, der bedeutende deu tſche 
Strafrechtslehrer, hat am Mittwoch ſein 80. Lebensjahr 
vollendet. Profeſſor Berner ſtammt aus Strasburg (Uckermark) 
und gehörte ſeit Mitte der vierziger Jahre der Berliner 
Univerſität erſt als Privatdozent und dann als Profeſſor an. 
Im Laufe des letzten Sommers hat er bereits ſein 50 jähriges 
Profeſſoren⸗Jubiläum gefeiert. Das von B. verſaßte „Lehrbuch 
des deutſchen Strafrechts“ hat 16 Auflagen erreicht und iſt in 
viele fremde Sprachen überſetzt worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zum 50 jährigen Regierungs- 
Jubiläum Kaiſer Franz Joſephs überreicht heute 
(1. Dezember) der deutſche Botſchafter Graf zu Eulen⸗ 
burg und der deutſche Militär⸗Attache Oberſtlieutnant 
Graf Moltke in beſonderer Audienz dem Kaiſer die 
Jubiläumsga be des deutſchen Kaiſers. Dieſe beſteht aus 
einem koſtbaren Porzellan⸗Service aus der Königlichen 
preußiſchen Porzellan Manufaktur in Charlottenburg und 
umfaßt ſieben Prachtſtücke, darunter einen mächtigen kunſt⸗ 
vollen Tafelaufſatz. 

Mit jenem Geſchenke werden die Bevollmächtigten des 
Deutſchen Kaiſers nicht nur deſſen, ſondern auch des 
Deutſchen Reiches, der mit Oeſterreich Ungarn ſo eng 
befreundeten und verbündeten Macht, Glückwünſche 
zum Ausdruck bringen, Glückwünſche, die in Deutſchland 
wie in Oeſterreich gewiß lauten Widerhall finden werden. 
Im ſcharfen Gegenſatz zu den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen jenen beiden großen Mächten ſteht die Rede, 
welche der Miniſterpräſident Graf Thun am Dienstag 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe auf die Interpellation 
des Abgeordneten Jaworski gehalten hat, welche, 
anknüpfend an die Ausweiſung des öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigen Dr. Braun, Redakteur des „Vorwärts“, 
aus Berlin und an einige Ausweiſungen aus Breslau ꝛc., 
die Ausweiſungspolitik der deutſchen Regierung zum Gegen⸗ 
ſtand einer Beſprechung gemacht hat. Graf Thun 
antwortete darauf mit einer Drohung, die einem be⸗ 
freundeten Staate, wie Deutſchland bezw. Preußen, gegen⸗ 
über umpaſſend und taktlos genannt werden muß. Deutſch⸗ 
land hat ſich niemals in die inneren Angelegenheiten 
Oeſterreichs gemischt; die deutſche Regierung hat jede Ein⸗ 
miſchung in die nationalen Kämpfe Oeſterreichs vermieden, 
ja fie hat noch mehr gethan, ſie hat Rednern der deutſchen 
Oppoſition, wenn ſie, wie z. B. in Leipzig, von der 
Leideusgeſchichte ihrer Brüder (in Böhmen) erzählen wollten, 
das Wort verboten. Wenn nun Deutſchland und im 
Beſondern Preußen von ſeiner völkerrechtlichen Befugniß, 
mißliebig und läſtig gewordene Ausländer und übrigens, 
wie nachgewieſen iſt in mäßiger Anzahl auszuweiſen, ſo ent⸗ 
ſpricht es doch keineswegs der Dreibundfreundſchaft, 
wenn Graf Thun erklärt, er werde, in vollem Einver⸗ 
nehmen mit der gemeinſamen Regierung, nicht zögern, 
die „Rechte“ der öſterreichiſchen Unterthanen mit vollem 
Nachdruck zu wahren, nöthigenfalls „Gegenmaßregeln“ 
anzuwenden. 

Die „Neue Fr. Preſſe“ in Wien meint zu jener Rede, 

ſie ſchlage gegenüber der preußiſchen Staatsregierung einen 
Ton an, der zwiſchen Staaten, die in normalen völkerrecht⸗ 
lichen engen zu einander ſtehen, nicht gewöhnlich, 
zwiſchen Staaten aber, die im engen Bündnißverhält⸗ 
niß zu einander ſich befinden, nur dann verſtändlich iſt, 
wenn die Abſicht beſteht, entweder auf das Ende dieſes 
Bündnißverhältniſſes vorzubereiten oder der Abneigung 
gegen deſſen Fortbeſtand Ausdruck zu geben. Darüber 
täuſche man ſich' nicht, daß, wenn zwei Staaten einmal 
gegen einander von Verletzung des Völkerrechts zu ſprechen 
anfangen, „das Bünd niß zwiſchen ihnen die längſte 
Zeit beſtanden hat“. Ein anderes Wiener Blatt nennt 
die Antwort Thuns eine ſchwere Verletzung des Bündniß⸗ 
vertrags zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. Für die 


* 


angedrohten Gegenmaßregeln liege auch nicht der Schein 
einer unrechtmäßigen Handlungsweiſe zur Begründung vor. 

Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika. Im jüdlichen Theile von 
Groß⸗Nama⸗Land find Diamanten gefunden worden. 
Eine Fundſtelle von blauer Erde iſt bereits vor längerer 
Zeit zwiſchen Gibeon und Berſeba entdeckt worden; darauf⸗ 
hin hat man — mit Erfolg — nach edlen Steinen geſchürft. 
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* Weſtpreußiſche Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft. 

Im Waldhäuschen zu Graudenz fand am Mittwoch eine 
Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt. Herr General⸗Sekretär 
Steinmeyer- Danzig, der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, er⸗ 
ſtattete den Geſchäftsbericht. Danach wurden 2023 Centner 
grüne Weiden und 945 Schock Bandſtöcke zur Fabrik geliefert. 
Da der Wickler in den Kulturen bedeutenden Schaden angerichtet 
hatte, manche Genoſſen auch ungeeignetes Material lieferten, er⸗ 
gaben ſich 350 Centner Abfall. Es iſt deshalb nöthig, die Weiden 
vor dem Verſenden nach der Schälfabrik zu ſortiren, damit nicht 
unnöthige Fracht gezahlt werden muß. Die Weiden werden in 
der Fabrik nach der Schälung in drei Sorten klaſſifizirt. Für 
die erſte Sorte weiße Weiden erzielte die Fabrik 10,10 Mk. und 
für die letzte 8,11 Mk. für den Centner. Es wurden 614 Centner 
grüne Weiden, a Centner 1,37 Mk., verkauft. Auf einen Centner 
weiße Weiden gehen 3¼ grüne Weiden. Die Genoſſenſchaft 
lieferte auch zu Kulturanlagen 175000 Stecklinge. Neuerdings 
wurden größere Lieferungen kaſpiſche Weiden für die Forttfi⸗ 
kation Graudenz gemacht. Minderwerthige Weiden wurden zu 
grobem Flechtwerk in der Schälfabrik verarbeitet. Die nach 
Prüfung durch den Verbands reviſor aufgeſtellte Bilanz wurde 
bekannt gegeben und für richtig befunden. Die Aktiva ſtellen 
ſich auf 34983, die Paſſiva auf 34983 Mk. Der Zugang an 
Mitgliedern betrug beim Beginne des Geſchäftsjahres 24 Mit- 
glieder mit 58 Geſchäftsantheilen und 17400 Mk. Haſtſumme. 
Am Ende des Geſchäftsjahres betrug der Mitgliederſtand 42 mit 
134 Geſchäftsantheilen und 40 200 Mk. Haftſumme. 

In der Hauptverſammlung wurde das ausſcheldende 
Aufſſichtsrathsmitglied Herr Hardtke⸗Fliederhof (nicht Harpke) 
wiedergewählt. Auf Antrag des Auſſichtsrathes wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Genoſſen, welche in der abgelaufenen Geſchäftszeit 
Weiden geliefert haben, Abſchlagszahlungen in Höhe von 1 Mk., 
75 und 35 Pf. für Weiden 1. bezw. 2. und 3. Sorte zu ge⸗ 
währen. Zu einem rentablen Betriebe der Fabrik ſind mindeſtens 
13000 Ctr. Weiden nöthig. Sollten ſo viel von den Pflicht⸗ 
morgen der Genoſſen nicht geliefert werden können, ſo ſollen von 
den Genoſſen auch noch mehr Weiden gekauft werden. Von 
Nichtgenoſſen darf nicht gekauft werden, ſonſt muß die Genoſſen⸗ 
ſchaft Steuern zahlen. — Auf Antrag des Herrn Sand Bie⸗ 
lawy ſagte der Vorſtand zu, den Mitgliedern künftig die Bilanz 
ſchon vor der Hauptverſammlung zu überſenden. — Für die 
Jahresrechnung ertheilte die Verſammlung die Entlaſtung. — 
In Betreff des Zukaufs von Weiden theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Fabrik ſämmtliche auf den Pflichtmorgen (10) der 
Genoſſen geſchnittene Kulturweiden abnimmt, aber auch mehr, 
ebenſo auf den Weichſelkämpen geſchnittene Naturweiden, die mit 
den Maſchinen der Fabrik gut verarbeitet werden können. Die 
Genoſſenſchaft wird auch bei den Verpachtungen der fiskaliſchen 
Kämpen als Mitbewerber auftreten. — Herr Sand empfahl, bei 
dem Bezug der Weiden und namentlich beim Verkauf ſtrenge 
Grenzen zu ziehen. Wenn die Fabrik minderwerthiges Material 
liefere, wie es mit den Naturweiden von den Kämpen vorkommen 
könnte, jo kämen auch die Kulturweiden in ſchlechten Ruf. — 
Der Weidenbaulehrer und Leiter der Fabrik erwiderte, daß dieſe 
ſtrengen Grenzen ſchon gezogen ſeien; es ſeien drei Qual täten 
der Weichſelweiden feſtgeſetzt. Man würde viel lieber nur Kultur⸗ 
weiden verarbeiten, doch ſei man leider noch zur Verarbeitung 
von Weichſelweiden gezwungen. 

Nach Schluß der Sitzung wurde die Weidenſchälfabrik 
beſichtigt. Das Gebäude iſt 48 Meter lang und 18 Meter breit. 
Der Dampfkeſſel entwickelt 15 Atmoſphären Druck, die Maſchine 
hat 4 Pferdekräfte. Sie betreibt eine Transmiſſion, an die die 
verſchiedenen Arbeitsmaſchinen angeſchloſſen ſind. Eine Spalt⸗ 
und Hobelmaſchine iſt in Betrieb. Welße Weiden werden ge⸗ 
ſpalten und gehobelt. Frauen ſchälen gekochte Weiden, andere 
ſchneiden auf einer Maſchine Stecklinge. Korbflechter arbeiten 
Wagenkörbe und gewöhnliches Grauflechtwerk. Neu iſt die An⸗ 
fertigung von Verſandkörben für Fahrräder. 

An die Beſichtigung der Fabrikanlage ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
eſſen im Königlichen Hof, an dem ſich auch die Spitzen der Be⸗ 
hörden betheiligten. Herr Oberamtmann Krech brachte das 
Kaiſerhoch aus. Herr Generalſekretär Steinmeyer toaſtete 
auf die Förderer der Genoſſenſchaft und Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt feierte die Genoſſenſchaft. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— Die Führung der Amtsgeſchäfte des verſtorbenen 
Landeshautmanns von Weſtpreußen hat Herr Landesrath 
Hinze übernommen und wird ſie vorausſichtlich auch bis zum 
Bufammentritt des Provinzial⸗Landtages im März n. Js. vei⸗ 
5 da erſt dann zu einer Neuwahl geſchritten werden 

rfte. 

— [Betriebseröffnung der Nebenbahn Rheda⸗Putzig.! 
Am 15. Dezember d. J. wird die 16 Kilometer lange normal» 
ſpurige Nebenbahn Rheda⸗Putzig dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
eben werden. An dieſer Strecke liegen die Statiunen Rekau, 

reſin, Selliſtrau und Putzig, welche ſämmtlich dem Perſonen⸗, 
Gepäck⸗, Leichen, Eil⸗, Frachtſtückgut⸗ und Wagenladungsgüter⸗ 
verkehr dienen. In Rekau, Breſin und Seliſtrau iſt die Aunahme 
und Auslieferung von Fahrzeugen oder Sprengſtoffen aus⸗ 
geſchloſſen. Putzig iſt für den unbeſchänkten Viehverkehr ein⸗ 
gerichtet; in Selliſtrau kann nur Kleinvieh ver⸗ und entladen 
werden. Rekau und Breſin find für den Viehverkehr nicht ein⸗ 
gerichtet. Die Perſonenbeförderung vermitteln in jeder Richtung 
drei Züge, deren Abfahrts- und Ankunftszeiten bereits im 
Winterfahrplan für 1898/99 mitgetheilt find. 

+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des November an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 12020 Ctr., Amerika und Canada 81992 Ctr., Däne⸗ 
mark 4000 Ctr., in Summa 98012 Ctr. gegen 20200 Ctr. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 129064 Etr. gegen 33900 Etr, im Vorjahre; 
der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. November 
976530 Ctr. gegen 1382 780 Ctr. des Vorjahres. — Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ Britannien 
102 250 Ctr., Amerika 110225 Ctr., Finland 65010 Ctr., Däne⸗ 
mark 440 Etr., Schweden und Norwegen 200 Ctr., Portugal 
1050 Etr., in Summa 279175 Ctr. gegen 233980 Etr. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
beträgt gegenwärtig 61150 Ctr. gegen 156750 Etr. im Vorjahre. 


— Der Radfahrer⸗Verein Graudenz von 1885 hielt 
am Mittwoch im Schützenhauſe die Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr Bösler, wies in dem Jahresberichte auf die 
nach jeder Richtung befriedigende Weiterentwickelung des Vereins 
hin, der im Laufe des Jahres wiederum um 10 Mitglieder zu⸗ 
genommen hat; er beſteht jetzt aus 42 aktiven, die ſatzungs⸗ 
gemäß ſämmtlich dem Deutſchen Radfahrer⸗Vunde angehören, 
und 88 paſſiven Mitgliedern. Im Laufe des Jahres wurden bei 
den verſchiedenſten Wettbewerben im Reigen⸗, Korſo⸗ und 
Wettfahren 2 erſte, 2 zweite und 3 andere werthvolle Ehren⸗ 
preiſe errungen, darunter allein drei gegen ſehr ſtarke Konkurrenz 
am Nordoſtdeutſchen Bezirksfeſte in Bromberg. Die bisher er⸗ 
worbenen Preiſe, die in einem Glasſchranke im Vereinszimmer 
untergebracht find, und einige audsre Gegenſtände erreichen 
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jetzt einen Werth von ungefähr 2000 Mark. Gemeinſame 
Vereinsfahrten wurden 29 mit 10493 Kilometern unternommen, 
woran ſich die Kameraden Sinhuber, Schäfer, Jägel und Lobs 
am meiſten betheiligt haben. Der jährlichen Einnahme von 
1130 Mark ſteht eine Ausgabe von mehr als 1000 Mark gegen» 
über, worin auch ein nicht unbedeutender Beitrag für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denk mal enthalten iſt. Das baare Ver⸗ 
mögen beträgt jetzt über 350 Mk. Sodann wurden denjenigen 
Mitgliedern, die ſich im vergangenen Jahre an den auswärtigen 
Wettbewerbungen im Reigen⸗ und Wettfahren betheiligt haben, 
als Anerkennung gemeinſame Gruppenbilder überreicht. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren C. Bösler zum erſten, 
O. Schmidt zum zweiten Vorſitzenden, M. v. Deſſonneck zum 
Schatzmeiſter, O. Lobs zum eriten, B. Reiß zum zweiten 
Schriftführer und Zeugwart, F. Sinhuber zum erſten und F. 
Hapke zum zweiten Fahrwart gewählt. Zur Leitung der 
Vergnügungen wurden die Herren Güſſow und Seydler be⸗ 
ſtimmt, zu Rechnungsprüfern die Herren C. Rothe und Timper⸗ 
nagel, welch“ letzterer auch mit Herrn Röſer zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Aufnahme⸗Ausſchuſſes auserſehen wurde. 


— [Ergriffen.] Auch der Arbeiter Hermann Katt, 
welcher verdächtig iſt, ſich an dem auf dem Schloßberge in 
Graudenz verübten Raubanfall, über welchen geſtern berichtet 
wurde, betheiligt zu haben, iſt am Mittwoch in Graudenz ver⸗ 
haftet worden. 

— Der Rektor Kitſchmann zu Graudenz iſt unter 98 
Bewerbern zum Rektor der Gemeindeſchulen zu Wilmersdorf, 
einem Vororte von Berlin, gewählt worden. 


A Danzig, 1. Dezember. Der Danziger Bezirks⸗ 
Verein der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger hielt geſtern eine Sitzung ab. Die Herren Korvetten⸗ 
Kapitän a. D. Rodenacker und Sekretär der Kaufmannſchaft 
Dr. Fehrmann wurden als Delegirte für die am 6. Dezember 
im Reichstagsgebäude zu Berlin ſtattfindende Verſammlung des 
Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes gewählt. 

Die Aufbahrung der Leiche des verſtorbeuen Landes⸗ 
hauptmannes Jaeckel findet morgen Abend im großen Saale 
des Landes hauſes ſtatt. Der Saal iſt ſchwarz ausdrapirt. Vor 
der etwas höher gelegenen Eſtrade wird der Sarg auf einem 
Katafalk zeigen, der rings von Banm⸗ und Pflanzen⸗Dekorationen. 
umgeben iſt. Die Rampe des Landeshauſes und der Treppen⸗ 
flur haben Trauerſchmuck aus Lorbeerbäumen und »Blättern 
Die Trauerrede hält Herr Militär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrath 
Witting, die Trauergeſänge werden vom gemiſchten Chor des 
Geſangvereins „Melodia“ und des „Sängerbund“ ausgeführt. 
Sämmtliche Provinzial-Anftalten der Stadt und der Provinz 
flaggen von heute bis nach der Beiſetzung Halbmaſt. 
Die Provinz Weſtpreußen hat ein herrliches Palmen⸗Arrangement, 
die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer einen herrlichen Kranz, 
ferner ſind koſtbare Blumengaben vom Offizier⸗Korps des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments und des 36. Feldartillerie-Regiments, 
denen der Verſtorbene perſönlich nahe ſtand, gewidmet. 

Aus Anlaß des Todes des Landeshauptmauns hat 
Herr Oberpräſident v. Goßler das Feſtmahl, welches am Freitag 
im Oberpräſidium ftattfinden ſollte, abſagen laſſen. Desgleichen 
hat Herr Oberſtlieutenant v. Zwehl, Chef des Generalſtabes 
des XVII, Armeekorps, in deſſen Armen Herr Jaeckel geſtorben 
iſt, ein zu Sonnabend angeſetztes Feſtmahl, zu welchem der 
Verſtorbene geladen war, abbeſtellt. 

Zum beſoldeten Stadtrath wurde geſtern von der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Mitzlaff 
aus Danzig auf zwölf Jahre gewählt. Ferner wurden die 
unbeſoldeten Stadträ he Herren Hein, Helm, Kreßmann, 
Penner, Rodeacker und Stoddart auf ſechs Jahre wieder⸗ 
gewählt. 

Bei der Stadtverordneten⸗Stichwahl im zweiten Bezirk 
der dritten Abtheilung wurde Herr Ziegeleibeſitzer und Kaufmann 
Paul Haß zu Langfuhr gewählt. 

In das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft find die 
Herren Emil VBerenz, Kommerzienrath Stoddart, Konſul 
Patzig, Kaufmann Schönberg und Geh. Kommerzienrath 
Gibſone gewählt worden. 

Die Arbeiten zur Abgrenzung und Einrichtung des 
Freihafengebiets in Neufahrwaſſer haben bei der dauernd 
milden Witterung einen derartigen Fortgang genommen, daß 
die den Bau ausführende Behörde die vollſtändige Fertig⸗ 
ſtellung zum 1. Februar nächſten Jahres in Ausſicht geſtellt 
hat. Es konnte die ganze Anlage in jo verhältnißmäßig kurzer 
Zeit erfolgen, weil hier nicht erſt, wie in Stettin, ein Baſſin 
ausgehoben zu werden brauchte, ſondern dieſes, das ſogenannte 
neue Hafenbaſſin, bereits vorhanden war. Die Hauptarbeiten 
erſtrecken ſich auf die Umzäunung und den Bau von Lager- 
räumen, insbeſondere einer großen offenen Lagerhalle. Die 
Eröffnung des Freihafengebiets wird auch eine Vermehrung von 
Stenerbeamten zur unmittelbaren Folge haben. So ſollen 
vorläufig 17 weitere Steueraufſeherſtellen eingerichtet werden. 

Das Reichspoſtamt hat den Antrag des hieſigen Vor⸗ 
ſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft, den Fernſprechverkehr 
Danzigs mit Magdeburg, Hamburg, Lübeck und Kiel zuzulaſſen, 
abgelehnt, weil die in Betracht kommenden Leitungen bis 
zur Grenze ihrer Aufnahmefähigkeit belaſtet ſind. Dieſer Um⸗ 
ſtand hat bereits, wie das Reichspoſtamt ſchreibt, Veranlaſſung 
gegeben, das Augenmerk auf die Herſtellung einer neuen Ver⸗ 
bindung von Danzig mit Hamburg, Lübeck und Kiel zu richten. 
Doch kann der Bau der geplanten Leitung für das nächſte Jahr 
noch nicht in Ausſicht geſtellt werden. Die ebenfalls erbetene 
Einbeziehung von Breslau in den Sprechverkehr mit Danzig 
würde ſich zwar durch die in der Ausführung begriffene neue 
Doppelleitung Poſen⸗Breslau ermöglichen laſſen. Dieſe Leitung 
kann aber in Breslau nicht eingeführt werden, weil aus Anlaß 
von Meinungsverſchiedenheiten mit der Stadtverwaltung über 
die Benutzung der ſtädtiſchen Straßen die dortigen Bauarbeiten 
vorläufig haben eingeſtellt werden müſſen. 

Das bisher von der Firma Alex FJey betriebene 
Holz⸗ und Vaugeſchäft iſt jetzt unter Mitwirkung der Kommerz ⸗ 
und Diskonto⸗Bank in Berlin und der norddeutſchen Kredit⸗ 
anſtalt in Danzig in eine Aktien⸗Geſellſchaft mit 1½ 
Millionen Mk. Kapital umgewandelt worden. 

Die zur Danziger Rhederei gehörige Bark „Friedrich 
Wilhelm Jebens“, von Sunderland nach Danzig beſtimmt, iſt 
von der Mannſchaft in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. 
Alle an Bord beſindlichen Perſonen wurden gerettet und in 
Grimsby gelandet. 

Löbau, 30. November. In der Hauptverſammlung des 
hieſigen Kirchthurmbau⸗Vereins wurde mitgetheilt, daß in 
den 2½ Jahren, die der Verein beſteht, über 2700 Mark auf- 
gebracht worden ſind. Aus der Lotterie erzielte die Kaſſe einen 
Reingewinn von 650 Mark. 

+ Gr.⸗Nebrau, 30. November. Geſtern fand hier eine 
von Herrn Amts vorſteher Schwarz⸗Stangendorf anberaumte 
Verſammlung zur Feſtſtellung der Kleinbahnlinie ſtatt. 
Es handelte ſich beſonders darum, ob der Bahnhof nach 
Gr.⸗Nebrau oder Kl.⸗Nebran kommen ſoll. Die Herren 
Pfarrer Ebel und Hauptmann Warkentin führten aus, daß 
Gr.⸗Nebrau der Mittelpunkt des Kirch'piels und des Geſammt⸗ 
verkehrs ſei. Auch liege Gr.» Nebrau gegenüber der Stadt 
Neuenburg. Schon jetzt herrſche reger Verkehr zwiſchen 
Neuenburg und Marienwerder, welcher durch den Poſtomnibus 
vermittelt wird. In Nebrau ſelbſt wohnen viele Gewerbe⸗ 
treibende, welche ihre Waren mit der Kleinbahn verladen 
würden. Da noch beſonders hervorgehoben wurde, daß die 
Kleinbahn den Verkehr heben ſoll, ſo war das Ergebniß, den 
Bahnhof nach Gr.⸗Nebrau zu legen. Bei der Abſtimmung 


waren 50 Stimmen für Gr. Nebrau und nur zwei für 


Kl.⸗Nebrau. Es wurde eine Deputation gewählt, beſtehend aus 
den Herren: Pfarrer Ebel, Reſchke, Schwarz und 


F. Worm, welche dem Herrn Landrath die Sache vor⸗ 
ſtellen ſollen. 


* * Garnfee, 30. November. Geſtern fand hier die 


Stadtverordnetenwahl unter großer Betheiligung ſtatt. 
Niemals iſt zu einer Stadtverordnetenwahl jo lebhaft agitirt 
worden, wie dieſes Mal. Es wurden folgende Herren gewählt: 
in der 1. Abtheilung Grundbeſitzer R. Kornblum und in der 
2. Abtheilung Kaufmann E. Fuchs. In der 3. Abtheilung 
kommt es zwiſchen den Herrn Steuer⸗Einnehmer Brick und 
Klempnermeiſter Schmidt zur Stichwahl. 


Schwetz, 30. November. Die wirthſchaftlichen Vortheile 


der Schnitzeltrocknung werden mehr und mehr anerkannt. Die 


Rübenbauer erhalten ein Futtermittel, das gleichmäßig trocken 
und abſolut haltbar iſt, keinem Mietenverluſt unterliegt, weit 


geringere Transportkoſten verurſacht als naſſe Schnitzel, höheren 
Nährwerth und höhere Verdaulichkeit beſitzt als dieſe, Erkrankung 


des Viehes und Verkalben der Kühe verhütet, hochwerthige 
Mäſtungs⸗ und Molkereiprodukte liefert und die Mitverwerthung 
von Rübenblättern und Melaſſe begünſtigt. Die Rübenbauer 


erhalten von der hieſigen Zuckerfabrik 5 Prozent Trockenſchnitzel, 


der Ceutner hat einen Werth von 3 Mk. Durch verſchiedene 
Verſuche von den bedeutendſten Autoritäten, u. a. Profeſſor 


Dr. Maerker, iſt feſtgeſtellt worden, daß die Schnitzel durch die 
Trocknung bedeutenden Nährwerth und Verdaulichkeit gewinnen. 


Mewe, 29. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenwahl wurden gewählt: In der dritten Abtheilung 
Herr Holzhändler J. Klein, in der zweiten Abtheilung die 
Herren Brauereibeſitzer Altmann und Möbelfabrikant Jäger, 
in der erſten Abtheilung Herr Kaufmann P. Boldt. 


* Kouitz, 30. November. Das Schwurgericht verur⸗ 


theilte heute den Arbeiter Johann Brandenburg aus Gr.⸗Wellwitz, 
welcher in zwei in einer Straſſache (wegen Grenzverdunkelung) 


und einem Civilprozeſſe des Beſitzers L. gegen die Schulgemeinde 


vom Amtsgericht Vandsburg abgehaltenen Lokalterminen unwahre 


Angaben gemacht und dieſe mit ſeinem Eide bekräftigt hat, zu 


zwei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen. 


Konitz, 30. November. Der unlängſt unter dem Verdacht 


der vorſätzlichen Brandſtiftung verhaftete Kaufmann Schmidt 


aus Tuchel wurde dieſer Tage infolge Verfügung des Ober⸗ 


landesgerichts Marienwerder aus der Haft entlaſſen, ohne 
daß er eine Kaution zu hinterlegen brauchte. 


* Ans dem Kreiſe Flatow, 30. November. Der 


Deutſche Frauenverein für die Oſtmarken hat den Volks⸗ 
Bibliotheken zu Flatow und Klesczyn im ganzen 56 Bände 


unentgeltlich überwieſen. — Im Jahre 1896 wurde in Flatow 


ein Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangen⸗ 
gegründet, der aber faſt gar nicht in Thätigkeit getreten iſt. 
Nunmehr werden auf Anregung des Konſiſtoriums die evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Kirchenräthe von Flatow, Zempelburg 
und Vandsburg mit den aufſichtsführenden Amtsrichtern der in 
dieſen Städten befindlichen Amtsgerichte ſich in Verbindung 
ſetzen, um Vereine zu gründen, die den entlaſſenen Strafgefangenen 
nicht nur Arbeit verſchaffen und ihnen die Rückkehr in die 


bürgerliche Geſellſchaſt erleichtern, ſondern auch beſonders ſich 


der Familien der Gefangenen annehmen ſollen. 


x Schloppe, 30. November. Geſtern fand hier die Wahl 


der Stadtverordneten ſtatt. Die Herren Gutsbeſitzer W. 
Waſer, Ackerbürger H. Quaſt, Spediteur H. Krauſe wurden 


wiedergewählt. Zwiſchen Herrn Ackerbürger A. Kroll und Gaſt⸗ 
wirth Lübke findet eine Stichwahl ſtatt. 
Dt.:Krone, 30. November. Die Stadtverordneten in 


Woldenberg haben die erforderlichen Geldmittel zur den Vor⸗ 


arbeiten einer Bahnlinie Friedeberg Nm.⸗Woldenberg nach Dt.⸗ 


Krone bewilligt. — Herr Kreisbaumeiſter Hennig verläßt 
unſere Stadt, um einen größeren Wirkungskreis zu übernehmen. 


Die Spitzen der Behörden und hieſige Bürger vereinigten ſich 
am Montag ihm zu Ehren zu einer Abſchiedsfeier. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr, die in Herrn Hennig ihren langjährigen 
Branddirektor verliert, hat ihn zu ihrem Ehren⸗Mitgliede er⸗ 


nannt und ihn geſtern durch einen Fackelzug und einen Feſt⸗ 
kommers geehrt. 


X Zempelburg, 30. November. Bei der Stadtver⸗ 
ordneten wahl wurden geſtern in der erſten Abtheilung die 
Herren Kaufmann Fock und Kaufmann Men delſo hn, in der 


zweiten die Herren Gutsbejiger Müller und Rentier Krüger, 


in der dritten Herr Schneidermeiſter Erdmann wiedergewählt. 


Neugewählt wurde in der dritten Abtheilung Herr Kreisſchul⸗ 


inſpektor Dr. Steinhardt, dem man, weil er noch nicht zwei 


Jahre hier anſäſſig iſt, das erforderliche Bürgerrecht ſchon jetzt 
verliehen hat. 


* Bempelburg, 30. November. Die ſtädtiſchen 


Körperſchaften haben mit der hieſigen Firma A. Fock einen 


Vertrag über die Anlage eines Elektrizitätswerkes abge⸗ 


ſchloſſen, jo daß wir bis zum künftigen Sommer elektriſche Be⸗ 
leuchtung erhalten. — Die hieſige Synagogengemeinde wird 


eine neue Synagoge erbauen laſſen. Man hat bereits heute 
mit dem Abbruch der alten Synagoge begonnen. 

OPr.⸗Stargard, 30 November. Geſtern fand hier die 
Kreisſynodalkonferenz ſtatt, bei der Prediger Mühlradt⸗ 
Grünthal über das vom Königl. Konſiſtorium zur Beſprechung 
geſtellte Proponendum: „Chriſtus als Vorbild perſönlicher Seel 
ſorge“ rejerirte. — Heute tagte unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendent Dreger die Kreisſynode. In den Kreis⸗ 
ſynodalvorſtand wurden folgende Herren gewählt: Superintendent 
Dreger⸗Pr.⸗ Stargard, Pfarrer Beyer⸗Bordzichow, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin, Pfarrer Zuwachs⸗Schöneck und 
Gymnaſialdirektor Wapenhenſch⸗Pr.⸗Stargard; zum Synodal⸗ 
rechner wählte man Herrn Prediger Brandt⸗ Pr. ⸗ Stargard 
wieder. Ueber das Proponendum des Konſiſtoriums: „Wie iſt 
die Betheiligung der Eltern bezw. der Gemeinde bei der Taufe 
der Kinder und eine Belebung des Pathenamtes zu erreichen?“ 
referirte Pfarrer Vierhuff⸗Lippuſch, Korreferent war Bürger⸗ 
meiſter Spoſt⸗Schöneck. Vom Synodalen Modrow⸗Alt 
Paleſchken wurde die Gründung eines neuen Kirchſpiels in 
Gr. Liniewo angeregt. Der — des Gemeinde⸗Kirchenraths 
von Pr.⸗Stargard, die Kirchenkollekte zu Gunſten eines zu bes 
gründenden Diözeſenwaiſenhauſes aufzuheben und den 
bisher angeſammelten Fonds an die Kirchengemeinde Pr.⸗Stargard 
zur Erbauung eines evangeliſchen Gemein dehauſes hier⸗ 
ſelbſt zu überweiſen, wurde mit der Begingung angenommen, 
daß die Kirchengemeinde Berent 1000 Mk., die Kirchengemeinde 
Pr.⸗Stargard den Reſt von etwa 1400 Mk. erhält. — Geſtern 
Avend fand zum Beſten des Bordzichower Frauenvereins 
ein Koſtümfeſt ſtatt. Der Ertrag belief ſich auf 560 Mark. 

Pr.⸗Stargard, 30. November. Das Feſt des 25 jährigen 
Dienſtjubiläums feiert morgen die Oberlehrerin der hieſigen 
höheren Mädchenſchule, Fräulein Helene Topole wet i. Sie iſt 
1853 zu Grandenz geboren, wo ihr Vater als Gerichtsſekretär 
und Dolmetſcher angeſtellt war. 

E Landeck, 30. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: in der 
erſten Abtheilung Dr. Pfalzgraf, Schloſſermeiſter Köhnke und 
Böttchermeiſter Oehring, in der zweiten Abtheilung Ackerbürger 
A. Templin, in der dritten Abtheilung Kaufmann Falck. 

A Pelplin, 1. Dezember. Das hier neu erbaute Korn⸗ 
haus wird am nächſten Mittwoch durch eine kleine Feier ein⸗ 
geweiht werden. Die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Generalſekretär der Landwirthſchaſtskammer Steinmeyer 
werden anweſend ſein. 

ih Elbing, 30. November. In der heutigen Hauptver- 
fammlung des Armen -Unterſtützungsvereins wurden die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Prediger Dr. 
Maywald, Fabritbdirettor Pamperin, Kaufmann H. Stobbe, 
Kaufmann A. Wiebe, Gärtnereibeſitzer Grabowski, Holz⸗ 
händler Wagner und Rektor Florian wiedergewählt. Der 
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Etar 1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 5000 Mark 
feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl, welche zu Beginn des Jahres 209 
betrug, belief ſich am Schluſſe desſelben auf 201. 
Marienburg, 30. November. Nachdem die Arbeiten zur 
vollſtändigen Schließung der Bruchlöcher in dem Schutzwall 
von Zeyersvorderkempen vollendet find, geht man an die Er⸗ 
höhung und Verſtärkung des ganzen Deiches der unteren Nogat. 
Er ſoll um 1 Meter erhöht und auch bedeutend breiter geſchüttet 


werden. — Die Kreisſynode hat den bisherigen Vorſtand 
wiedergewählt und beſchloſſen, eine Synodalbibliothek zu 
ſchaffen. 


Im Hofe der Aktienziegelei Kalthof fiel heute der Ziegelei⸗ 
arbeiter Marks aus Kalthof von einem ſchwer mit Ziegeln 
beladenen Wagen, den er zur Heimfahrt benutzen wollte, herab 
und brach das Genick. Der Tod trat gleich darauf ein. 

— Aus der Rominter Heide, 29. November. Ein 
bei der kaiſerlichen Jagd verwundeter Hirſch iſt wieder voll⸗ 
ſtändig ausgeheilt. Einem Forſtbeamten war es möglich, ſich 
dem lahmen Thiere zum Zwecke der Fütterung zu nähern. Durch 
die Pflege und Liebkoſung iſt der Hirſch mit der Zeit ſo zahm 
geworden, daß er dem Rufe ſeines Pflegers zur Fütterung willig 
Folge leiftet, während er der Annäherung eines Fremden ſcheu 
aus dem Wege geht. 


Bromberg, 30. November. Vor acht Tagen ſtarb in 
ſeiner Wohnung auf dem Schwedenberge plötzlich der dem Trunke 
ergebene Eigenthümer Runowicz. Da der Arzt eine Stich⸗ 
wunde am Hinterkopf feſtſtellte, wurde bei der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige erſtattet und vor wenigen Tagen im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe die Sektion der Leiche abgehalten. Dieſe hat ergeben, 
daß Runowicz nicht lediglich infolge ſeiner Trunkenheit 
geſtorben iſt. 

Inowrazlaw, 29. November. Ju der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Aufſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals im ſtädtiſchen Park au der Bahnhofſtraße genehmigt. 
Das Denkmal wird ein Reiterſtandbild ſein. Im Anſchluß hier⸗ 
an gelangte ein Projekt des Baumeiſters Felſch zur Berathung, 
welcher zu beiden Seiten des Platzes Straßen anlegen und ihn 
durch Anpflanzungen ſo verſchönern will, daß er eine würdige 
Umgebung des Denkmals bildet. Auch dazu gab die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung. Genehmigt wurde ſodann der Stundenplan 
für die neu errichtete kaufmänniſche Fortbildungsſchule, 
welche am 1. Januar eröffnet werden wird. Die Verſammlung 
hatte ſeiner Zeit den Wunſch ausgeſprochen, daß in der Schule 
Unterricht in der polniſchen Sprache (zwei Stunden 
wöchentlich) ertheilt werde. Sowohl der Vorſtand der Schule 
als auch der Magiſtrat haben bei der Regierung einen der» 
artigen Antrag geſtellt, und jo damit begründet, daß namentlich 
der deutſche Kaufmann hier im Oſten, wolle er nicht im 
Konkurrenzkampfe mit ſeinem polniſchen Kollegen unterliegen, 
die Kenntniß der polniſchen Sprache durchaus benöthige. Die 
Regierung hat dieſen Antrag aber abgelehut. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß beim Miniſterium dahin vorſtellig zu 
werden, daß von Dfteru k. Is. ab der polniſche Sprachunterricht 
in den Lehrplan aufgenommen werde. 

W Poſen, 1. Dezember. Der Miniſterialdirektor Alt⸗ 
hof und der Geheimrath Schmidt aus dem Kultusminiſtecium 
konferlrten heute mit dem Oberpräſidenten, den Provinz⸗ und 
Stadtbehörden über die vorläufige Unterbringung des Hygieniſchen 
Inſtituts, des Muſeums und der Bibliothek. Eine beträchtliche 
Erweiterung der Vortragskurſe iſt geſichert. 

(2 Wiſſek, 30. November. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt Herr Bürgermeiſter Ohſten, der die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle bisher kommiſſariſch verwaltete, zum Bürger- 
meiſter unſerer Stadt gewählt worden. — Einen beklagens⸗ 
werthen Abſchluß fand eine Hochzeitsfeier. Als die Braut- 
leute von der Trauung heimkehrten, tanzte der Bräutigam noch 
einige Mal und fiel dann plötzlich, vom Gehirnſchlage getroffen, 
todt nieder. 

Schwarzenau, 29. November. Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen wurde in der dritten Abtheilung 
Herr Schmiedemeiſter Anton Harwazinski wiedergewählt. 
Su der zweiten und erſten Abtheilung war ein heftiger Wahl- 
kampf entbrannt. In der zweiten Abtheilung wurde Herr 
Dr. H. Kobowski (Pole) mit Unterſtützung von zwei deutſchen 
Stimmen mit knapper Mehrheit, in der erſten Abtheilung Herr 
Apotheker Ottomar Baum neugewählt. 


Schwurgericht in Graudenz. 

In der vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kommen 
folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am 5. Dezember: gegen die Schmiedefrau Veronika 
Smenta aus Grutta wegen Meineides, verſuchter Verleitung 
zum Meineide und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Krüger. 

Am 6. Dezember: gegen den Arbeiter Emil Liedtke aus 
Przyn bei Neuenburg und deſſen Ehefrau Antonie Liedtke geb. 
Stodrowski wegen Meineides, und gegen den Eigenthümer Auguſt 
Behrendt von dort wegen Beihilfe dazu; Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Obuch und Juſtizrath Kabilinski. 

Am 7. Dezember: gegen den Eigenthümerſohn Otto Lange, 
den Arbeiter Rudolf Rüdiger, den Zimmergeſellen Wilhelm 
Smarſch und den Arbeiter Robert Lettke aus Schinkenderg 
wegen Sittlichkeitsverbrechen und gefährlicher Körperverletzung; 
Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski und Rechtsanwalt Samulon. 

Am 8. Dezember: gegen den Arbeiter Karl Paßzki aus 
* wegen Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt 

rüger. 

Am 9. Dezember: gegen die Arbeiter Johann Piotrowski 
und Eduard Dankwarth aus Schwetz wegen Nothzucht und 
den Fleiſcherlehrling Johann Kierszkowski aus Heinrichsdorf 
wegen Nothzucht und gefährlicher Körperverletzung; Vertheidiger 
die Rechtsanwälte Grün und v. Las zewski. 

Am 10. Dezember: gegen den Beſitzerſohn Bahr aus 
Miſchte, den Fuhrmann Eduard Nipko aus Jungenſand und 
den Fuhrmann Grunwald aus Nieder⸗Sartowitz wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode; Vertheidiger die Rechts⸗ 
anwälte Krüger, Pitſch und Samulon. 

Vorausſichtlich kommen weitere Sachen nicht zur Verhandlung. 


Sitzung am 30. November. 


1) Wegen Nöthigung, Bedrohung und Beleidigung war der 
Schuhmacher Friedrich Tejhte aus Niederzehren angeklagt. 
Der Gerichtsvollzieher K. aus Marienwerder hatte am 24. Juni 
dieſes Jahres im Auftrage des Tiſchlermeiſters Z zu Niederzehren 
beim Angeklagten Roggen auf dem Halme gepfändet. Am Ver ⸗ 
kaufstermin ſuchte K. den Angeklagten nochmals in ſeiner 
Wohnung auf, um ihn an die Begleichung ſeiner Schuld zu 
erinnern, damit die Verſteigerung aufgehoben werden könnte. 
T. ſtieß aber ſchwere Beleidigungen gegen den Beamten aus 
und ſagte, er werde den Roggen ſofort abmähen. Dann ergriff 
er eine Senſe und bedrohte den Gerichtsvollzieher. Als K. ihn 
vor Thätlichkeiten warnte, ging T., die Senſe gegen ihn richtend, 
mit drohenden Worten auf ihn los. Dem Beamten blieb des⸗ 
wegen nichts weiter übrig, als das Gehöft zu verlaſſen und 
Hilfe zu holen. Er fuhr dann mit dem Fuhrhalter St. auf das 
Feld des Angeklagten. Dieſer trat ihnen wieder mit der Senſe 
entgegen und rief ihnen Drohungen zu. Als K. an ihn heran- 
trat und die Senſe feſthielt, riß ihm der Angeklagte die Dienſt⸗ 
mütze vom Kopfe und lief fort. Mit Hilfe des St. gelangte K. 
wieder in den Beſitz ſeiner Mütze. Der Angeklagte wurde mit 
Rückſicht auf das rohe Betragen einem Beamten gegenüber zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Wegen Nöthigung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 

te ſich der Müller Wilhelm Reiſſow aus Neu ⸗Stablewitz, 


Kreis Culm, zu verantworten. Am 15. Februar d. Js. war 


Jahrmarkt in Schwetz. Dieſen hatte auch der Beſitzer N. aus 
Kgl. Glogowko beſucht. Nachmittags fuhr er mit ſeinem Ein- 
fpäuner nach Haufe. Auf dem Wagen ſaß noch die Arbeiter⸗ 
frau K. Unterwegs begegneten ſie zwei Männern, die ſich beim 
Herannahen des Gefährts öfters umſahen, was den beiden In⸗ 
ſaſſen des Wagens verdächtig vorkam. Plötzlich ſprang der eine 
Mann vor das Pferd und ſuchte es aufzuhalten, während der 
andere von hinten auf den Wagen zu ſteigen ſuchte. N. peitſchte 
nun das Pferd an, ſo daß es zuſprang und den anderen Mann 
zur Seite ſtieß, während der zweite Mann hinter dem Wagen 
herlief. N. ſchlug mit der Peitſche auf die beiden Perſonen, 
der größere aber warf mit einem Stock hinter N. her, und die 
ſcharfe Zwinge des Stockes durchſtach den Ueberzieher. Die 
beiden Perſonen waren der Angeklagte und der ſchon oft wegen 
Diebſtahls mit 9 — beſtrafte und jetzt flüchtig gewordene 
Mühlenbeſitzer Theodor Sadetzki aus Neu- Stablewitz. Um 
einer Anzeige zuvorzukommen, ließen ſich dieſe Beiden in Culm 
von einem Privatſchreiber eine Denunciation an die Staatsan- 
waltſchaft Thorn ſchreiben, worin ſie den N. bezichtigten, daß er 
ihnen ein Packet mit Gamaſchen und den Stock entwendet habe. 
Dieſe Ausſage iſt nach den eidlichen Ausſagen der Zeugen N. 
und K. erfunden. Nach der Verhandlung nahm der Gerichtshof 
nicht Nöthigung, ſondern groben Unſug und falſche Anſchuldigung 
an und verurtheilte den ſchon oft beſtraften Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängniß und ſechs Wochen Haft. 
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Verſchiede nes. 


— ILeiſtungen einer deutſchen Buchbinderei.] Die 
Einbände der geſammten Auflage der „Gedanken und Er⸗ 
innerungen“ ſind durch eine Leipziger Buchbinderei-Aftien- 
geſellſchaft hergeſtellt worden. Man wird ſich einen Begriff von 
dem Umfange dieſer Arbeit machen können, wenn man folgende 
Zahlen in Betracht zieht. Es wurden von der Leipziger Anſtalt 
zur Herſtellung dieſer Einbände verarbeitet: 1024 Ceniner Pappen 
d. i. Ladung für 5 Eiſenbahnwaggons normaler Größe, 18000 m 
Caliko, 93 cm breit, für die Leinen⸗Ausgabe, 400 große Häute 
Kalbleder für die Liebhaber⸗Ausgabe, 85000 Bogen Goldbrokat⸗ 
vorſatz, für 18500 Mark echtes Gold und für 1400 Mk. Leim. 
Zur Verarbeitung dieſes Materials, ſoweit es die Einbanddecken 
betrifft, brauchte die Geſellſchaft 4 Wochen, und es wurde das 
eigentliche Einbinden der Bücher in 15 Tagen bewirkt. Zweifel⸗ 
los wird noch ein ſehr bedeutender Nachbedarf an Exemplaren 
des Buches entſtehen. 


— [Wegeners Geſtändnißf.] Der in Zeitz im Kranken- 
hauſe befindliche Raubmörder Albert Wegener hat jetzt ge⸗ 
ſtanden, daß er allein die Roſina Kaiſer in der Zionskirch⸗ 
ſtraße zu Berlin ermordet habe. Er hade nur die Abſicht 
gehabt, den Prediger Roller zu berauben, habe aber zunächit 
die ihm wohlbekannten Räume der Rollerſchen Wohnung durch⸗ 
ſucht und ſich dann an die Oeffnung des eiſernen Geldſchranks 
gemacht. Hierbei ſei er von Roſina Kaiſer überraſcht worden. 
Sie habe laut aufgeſchrieen, worauf er ſie gewürgt habe. Als 
ſie dann um Hilfe gerufen, habe er ſie mit einem Meißel 
niedergeſchlagen; darauf habe er nochmals die Wohnung 
durchſucht, dann den Ueberzieher genommen und ſich, weil er 
von der Vordertreppe Geräuſch gehört habe, durch den zweiten 
Treppengang nach hinten entfernt. Erſt auf der Straße habe 
er bemerkt, daß er einen fremden Ueberzieher, den des 
Predigers Roller, erfaßt hatte. Den Diebſtahl bei dieſem habe 
er ſchon gleich nach ſeiner Entlaſſung aus der Fuhlsbütteler 
Strafanstalt geplant und ſei deshalb nach Berlin gekommen. 
Die Zeit, den Sountag Nachmittag, habe er deshalb gewählt, 
weil er von früher wußte, daß dann Niemand in der Wohnung 
auweſend ſei. Den Einbruch in die Kapelle hat Wegener eben- 
falls eingeſtanden. 

— [Beftrafte Radaumacher.] Im Prozeß gegen die wegen 
Theilnahme an den Straßenunruhen in Erfurt in der Pfingſtwoche 
angeklagten Perſonen wurden von den 16 Angeklagten neun frei- 
geſprochen, ſechs wegen Betheiligung am Aufruhr zu ſechs bis 
zwölf Monaten Gefängniß und einer wegen Beleidigung 
der Polizei zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— IVerbrannte Diebe.] In der Ortſchaft Riecia in 
der italieniſchen Provinz Campodaſſo drangen neulich Diebe in 
die Werkſtätte eines Feuerwerkers. Durch Anzünden eines 
Lichtes verurſachten die Einſteiger eine furchtbare Exploſion, 
wodurch die Dächer der naheliegenden Häuſer in die Luft flogen. 
Die verbrannten Leichen der Diebe wurden unter den 
Trümmern gefunden. 


— | 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 1. Dezember. Bereits nach 11 Uhr rückten 
einzelne Truppen - Abtheilungen der Berliner Garnifon 
im Paradeauzug nach den Linden ab, wo fie zu beiden 
Seiten des Fahrdammes Aufſtellung nahmen. Die 
öffentlichen und viele Privatgebände unter den Linden 
tragen Flaggenſchmuck. Auch vom Gerüſt des Dom- 
Nenbanes wehen Fahnen. Das Wetter iſt etwas kühl 
und trübe. 

Als das Kaiſerpaar an dem Brandenburger Thor 
unter den ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
ankam, brachte Bürgermeiſter Kirſchner Namens der 
Stadt Berlin den Willkommengruſf dar. Er gedachte 
der vom Kaiſer vollbrachten Werke des Friedens und 
des Wirkens der Kaiſerin als Gefährtin bei allen An- 
ſtreugungen. Er ſchloß, es möge jeder Tag, den das 
Kaiſerpaar in den Mauern Berlins verlebt, ein Tag 
ungetrübten Glückes ſein. Der Kaiſer dankte mit Hände⸗ 
druck, ſprach von den ſchönen Eindrücken der Reiſe und 
drückte feine Freunde ans, unn wieder glücklich heim⸗ 
gekehrt zu ſein. Er ritt dann vom Brandenburger Thor 
die Linden entlang. Das Gardekorpes bildete Spalier 
und präſentirte unter lantem Hurrah. Unter dem Ge 
läute der Glocken und den Jubelrufen der Menge zogen 
die Majeſtäten (die Kaiſerin im Wagen) nach dem Luſt⸗ 
garten, wo der Kaiſer die Parade abnahm. 


E. Homburg v. d. H., 1. Dezember. Bei der Laub: 
tags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Obertauunskreis (Frauk⸗ 
furt a. M. Land- Wiesbaden) wurde Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Böttcher⸗Göſchen (natlb.) in Frankfurt a. M. mit 
allen 196 abgegebenen Stimmen gewählt. 


P Glauchau (Köniar. Sachſen), 1. Dezember. Feld⸗ 
webel Boſe vom Infanterie⸗ Regiment Nr. 133 wurde 
mit durchſchnittenem Halſe auf dem Zeithainer Schich- 
platz todt aufgefunden. Ob ein Verbrechen vorliegt, 
konnte noch nicht ermittelt werden. 


x Wien, 1. Dezember. Der Kaiſer Franz Joſeph 
begab ſich heute Mittag mit der Prinzeſſin Gijela und 
der Kronprinzeſſin Stefanie nach Wallſee. 


Wien, 1. Dezember. Aus Aulaß ſeines Re: 
gierungs⸗Jubilaums hat Kaiſer Franz Joſeph in einem 
Erlaß volle Amneſtie für Verbrechen der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung oder der Beleidigung von Mitgliedern des 
kaiſerlichen Hauſes, die bis zum 2. Dezember dieſes 
Jahres begangen ſind, ertheilt. 540 wegen anderer 
Vergehen bezw. Verbrechen Beſtraften iſt der Reſt der 
Freiheitsſtrafe erlaſſen worden. 


T Rom, 1. Dezember. Große Verheerungen richtete 
ein Orkan in Sardinien an. In der Stadt Samaſſi ſind 
allein 300 Häuſer weggeſchwemmt worden und 100 dem 
Einſturz nahe. Alle Felder ſind verwüſtet. Die Be: 
völkerung iſt am Bettelſtab. Aus vielen anderen Orten 
kommen ähnliche Meldungen. 


ONew⸗Pork, 1. Dezember. Nach einem Telegramm 
aus Managua haben die Begründer der Vereinigten 
Staaten von Central⸗Amerika die große Republik von 
Centralamerika für aufgelöſt erklärt. Nikaragna und 
andere Staaten wollen den Charakter als vollkommen 
ſelbſtändige Staaten annehmen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 1. Dezbr., Morgens. 


8 Bar, I 5 Temp. 
tationen. Wind Wetter Anme kung. 
. EG BE en in net DE | | Sr Die en 


Belmullet 757 W 60 bedeckt 11 | find in Gruppen 
Aberdeen 74 SW. 2 halb ved. 5 rn 3 
Cbriſtiansſund 732 SW. 2 wolkig 2| 2) ukmmee- 
Kopenhagen 752 SW. 6 Regen 4 von Silbe 
Stockholm 747 S. 4 Regen 3 Irland bis 
— 743 N. 5 bedeckt 3 Oftvreufen; 
etersburg — 1 — — — 8) Mittel» Eu» 
c 
Cork ( Queenst.) 62 W. 3 halb bed. 10 4) Süd-Curopa 
Cberbourg 763 W. 2) bedeckt 11 J nerhalb jeder 
Helder 758 WSW. 4 wolkig 10 | Gruppe iſt die 
Sylt 752 SW. 6 bedeckt 8 9 von 
gamburg 758 Sw. Dj bedeckt ö 
Swinemünde 759 SSW. 6 heiter 213 
Neufahrwaſſer 760 S. 1 wolkenlos 1 | Skala für bie 
Meme 158 SSW. 6 wolkig 6 Windſtärke. 
Paris 765 S. 3 Regen 2 1 = leiſer Zug, 
Münfter 759 SW. 4 bedeckt 5| sin, 
Karlsruhe 767 SW. 3] Nebel 1 mil, 
Wiesbaden 766 NW. 1 Pe g 11 5 risch 
München 767 W. 3 bedeckt 11 6 - lack. 
Cbemnitz 766 S. 2 wolkenlos 1 7 = ſteiſ, 
Berlin 762 SSW. 2 beiter 0 8 = ſtürmiſch. 
Wien 767 W. 2 beiter 21328 
Breslau 765 W. 3) bedeckt 3 * a 
le d’Aixg 765 S. 1 bedeckt 7 | 11=peltiger 
izaa 765 N. 2J heiter 2 Sturm, 
Trieſt 765 NNW. 1 wolkig 13] 1 Ortan. 


Ueberſicht der Witterung. ABER 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern nördlich von 
Schottland lag, iſt oſtwärts nach der norwegiſchen Küſte fortge⸗ 
ſcwritten und verürſacht im Rord⸗ und Ditjeegebiet ſowie über den 
britiſchen Inſeln ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche Winde. Südlich 
und öſtlich von der deutſchen Küſte iſt das Barometer ſtark ges 
ſtiegen. In Deutſchland, wo jeit geſtern wieder vielfach Regen ge 
fallen ift, iſt das Wetter mild und vorwiegend trübe, im Vinnen⸗ 
lande und an der oſtdeutſchen Küſte kamen vielfach Nachefröſte 
vor. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beribte der deatſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 2. Dezember: Naßkalt, wolkig, ſtrichweiſe 
heiter, vielfach Niederſchlag. Starke bis ſtürmiſche Winde. Sonn⸗ 
abend, den 3.: Kalt, meiſt trübe. Strichweiſe Niederſchläge. 
Sturmwarnung. Sonntag, den 4.: Naßkalt, meiſt trübe, viel⸗ 
fach Niederſchläge. Lebhaft wendig. 


Danzig, 1. Dezbr. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 14 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 31—33 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere —— Mark. 3. Gering genährte 23—24 Mk. 

Schſen 7 Stück. 1. Bolfl. ausgem. böchſt. Schlachtw. bis 

J. —— Mk. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
26—27 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 13 Stück. 1. Vollſteiſchig ausgem Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—28 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 24—25 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben 22 Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —.— Mark. 5 . 

Kälber 3 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugfälber —.— Mart. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 35 Mark. 3. Geringe Saugfälber —.— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. 

Schafe 09 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—— Mk. 2. Aelt. Maitbammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —.— Mk. 

Schweine 102 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1 J. 41—42 Mk. 
2. Fleiſchige 39—40 Mt. 3. gr entw. ſowie Sauen u. Eber 


37—38 Mk. 4. Ausländ. —— Mt. 
Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 1. Dezbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Ter Getreide, Hüljenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
une ſogen. Haktorei-PBropifion uſancemäßig vom Käufer anden Verkäufer vergütet. 


b 30. November. 
Weizen, Tendenz:] Ruhig, unverändert. lauer, 
k. 1—2 niedriger. 


Umfab: ou... 200 Tonnen. 200 Tonnen, 
inl. hochb. u. weil 729,792 Gr. 154-165 Mk. 747,783 Gr. 101-163 Mk. 
„ hellbunt . 711,777 Gr. 153-163 Mt. 745, 756 Gr. 158-160 ME, 


1. Dezember. 


xotg !o0+, 160,00 Mk. 766,772 Gr. 156-161 DIE, 
Tranſ. bochb. u. w. 128,00 Mt. 128,00 ME, 
„ hellbunt 125,00 „ 125,00 „ 
„ roth beſetzt 120,00 „ 120,00 „ 


Roggen, Teudenz: Unverändert. Mk. 1 niedriger. 
in 3 . . + 697, 732 Gr. 143,00 Mk. 708, 732 Gr. 142-143 Mk. 


70 poln. z. Truſ. 103,00 Mk. 108,00 Mk. 
alter „ „ —— „ — 
Gerste gr. (674-704) 136—137,00 „ 135—136,0 „ 
8 120,00 „ 120,00 „ 
Hater In.. 125—126,00 „ 124—126,00 „ 
Erbsen inl, „.., 160,00 „ 66,00 „ 
2 Tran... 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen iul, ... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizeukleie), zoxy 3,20—4,20 „ 3,90—4,25 „ 
Ar mag u 5 Ka Ir 4,12 2 „ 
Spiritus Tendenz: Ruhig. Höher. 


touting — 
nichtkonting. 37,75 bezahlt. 
Nov.⸗ Mai —.— 

Zucker. Trans. Baſis] Ruhig. Mk. 9,97½ 
Saen ſco.Meufahr⸗ bezahlt. 

waſſ. p. 50 So. incl. Sac. 

Nachprodugt. 75% Mk. 8,15 bezahlt. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 1. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
CPreife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 152—163. Tend. unverändert. 
Roggen, RER u ns 14-5 1 er. 
ste, —.— eſſer. 
Hafer, 2 > 2 . a > 7 8 122129. ei unverändert, 
Erbsen, nördr. Weiße Rochw. „ „ 18-15. „ —— 
70 er Spiritus loco nicht konting. Mk. 37,80 Geld, Mk. —— bez. 
Tendenz: unverändert. Es wurden zugeführt 20000 Liter, ges 
kündigt —.— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 1. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 1.112. 30. 11. 17/12. 30/11. 
loco 70 er 138.801 38,40 eee 97,90 Ba 
eſtpr. * u ner „ 
mertbbaptere. 1,12. 30.11 [ 3½ %% tur. . 99,40 89.40 
3 / oſogte ichs -A. kv. 101 10101,103¼ 00 N > j 8 
Bi „ „ 1101 1 3½/% Poſ. 


37,25 Brief. 
37,50 Brief, 37,00 Geld. 
Ruhig. Mk. 10,00 
bezahlt. 


* 98,10 * 
8 94 20 84,250 Dist-Com-Anth. 104,00 194,40 
3½¼% Pr. Conſ. kv. 101.2010 ½,10Laurahütte . 206,50 207,20 
Bu „ „ 161.2919110 8% Ital. Rente . 93,0 94,00 


Minis "2,5 94.60) 94,60] 4% Mittelm.⸗Obig.] 96,25 96,10 
Deutſche Bank... 198,0 199,40] Ruſſiſche Noten . . | 216,30) 216,20 
3½ Wpr. rit. Bfb. I 98,30 98,30 Privat Diskont 50% 50% 
3½% „ „III 98,40 98,401 Tendenz der Fondb | ſtillſtill 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 30./11.: 65¼; 29,11. 655/ 
MNew- Dort, Weizen. ſtetig, p. Dezbr.: 30./11.: 72/8; 29.11. 73½ 


Bank ⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70/0. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. za 


— — 
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Ein jäher Tod hat gestern Abend 
den Landeshauptmann der Provinz Westpreussen 


Herrn Adolf Jaeckel 


im besten Mannesalter dahingerafft. 

Tief erschüttert betrauern wir den Heimgang des unvergesslichen 
Mannes, welcher länger als ein Jahrzehnt unter Einsetzung seiner vollen 
Thatkratt die Geschäfte der Provinzial-Verwaltung geführt und bis zur 
letzten Stunde seines Lebens mit warmem Herzen und weitem Blick für das 
Wohl der Provinz schaffensfreudig gewirkt hat. 

Sein lauterer Sinn, sein ernstes, mit gewinnender Liebenswürdigkeit 
gepaartes Streben haben ihm nicht nur bei uns und den ihm unterstellten 
Beamten, sondern auch in den weitesten Kreisen der Provinz Liebe und 
Anerkennung erworben. 

Alle Zeit wird sein Andenken in Westpreussen in hohen Ehren bleiben! 


Danzig, den 30. November 1898. 


Namens des Provinzial- 
Ausschusses der Provinz 


Westpreussen, 
Doehn. 


Namens des Provinzial- 
Landtages der Provinz 
Westpr« nassen, 
von Grass. 


Nachruf, 


5382] Gestern Abend verstarb plötzlich zu Danzig an Gehirnschlag 


der Landeshauptmann der Provinz Westpreussen 


Her Jacekel. 


Mit der Provinz betrauert der Kreis Strasburg Wpr. zugleich den Tod 
seines früheren Landraths, der vor seiner Berufung an die Spitze der 
Provinzial-Verwaltung im Frühjahr 1888 länger als 11 Jahre den Kreis ver- 
waltet und denselben auch während der Legislaturperiode 1832—1888 im 
Abgeordneten-Hause vertreten hat. 

Ausgestattet mit klarem Blick und hervorragendem Verständniss für 
die Aufgaben eines Landraths, unermüdlich in seiner Arbeitskraft und 
Arbeitsfreudigkeit, hat er allezeit das Wohl der Gesammtheit zu fördern 
gewusst und wesentlich zur Entwickelung des Kreises beigetragen. In 
seltener Weise hat er es aber auch verstanden, sich die Herzen seiner Kreis- 
eingesessenen zu gewinnen. Gross ist die Zahl Derjenigen, denen er ein 
Helfer und treuer Freund war. Der gesammte Kreis, dem er auch nach 
seinem Ausscheiden aus seiner hiesigen Amtsthätigkeit stets ein reges 
Interesse bewahrt hat, wird seine Person allezeit in treuer und dankbarer 
Erinnerung behalten. 

Strasburg Wpr., den 30, November 1898. 


Der Landrath und der Kreisausschuss. 


Dumrath. Abramowski. Bieling. Dommes. Rickert. 
Weber. Weissermel. 


S 
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den regelmäßigen Sammelladungsverkehr 


Danzig - Graudenz 


habe ich aufgenommen und bitte meine werthen Kunden um gütige Te 
Ueberweifung von Aufträgen. Hochachtungsvoll 


Ferd. Krahhn, Danzig. 
NXT NNNTTNNTNNXN.NNTN NN 
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r \nilmeils-\orkäll 


hat mit dem heutigen Tage in allen Abtheilungen 
meines umfangreichen Lagers begonnen und findet 
der Verkauf [5465 

zu aussergewöhnlich 


billigen Preisen 


S. J. Kiewe, 


Franko-Versand von Aulträgen über 10 Mark. 


Größtes Lager. 5 Schönſte Auswahl. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts Feſte 


5436] Innigen Dauk allen liehen 
Verwandten und Bekannten für 
die herzliche Theilnahme bei dem] 
Hinſchelden unſerer lieben Mutter 


Fran Agnetha Boltz 


ſowie für die reichen Blumen⸗ 
ſpenden u. das Geleit zur letzten 
Ruhe, wodurch ſie der theuern Ent» 
ſchlafenen d e letzte Ehre erwieſen. 
Beſonders herzlichen Dank Hrn. 
Pfarrer Ebel - Gr.» Nebrau und 
Hrn. Lehrer Stobbe-Montau jilr 
die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe. 

Ruſſenan, im November 1898. 


Im Namen der ©] 


12 
2 


Erielfor-Muhlen: 17900: 


2 


(Deutſches Reichspatent) 
von 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


oeſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowle 
3. Serftellung von feinem, direkt zum Verbacken geeigne 
2 Mehlſchrot. 


Fritz Worm und Frau 
Anna geb. Boltz. R 
Eine größere Eleftrizitäts-Ge- | 
ſellſchaft ſucht für Graudenz 
einen tüchtigen 
Vertreter 
welcher die Montage der Haus⸗ 
anſchluß⸗ Anlagen ühernimmt. 
Prima Referenzen erforderlich. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſarift Nr. 5467 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Januar findet ein 
tüchtiger 


24 


kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit 
ringerer Kraftvbedarf. 


4 mit Medaillen und eriten Preiſen ausgezeichnet. 
755 München 1893: Große ſilberne Deukmü 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Ba” Kühlen kostenfrei. m 


Fleiſcher 
Gelegenheit, ſich ſelbſtändig zu 
machen. Offert. mit Vermögens⸗ 
angabe unter Nr. 5352 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Maſchinenfabrik. 


Elektriſche Klingel⸗Aulagen 
Haustelephon 1 
Haustelegraphen⸗ „ 
Blitzavleiter⸗ 5 

führt ſachgemäß unt. Garant. aus 


Walter Brust, Thorn, 


fernung des 


Looſe erſter Klaſſe Königl. liefert, ſowie kleinere Stücke, 10, 20, 40 Stück pro Pfund, 
8 200. Klaſſen⸗ 
uw 850 ge 1 
er alten Looſe bi zum 5. De: nh. Emil Gu isch. 

zember bei Berluft des Anrechts Telph. 373. Telegr⸗ Ab: Marzipansteiner, Königsbergp 


erfolgen, auch ſind 
rolhe Kreuzlooſe Brennkartoffelu 


A Mk. 3,30, deren Ziehung am 
19. Dezember bei 


i Magnum bonum und andere i 
Der Kal. Lotterieeinnehmer. weiße Sorten hat abzugeben 1194 iermit zurück. 


Wodtke, Sttüsburg War. Artbur Kleinfeldt, Bosen] Getier Mutzke. 


eue Ereelfion-Schrotmühlen 


. Vorzüge der neuen natentirten Konfenklion: 5 


Größte Leiſtungsſähigteit ſowohl biuſichtlich der 75 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. BE 


Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ ES 
reicher als bisher; die Hülſen werden ſeiner zer⸗ 


Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen x 


4 gay” Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen 


Hodam&Ressler Danzig 


eeignetes Weihnachts » Ge- 
heut!!! (mehrfach prämlirt, 


* 
zuletzt goldene Medaille!) 
unübertroffenes Fabrikat. 
Verſand na ine Ent» 
u 


andes und 
Eee Export nach aller Herren Länder. Das Pfund koſtet 180 Mark. 
5353] Die Ernenerung der Margibane werden in jeder Größe von 1—100 Piund ſchwer ge⸗ 


Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 


5430] Die von mir gegen den 
* dene enn 3553 
: ausgeſtoßene Beleidigung, Laa 

unt, z. haben. | ſow. gute Speiſewaare, Daberſche, ſei ein Mordbrenner, nehme ich 


empfiehlt Pi 5 
; Joh. S g hmidt 8 1lanlnos 
8 © 1. C III 92 2 8 Fabriken, zu 
22 den igsten Preisen, aue 
2 ENTE — old, Sil „SS |aufAbzahlung; zeitweise auch 
8 ren, Gold-, ber-, 83 gebrauchte u. z. Miethe 
28 Alfenide- Nickel- und 3% Oscar Kauffmann, 
28 optische Waaren. 88 — —— 
82 Herrliche Nenheiten aller 22 
8 5 rtitel. „ Drinnen. 
* Durch günstige Abſchlüſſe ſtaunend 68 Meyer, 
1 billige Preiſe. 2 * D t T 
80 Bei Aufgabe von Referenzen TE er gute Ton 
* Auswahl ⸗ Sendungen. es im geſellſchaftl. Verkehr. 
= Garantie für Uhren drei Jahre. 5% Ein Kompliment rbuch. 
2 Als Weihnechts⸗Rabatt gere bei g Nuch auswärts 1,35 Mk. 
& 5 Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen E z durch Jul. Gaebel's Buchh., 
gutgehenden Nickelwecker bei. 7 Graudenz. (5321 
Billigſte Preiſe. [5490] Strengſte Reellität. 


„Wohnungen, 


Berl. April 1899 ıft ein 
großer Laden 


Dresdner Christstollen 


! von bekannter vorzüglicher Qualität, ff. Sultauia⸗ u. Mandel⸗ 3 et 
ſtollen, als Kaiſerſtollen I. u. II. Sorte, Mohn u. Rußitoften, | zum Material Gejchäft billig zu 
verſendet das Stück von 3 Mk. an, ſowie Tiroler Früchtebrod vermieten. Meld. hriefl. unter 
p. 1 Mk. gegen Nachnahme oder Vaareinſendung die 5455 | Nr. 5351 an den Gefelit 


iigen erb, 
Chriſtſtollen⸗ Bäckerei Vergnügungen 
Carl Röder, Dresden, Galeler. Im Adier-Saale 
5375] Velten ſchleſfſchen Viertel- und Zehntel⸗Looſe 


9 5 Sonntag, den 4. Dezember: 
2 Portland⸗Cenent. jur 1. Kl. 200. Lotterie Konzert. 


zur ® 
tem 


Gustav Ackermann, ud ire 1 b Anfang 77½ Uhr. Nolte. 
Thorn, am Kriegerdenkmal. Er irschDberg Donnerstag, den 8. December: den T December: 
es * re 5 Königl. Lotterie-Einnehmer = 
„ Nargarinefabril In Calm. 5 | Concert 
ucht zum Vertriebe ihrer erft- Einige Ladungen der Grossherzogl, Hessischen 
flafſgen Fabrikate geeignete, bei[ prima Malz Pilſener u. Lager⸗ Kammersängerin 


nie De der Kundſchaft gut eingeführte dier, ſowie feinſtens Weizen⸗ 


0 . 
Vertreter gegen | malz, gute Auflöſung, bi ig ab- 
hobe Proviſion. Offerten unter | zugeben. Meldung. briefl. unter 1 III. 
M. 900 an die Expedition der Nr. 5443 an den Geſell. erb. 
Danziger Zeitung, Danzig, erb. Billetbestellungen bei 14506 
— ( — | m Oscar Kauffmann, 
R 1 At) t ver sammlungen. 
in Herzſorm ullliger Aa- Tneater. 
find ſtets vorräthig. Gleichzeitig E Freitag: Das Erbe. Schauspiel 
empfehle alle anderen Sorten v. Philippi. 232, 
eek Preis. Dit ff 7 Soanavenb: ede e 
jührung un illigſter Preis⸗ 10 luſtigen Weiber v. Windſor. 
berechnung. i [5423 = 1 Go für Kom. bank. Over von Nicolai. 
Farteünggen Jabrit Sgiler u. Zeich! Promberger Nadl-Thealer. 
J 5476) Alle alten Soldaten gung. 
Th. Wick, Danzig, e Satan Eat Seiten 
10 1 olz, Rundewieſe. Walddorf, — ud: Die b 
8 Modran und Sackrau werden 8 Iunatran gg 
Bücher ete. 


erſucht, behufs Gründung eines — 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


Krieger⸗Vereins 


[5311 


Seiten ſtark, in 6 Abſchnitten. 1 
1. Allgemeiner Theil, 2. Recht Nachmittags 3½ Uhr, dem Verlage des Hofvuchhändlers 
der Schuldverhältniſſe, 3. Sachen⸗ im Gaſt 2 des Kameraden Alfred Schall in Berlin bei, 
recht, 4. Familienrecht, 5. Erb⸗ Page in Groß⸗Wolz zu er⸗ welches der Beachtung der Leſer 
recht, 6. Eintührungsgeieb. Preis ſcheinen. nachdrücklich empfohlen wird. O. 
geb. 1 Mk., broſch. 60 Pia. Geg. Der Vorſitzende des Grgudenzer G. Röthe'ſche Buabaudie. 
Einf. in Marken od. Nachnahme | Krieger⸗Vereins, Herr Premier⸗ Graudenz. [541 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


No. 282. 


2. Dezember 1898. 


Zum 50 jährigen Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers von Oeſterreich. 


Mehr als einmal hat Franz Joſeph, um Frieden mit | aber beſiegte das perſönliche Gefühl. In wie eigen⸗ 


ie Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
W Abhaltung öffentlicher Freudenfeſtlichkeiten in 
Defterreich- Ungarn zur Feier des 50 jährigen Regierungs⸗ 
ubiläums des Kaiſers Franz Joſeph verboten, und die 
nneren Zuſtände des Kaiſerreichs ſind überdies nicht 
derart, daß Deut ſche etwa beſonderer Freude über die 
Regierung des öſterreichiſchen Kaiſers Ausdruck geben 
könnten, deſſen vielgeprüfte Perſönlichkeit aber jeden- 
falls außerhalb ſeines Reiches rein menſchliches Intereſſe 
erweckt. Als Kaiſer Franz Joſeph in dieſem Sommer ſeine 
Lebensgefährtin auf ſo furchtbare Weiſe verlor, da erklärte 
er, daß er nun mit noch größerem Eifer ſich ſeiner Arbeit 
widmen werde, um in ihr Troſt zu finden 

Kaiſer Franz Joſeph J., deſſen Bildniß wir hier 
unſeren Leſern bieten, wurde am 18. Auguſt 1830 als 
älteſter Sohu des mit der Prinzeſſin Sophie von Bayern 
vermählten Erzherzogs Franz Karl in Luxemburg geboren. 
Am 1. Dezember 1848 wurde Franz Joſeph im Hoflager 
von Olmütz für volljährig erklärt. Am 2. Dezember des⸗ 
elben Jahres dankte Kaiſer Ferdinand ab, und da auch 

eſſen Bruder, Erzherzog Franz Karl, auf die Thronfolge 

verzichtete, folgte Franz Joſeph ſeinem Oheim auf dem 
Throne; als König von Ungarn wurde Franz Joſeph erſt 
am 8. Juni 1867 zu Ofen gekrönt. 

Das 50 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz 
Joſeph 1. lenkt den Blick auf die hiſtoriſche Entwickelung 
des nach Geſchichte wie Völkerbeſtandtheilen äußerſt 
eigenartigen Staates, der an die Kunſt der Regieren⸗ 
den die höchſten Anforderungen ſtellt. Selbſt die der Re⸗ 

ierung ſehr wohlwollende Zeitung „Wiener Abendpoſt“ 
ſprach am Beginn der Jubi⸗ d 
läumswoche in einem Leitartikel 
den frommen Wunſch aus, daß 
das Jubiläum der Ausgangs- 
unkt einer friedlichen Ge⸗ 
5 im Innern werden 
möge. Das wünſcht man auch 
in Deutſchland. 

Die das 19. Jahrhundert 
beherrſchende Entwickelung des 
Nationalitätsgefühls hat 
nirgends ſo ſchwere Zuck⸗ 
ungen hervorgerufen, wie in 
dem habsburgiſchen Staate. 
Grimmiger als jemals tobt jetzt 
der Kampf zwiſchen den beiden 
Hauptgegnern, dem Deutſch⸗ 
thum und dem Slawenthum. 
Als ob es aber mit dieſem 
Kampfe noch nicht genug wäre, 
bereitet die Löſung der Aus⸗ 
gleichsfrage zwiſchen der öſter⸗ 
reichiſchen und der ungari⸗ 
fc en Reichshälfte den leitenden 
Staatsmännern und den Volks⸗ 
vertretungen Schwierigkeiten, 
deren Ende nicht abzuſehen iſt. 

Das Jahr 1848, in welchem 
Franz Joſeph den Thron be⸗ 
ſtieg, iſt ſehr lehrreich. Alle 
Nationen werden für ihre 
Bekämpfung des Staates 
belohnt, nur die Deutſchen, 
denen es nur um die Erhal- 
tung des Geſammtſtaates zu 
thun iſt, gehen nicht nur leer 
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feinen Völkern zu haben, Opfer gebracht, die ſeinem Selbſt⸗ 


bewußtſein, ſeinen Empfindungen und ſeinen Ueber⸗ 
zeugungen ſchwer fielen. Es ſei nur daran erinnert, wie 
er vor vier Jahren trotz des Druckes, den die Geiſtlichkeit 
auf ihn auszuüben ſuchte, die liberale ungariſche d ear 
gebung guthieß, trotzdem er als ſtrenger Katholik 
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thümlicher Weiſe Oeſterreich - Ungarn beſchaffen iſt 
und ſich aus der wechieluden Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenen Völkerſchichten zuſammenſetzte und ſeine egen⸗ 


wärtige Geſtaltung erlangte, wird in untenſtehender Karte 


vor Augen geführt. Erläuternd ſei bemerkt: 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Beſitzſtande iſt durch ſchwarze Grenzumfaſſung 
aus dem Kartenbilde hervorgehoben; die Grenzen des 
Königreichs Ungarn find von den öſterreichiſchen und gali⸗ 
ziſchen Landen durch eine ſtarke Strichlinie geſchieden; alle 
diejenigen jetzt nicht mehr öſterreichiſchen Gebiete, welche 
früher zur Monarchie gehörten, ſind durch eine leicht ſchraf⸗ 
firte Grenzumfaſſung markirt. Sie erſtrecken ſich, wie die 
Kartenſkizze zeigt, über weite Gebiete Süddeutſchlands 
(Württemberg, Baden, Bayern), Nordweſtdeutſchlands und 
beſonders Belgiens. Ferner umfaßten ſie einen Theil von 
Elſaß, ſodaun Nord⸗ und Süditalien in beträchtlicher Aus⸗ 
dehnung, und ganz im Oſten Theile Serbiens und der 
Walachei. Innerhalb des Areals der jetzigen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie ſind in unſerer Zeichnung die ein⸗ 
zelnen, zu verſchiedenen Zeiten dem Staat angegliederten 
Gebiete durch feinere Linienumfaſſung markirt, und alle, 
theils vorübergehend, theils dauernd dem Staate angehö⸗ 
renden Landgebiete ſind mit den Jahreszahlen ihrer Er⸗ 
werbung bezw. auch ihres Verluſtes verſehen. 

Erworben wurde 1873 die kleine Inſelgruppe Pelagoſa 
im Adriatiſchen Meere, nahe bei Liſſa, durch Beſetzung; 
ferner 1878 die Inſel Ada Kaleh (Neu⸗Orſowa) und das 
Gebiet von Spizza durch den Berliner Frieden. Verloren 
wurde 1859 im Züricher Frieden 
die Lombardei an Sardinien, und 
im Jahre 1866 im Wiener 
Frieden Venetien an das König⸗ 
reich Italien. Der gegenwärtige 
Flächenraum der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie beträgt 
622063 Quadratkilometer, ſie 
iſt alſo der drittgrößte Staat 
Europas, denn nur Rußland und 
Schweden und Norwegen ſind 
größer. Wohl der ſchwerſte 
Schlag, der den Kaiſer ar 
Joſeph in der äußeren Politi 
getroffen hat, war es, als 1866 
der ſeit langer Zeit beſtehende 
Kampf um die Vormacht in 
Deutſchland zwiſchen den Häu⸗ 
ſern Habsburg und Hohenzollern 
endgültig zu Ungunſten Habs⸗ 
burgs entſchieden wurde. Trotz⸗ 
dem ſtand kaum ein Jahrzehnt 
nach jenem Entſcheidungskampfe 
Kaiſer Franz Joſeph nicht an, 
die ihm dargebotene Hand zu 
einem Bunde zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich zu ergreifen; 
das Gefühl der Sicherung des 
Friedens ſeiner Völker durch 
das Bündniß überwog die perſön⸗ 
liche Empfindlichkeit. Die Bis⸗ 
marck'ſche Staatskunſt er» 
leichterte dem Kaiſer das Ent» 

egenkommen. Auch mit dem 
königreiche Italien vereinigte 
ſich Kaiſer Franz Joſeph zum 
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aus, zur Belohnung für ihre Treue wird ihnen Stein eigenen Ueberzeugung nach den Inhalt dieſer Ehegeſetzgebung] Bunde: auch hier ſiegte das Staatsgefühl über die perſön⸗ 


um Stein von ihrem Hauſe abgetragen. 


nicht gutheißen konnte. 


Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft. 
2. Marien burg, 30. November. 
Die Hauptverſammlung wurde vom Vorſitzenden Herrn 
Grunau⸗Lindenau mit einem Bericht über die Verſammlung 
der Rinderzüchter⸗Vereinigung eröffnet. Vor etwa einem 
Jahre ſei vom Teltower landwirthſchaftlichen Verein eine 
Agitation zu Gunſten der Eröffnung der holländiſchen Grenze 
75 die Vieheinfuhr eingeleitet. Die in der Mark anſäſſigen 
eſitzer, welche nicht ſelbſt Viehzucht treiben, ſondern ihr Vieh 
aus dem Oſten kaufen, begründeten ihre an den Miniſter ge⸗ 
richtete Bitte damit, daß die Kühe aus dem Oſten nicht 
ſo milchreich ſeien, wie die Holländer. Dieſer von fach⸗ 
männiſcher Seite widerlegte Einwand wurde auch vom 
Miniſter nicht auerkaunt, und er wies die Bitte zurück. Nun 
erſchien doch ein Gegendruck aus Züchterkreiſen als nothwendig. 
Herr v. Freeſe, der Vorſitzende der Oſtfrieſiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft, hat daher einen Verband ſämmtlicher Züchter⸗Ver⸗ 
einigungen begründet, um Selbſtſchutz auszuüben. Die Satzungen 
des Verbandes wurden in einer am 10. Ottober in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung, welcher auch der Referent beiwohnte, 
angenommen, Im Allgemeinen wurde das eingetragene Vieh 
der Nord⸗Oſtdeutſchen Tiefebene zugelaſſen, mit zwei Sektionen 
für Niederungs⸗ und Höhen-Vieh. Das Hauptaugenmerk ſoll 
gerichtet werden auf eine Regelung des Transportweſens, Ueber⸗ 
wachung der Viehmärkte, Seuchenſchutz und Bekämpfung aus⸗ 
gebrochener Seuchen. Dann ſoll die Vereinigung auch belehrend 
wirken, auf die Zucht einen fördernden Einfluß ausüben, Bildung 
neuer Thierhaltungs⸗Genoſſenſchaften anſtreben u. ſ. w. Jeder 
deutſche Züchter ſoll eine rationelle Viehzucht betreiben, damit 
die einheimiſchen Landwirthe jeloft und allein den Fleiſchbedarf 
ihres Vaterlandes decken können. In Berlin wurde damals 
hervorgehoben, daß ein direkter Einfluß auf die angeſchloſſenen 
Vereinigungen nicht ausgeübt werden ſolle, damit Jeder Herr 
im eigenen Hauſe bleibe; auch ließe ſich aus örtlichen Gründen 
und infolge klimatiſcher Verhältniſſe nicht Alles über einen Kamm 
ſcheren. Nachdem die Satzungen angenommen waren, traten 
neun Vereinigungen bei, und zwar: Die Oſtfrieſiſche, die 
Oſtpreußiſche, die Weſtpreußiſche, die Pommerſche und die 
Baltiſche Herdbuch-⸗Geſellſchaft, der Verein zur Hebung der Rind⸗ 
viehzucht in Münſter, der Viehzucht⸗Verein in Paderborn und 
die Herdbuch⸗Geſellſchaft der Havelniederung. Der Jahresbeitrag 
beträgt 20 Mk. und für jedes ins Herdbuch eingetragene Thier 
fünf Pfennige. 
In den proviſoriſch gebildeten Vorſtand iſt auch Herr 
E. Grunau gewählt worden; eine im Dezember in Berlin 
ſtattfindende Generalverſammlung wird über die endgiltige 


Bildung des Vorſtandes Beſchluß faſſen. Die Verſammlung 
erklärte ſich ohne Debatte mit den Ausführungen des Referenten 
einverſtanden und erklärte ihre Zuſtimmung zu dem An⸗ 
ſchluß der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft an die 
Rinderzüchter⸗Vereinigung. 

Herr v. Winter⸗Gelens hat einen Antrag betr. den Zu- 
tritt zuden Vorſtands⸗ Sitzungen geſtellt. Herr E. Grunau 
theilte mit, daß Herr von Winter den Antrag zurückgezogen 
habe, nachdem ihm mitgetheilt worden war, daß nach wie vor 
auch Nicht⸗Vorſtandsmitglieder auf beſonderen Wunſch und in 
Folge eines beſonderen Intereſſes ſtets an den Vorſtands⸗ 
Sitzungen theilnehmen könnten. Die Verſammlung nahm zu⸗ 
ſtimmend hiervon Kenntniß. 

Weiter lag ein Antrag des Herrn v. Rümker-⸗Kokoſchken 
auf Verringerung der Zahl der Mitglieder des Vorſtandes 
vor. Der Antragſteller hat ſich bereits mit dem Vorſtande da⸗ 
hin geeinigt, daß letzterer verringert werden ſoll, und zwar ſo, 
daß die Herren, welche dem Vorſtande angehören müſſen, alſo 
der Vorſitzende, deſſen Stellvertreter, der Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaftskammer und der Geſchäftsführer, auch darin bleiben, 
daß aber weiter die bisherige Anzahl von Beiſitzern auf die 
ſtatutenmäßig (8 1) zuläſſige Mindeſtzahl herabgeſetzt werde. 
Um nun die Sache zu vereinfachen, haben ſämmtliche Beiſitzer ihr 
Amt niedergelegt, und zwar die Herren: v. Kries⸗Trankwitz 
Bamberg⸗Stradem, Grunau-⸗Krebsfelde, Walzer⸗Grodziczuo, 
Hübſchmann⸗Neuenburg, Goertz⸗Lieſſau, Schultz⸗Notzendorf, 
Modrow-Neuguth, Flemming Gr. Montau, Borowski⸗ 
Rieſenwalde, Jacobſon⸗Tragheim, Landſchaftsrath) Patſchke⸗ 
Orle und v. Donimirski⸗Buchwalde. 

Der Vorſtand ſchlug nunmehr vor, die Zahl der bisherigen 
13 Beiſitzer auf acht zu verringern und von den zurückgetretenen 
Herren die folgenden durch Zuruf wieder zuwählen: v. Kries, 
Grunau, Walzer, Hübſchmann, Schultz, Modrow, 
Borowski und Patſchke. 

In der Debatte bemerkte Herr v. Kries⸗Traukwitz, daß der 
Rümker'ſche Antrag darauf beruhe, daß der engere Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren: Grunau, Bamberg, Steinmeyer und 
Raſch, erhalten bleiben müſſe, daß dagegen die von urſprünglich 
(1889) ſechs auf dreizehn angewachſene Zahl der Beiſitzer zu hoch 
ſei und infolgedefjen der Vorſtands⸗Apparat zu langſam arbeite. 
Er ſchlage vor, dieſe Wahl durch Zuruf zu beſtätigen. 

Dem widerſprach Herr Hondrich⸗Runtzendorf, welcher wenigſtens 
zu einer kleinen Vorbeſprechung dle Sitzung auf kurze Zeit vertagen 
will. Herr Pohlmann⸗Katznaſe iſt gegen den Antrag Rümker, der 
feiner Anſicht nach eine Statuten» Aenderung bedinge, welcher 
Meinung jedoch die Herren E. Grunau und Raſch wider⸗ 


ſprachen. Nachdem noch die Herren Heyer⸗Straſchin für die 
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Wahl durch Zuruf geſprochen, Herr v. Kries jedoch erklärt 
hatte, daß man ſtatutenmäßig dem Antrage Hondrich Folge 
leiſten müſſe, vertagte der Vorſitzende auf kurze Zeit die Sitzung, 
worauf ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtattfand. Herr 
Hondrich ſchlug alsdann vor, zu den acht genannten Beiſitzern 
noch Herrn Vollerthun⸗Fürſtenau hinzuzuwählen. Herr 
Wunderlich⸗Nogath bat, es bei dem Antrage des Vorſtandes 
zu belaſſen; Herr Dehnke erachtete es jedoch für berechtigt, daß 
auch die Ver gan aus dem Großen Werder einen aus ihrer 
Mitte in den Vorſtand bringen, und iſt daher für die Zuwahl 
des Neunten. Herr v. Kries machte darauf aufmerkſam, daß 
die Verſammlung ja bereits ihre Zuſtimmung zu der Wahl von 
nur acht Beiſitzern gegeben habe, über einen Neunten alſo 
garnicht zu diskutiren ſei; im Uebrigen ſei das Große Werder 
im Vorſtande hervorragend durch den Vorſitzenden ſelbſt ver⸗ 
treten. Herr Flemming⸗Gr. Montau iſt ebenfalls für den 
Antrag des Vorſtandes, ebenſo Herr Lewandowski⸗Subkau, 
worauf Herr Hondrich ſeinen Antrag auf Zettelwahl unter 
lebhaftem Beifall zurückzieht. Hierauf wurden die vorge⸗ 
ſchlagenen acht Beiſitzer durch Zuruf gewählt. 

Im Anſchluß hieran theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Vorſtand vorſchlage, Herrn Oekonomierath Wendland⸗Meſtin, 
der ſchon vor längerer Zeit wegen Krankheit aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden iſt, wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um 
die Herdbuch⸗Geſellſchaft zum Ehrenmitglied zu ernennen. 
Einſtimmig erklärte ſich die Verſammlung hiermit einverſtanden 
und erhob ſich auf Anregung des Herrn von Winter⸗Gelens 
zu Ehren des neuen Ehrenmitgliedes von den Plätzen. 

Es folgte die Beſchlußfaſſung über die nächſtjährige 
Auktion. Wie Herr Geſchäftsführer Ra ſch ausführte, finden 
in der Zeit vom 27. Februar bis 4. März nächſten Jahres in 
Danzig die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen für ältere Landwirthe 
ſtatt, und man rechnet auf eine Theilnahme von 350 bis 400 
Landwirthen aus Oſtpreußen, Pommern, Weſtpreußen und 
vielleicht auch Poſen. Der Vorſtand habe nun, natürlich die 
Zuſtimmung der Verſammlung vorausgeſetzt, beſchloſſen, die 
Frühjahrsauktion in dieſe Tage zu legen, um den aus⸗ 
wärtigen Landwirthen das Weftpreußilie Herbbud = Vieh zu 
zeigen und fie hoffentlich zu größeren Käufen anzuregen. Weiter 
habe ſich der Vorſtand mit der Landwirthſchaftskammer in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um einen Tag der Vorträge zur Auktion frei zu 
bekommen; die Landwirthſchaftstammer habe ſich damit auch ein⸗ 
verſtanden erklärt. Sodann ſei das Ende Februar voraus- 
ſichtlich ſehr ſchlechte Wetter zu bedenken, gegen welches man in 
den Räumen des Schlachthauſes in Danzig, wohin man 
ausnahmsweiſe dieſe Auktion verlegen wolle, gut geſchützt 
ſein werde. Der Vertrag mit der Stadt Marienburg werde 


hierdürch nicht berührt, da der Vorſtand ferner vorſchlage, 
im Herbſte eine zweite Auktion mit Bullen und weiblichen 
Thieren in Marienburg zu veranſtalten. Mit der Auktion 
in Danzig ſoll auch zum eriten Male eine größere Ausſtellung 
verbunden fein; Herr v. Rümker werde ſich deswegen mit dem 
Ehrenmitgliede der Geſellſchaft Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
in Verbindung ſetzen. 

In der Debatte gab Herr Dehnke zu, daß der Vorſchlag 
gut durchdacht iſt; er ſehe aber keinen Grund dafür, die Auktion 
nach Danzig zu verlegen. In Marienburg habe man bisher 
gute Erfolge erzielt und müſſe damit zufrieden ſein; auch ſei 
es nicht gut, jetzt ſchon zwei Auktionen im Jahr zu veranſtalten. 
Wenn die Landwirthe aus den benachbarten Provinzen die 
Auktion ſehen wollten, könnten ſie ſehr gut an einem Tage nach 
Marienburg kommen. — Herr Hermann⸗Schwarzwald iſt für 
Abhaltung dieſer einen Auktion in Danzig, weil die Lokalitäten 
zu dem angegebenen Termin beſſer und geſchützter ſind. — Herr 
v. Kries betonte, daß der Vorſtand bei ſeinem Vorſchlage 
lediglich das Jutereſſe der Herdbuch⸗Geſellſchaft im Ange habe, 
und daß man in Danzig einen guten Pfeil abſchießen könne. Es 
ſoll ja auch nur dieſe eine Auktion in Danzig abgehalten 
werden, und er bitte dringend, keinen Fehlſchuß in 
dieſer Beziehung zu machen. — Herr Wunderlich ſtimmte 
dem Vorredner vollſtändig bei; er iſt überhaupt für die 
eventuelle Verlegung der Frühjahrsauktionen nach Danzig. — 
Auch Herr v. Winter⸗Gelens iſt für Danzig; gern gebe er zu, 
daß die Viehzucht im Marienburger Werder die größte und 
beſte ſei, das hindere aber nicht, daß auch den anderen vielen 
Viehzüchtern gelegentlich Konzeſſionen gemacht würden, ſo dies⸗ 
mal in Bezug auf Danzig. Nicht alle Jahre werde in Danzig 
eine ſo große Verſammlung von Landwirthen der öſtlichen 
Provinzen zuſammen ſein, und dann kämen drei Hauptmomente 
in Betracht: Die Verſammlung in der Provinzial⸗Hauptſtadt, 
wohin die Geſellſchaft überhaupt gehöre, die geplante größere 
Ausſtellung und der Umſtand, daß es ſich nur um einen Verſuch 
handle. Die Vortheile würden ſich nicht ſofort, aber ſpäter 
beſſer und dauernd zeigen. Opfer im Intereſſe der Allgemeinheit 
müßten allerdings gebracht werden. Dafür könne und müſſe 
man ſich aber auch größere Abſatzgeblete erwerben, und zwar 
beſouders in Poſen und dem öſtlichen Pommern, denn Oſt⸗ 
preußen kommt natürlich als Käufer nicht in Betracht. — Herr 
Ehlert⸗Königsdorf wünſcht nicht, nach Danzig zu gehen; wenn 
aber doch, daun ganz, ſonſt ſolle man lieber in Marienburg 
bleiben. Wer übrigens wirklich einen Bullen kaufen wolle, ſuche 
den Markt auf, er ſei, wo er ſei. — Herr Raſch wies darauf 
hin, daß die Geſellſchaft hente nur ein Vermögen von 6800 Mk. 
habe und daher auf größere Einnahmen bedacht fein müſſe. 
Bei unentgeltlicher Hergabe des Danziger Schlachthofes würden 
ſchon 500 Mark Pacht erſpart, und 1000 Mark mehr als ſonſt 
werde man ſicher in Danzig an Eintrittsgeldern einnehmen. 
Dann habe bisher die Beſtimmung gegolten, daß nur eine 
beſtimmte Anzahl von Bullen zur Auktion zugelaſſen werde 
und zur Ausſtellung nur ſolche Züchter Thiere ſtellen dürften, 
welche auch zur Auktion Vieh ſtellten. Dies falle in 
Danzig weg; da könne Jeder ausſtellen, joviel er wolle. 

Herr Pohlmann⸗Katznaſe führte aus, daß auch in Danzig 
die Auktion unter freiem Himmel, ebenſo wie in Marienburg, 
ſtattfinden müßte, die bedeckten Räume dazu alſo nichts nützten. 
Auch könnten die in Danzig verſammelten Landwirthe ganz gut 
nach Marienburg kommen und ſich bei der Gelegenheit gleich 
den Schloßbau anſehen. — Herr Achilles⸗Dombrowken hegt 
ſogar die Beſorguiß, ob nicht das Vieh in den Danziger Ställen 
eventl. einer Anſteckungsgefahr ausgeſetzt ſei. — Herr Raſch 
machte darauf aufmerkſam, daß die für die Ausſtellung in Aus⸗ 
ſicht genommenen Ehrengaben und Preiſe hinfällig würden, 
wenn die Verſammlung Danzig ablehne; denn in Marienburg 
werde man diesmal kaum eine Ausſtellung veranſtalten können, 
da ſoviel Bullen zur Auktion kommen dürften, daß kein ſonſtiger 
Platz verfügbar iſt. — Entſchieden iſt auch Herr Modrow⸗Neu⸗ 
guth für Danzig, un einmal bei uns zu zeigen, was die Oſtpreußen 
mit Kleinhof⸗Tapiau zeigen: alſo ausnahmsweiſe Auktion 
und Ausſtellung in Danzig, ſonſt wieder in Marienburg. 

Nachdem hierauf die Debatte geſchloſſen war, erklärte ſich 
die Verſammlung mit großer Mehrheit dafür, die nächſte 
Frühjahrs⸗Auktion in der Zeit vom 27. Februar bis 4. März 
in Danzig abzuhalten und damit eine größere Ausſtellung 
zu verbinden. 

In Bezug auf die Auktion theilte Herr Raſch mit, daß 
die Bedingungen betr. Auswahl, Körung, Impfung u. ſ. w. 
dieſelben bleiben wie bisher. Die Impfung der Bullen könne 
bereits vom 1. Dezember an ſtattfinden. Für die Ausſtellung 
ſind in Ausſicht genommen: als erſter, zweiter und dritter Preis eine 
ſilberne, eine bronzene Medaille und ein Ehrendiplom, dazu 
eine Theilung des Viehes in vier Kategorien: Bullen über zwei 
Jahre, Bullen unter zwei Jahre, Kühe, die gekalbt haben, 
Ferſen. In allen dieſen Kategorien können alſo die Medaillen 
und je ein Ehrendiplom zur Vertheilung gelangen; ferner ſollen 
noch vom Vorſtande acht Ehrenpreiſe gegeben werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird ſelbſtgezüchtetes Vieh importirtem vorgezogen. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit allen dieſen Vorſchlägen 
einverſtanden. 

Es lag weiter ein Antrag der Herren May, Treppen» 
hauer und Genoſſen vor: „Die Verſammlungen der Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft ſind fortan in Danzig abzuhalten, da Danzig der 
Sitz der Geſellſchaſt iſt und die Verſammlungen dort ſtets beſſer 
beſucht ſein werden, als in Marienburg“. 

Herr v. Kries bat unter lebhaftem Beifall, dieſen Antrag 
abzulehnen; gehe man auch einmal mit der Frühjahrs⸗Auktion 
nach Danzig, jo bliebe der Schwerpunkt doch immer in Marien» 
burg. Die entgegengeſetzte Anſicht hat Herr v. Winter, da 
die Herdbuch⸗Geſellſchaft eine provinzielle Vereinigung ſei, 
nicht eine, deren Schwerpunkt in Marienburg liege. Spreche 
man von günſtiger örtlicher Lage, jo ſei eigentlich Graudenz 
die geeignetſte Centrale, da die meiſten Mitglieder dieſe Stadt 
am bequemſten erreichen könnten. Sehe man aber von Grau- 
denz ab, ſo bleibe nur Danzig. Derſelben Anſicht iſt Herr 
Wunderlich, der eventuell auch die Tagung in verſchiedenen 
größeren Städten der Provinz will. Eutſchieden für Marien⸗ 
burg trat dagegen Herr Grunau⸗Lindenau ein, und zwar nicht 
nur der bequemen Lage wegen. Der ſtatutenmäßige Sitz der 
Geſellſchaft ſei allerdings Danzig, der natürliche Stützpunkt 
aber Marienburg; das Marienburger Werder ſei die Geburts- 
ſtätte der Herdbuch⸗Geſellſchaft, in Marienburg habe die kon⸗ 
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ſtitufrende Verſammlung ſtattgefunden und in der Nähe Marien- 
burgs wohne ein Drittel der Mitglieder. Der Ausdruck im 
Statut „Sitz in Danzig“ ſei eingefügt, als man noch unter 
dem Protektorat der Landwirthſchaftskammer ſtand, das ſei jetzt 
anders. (Bravo.) Herr Raſch machte den Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag, die Frühjahrs⸗Generalverſammlung in Marien» 
burg, die Herbſttagung in Danzig abzuhalten, letzteres mit 
Rückſicht auf verſchiedene Kreiſe, ſo u. A. Konitz, Neuſtadt und 
Danziger Niederung. Schließlich wurde der Antrag May mit 
großer Mehrheit abgelehnt, ebenſo der Antrag Raſch auf 
abwechſelnde Tagung in Marienburg und Danzig. 

Es lag weiter ein Antrag des Geſchäftsführers, die Aus⸗ 
ſtellung in Poſen betreffend, vor. Herr Raſch empfahl, die 
Meldungen bei ihm zur rechten Zeit zu machen, um eine gute, 
rechtzeitige Auswahl treffen zu können. Im allgemeinen 
Intereſſe müßten unbedingt Opfer gebracht werden, da die Aus⸗ 
ſtellung in Poſen von großer Wichtigkeit für die Entwickelung 
der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft ſein werde. Die Aus⸗ 
ſtellung könne ſicher auf einen ſtarken Beſuch aus Rußland 
rechnen, und es gelte daher event. die Eroberung des 
ruſſiſchen Marktes. Die letzte Ausſtellung in Dresden habe 
der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft mehr als 6000 Mk. 
gekoſtet, weshalb auch der Vermögensbeſtand jo zurückgegangen 
ſei; doch rechne er zum 1. Januar wieder auf einen Beſtand von 
etwa 12000 Mk. Nun habe Herr Grunau in der letzten 
Tagung der Landwirthſchaftskammer eine nachträgliche Be⸗ 
willigung von 3000 Mk. für die Koſten der Geſellſchaft in 
Dresden beantragt, die Kammer habe ſich aber nicht ſehr günſtig 
dafür ausgeſprochen und die Sache dahin entſchieden, daß die 
Geſellſchaft für Dresden und Poſen zugleich entſchädigt werden 
ſolle. Er erachte es für gut, wenn nun durch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Antrag betr. die 3000 Mk. bei der 
Kammer geſtellt würde, da die Herdbuch⸗Geſellſchaft doch that⸗ 
ſächlich die Viehzucht der ganzen Provinz hebe. Eventuell 
könne man auch den Antrag direkt vor den Miniſter bringen. 

Herr Grunau⸗Lindenau hielt es doch für beſſer, die Ver⸗ 
mittelung des Herrn Generalſekretär Steinmeyer beim 
Miniſter perſönlich in Anſpruch zu nehmen, das werde ſicher 
Erfolg haben. — Herr v. Kries iſt hiermit einverſtanden, 
ſormulirte aber der Sicherheit wegen folgenden Antrag: „Die 
Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft beſchließt, die Kammer zu 
erſuchen, daß ſie an den Herrn Minifter herantritt mit dem 
Autrage, für die Ausſtellung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt in Poſen 3000 Mk. zu bewilligen“. — Herr Raſch bat 
jedoch Herrn v. Kries, ſeinen Antrag dahin abzuändern, 
daß die 3000 Mk. diesmal noch für Dresden bewilligt 
werden. Wegen der Ausſtellung in Poſen könne man doch recht⸗ 
zeitig im nächſten Jahre an den Miniſter herantreten. Nachdem 
ſich Herr v. Kries hiermit eiunverſtanden erklärt hatte, 
wurde ſein Antrag mit dem Amendement Raſch ange⸗ 
nommen. 

Herr Ehlert wies darauf hin, daß in den Auktionen der 
Herdbuch⸗Geſellſchaft der Zuſchlag zu ſchnell ertheilt werde, 
und bat den Vorſtand, Abhilfe zu ſchaffen. (Sehr richtig). Herr 
Raſch und Herr Grunau ſagten für die Folge Berückſichtigung 
dieſes begründeten Wunſches zu. 

Zum Schluß ſtand die Berathung über die Herausgabe 
des IV. Bandes des Herdbuches 1899 auf der Tages⸗ 
ordnung. Herr Raſch theilte mit, daß im zweiten Band 1600 
Kühe, im dritten 6600 eingetragen und für den vierten Band 
bereits 1300 bis 1400 Thiere angekört ſind; möglichſt müſſe 
der vierte Band am Schluß nächſten Jahres heraus⸗ 
kommen, überhaupt alle zwei Jahre ein Band erſcheinen, um 
die Nachſchlagungen zu erleichtern. Nachdem ſich die Ver⸗ 
ſammlung hiermit ohne Debatte einverſtanden erklärt hatte, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 1. Dezember. 


— [Zur Culmer Biſchofswahl.] Dieſen Mittwoch 
iſt endlich die Ergänzungsliſte für die Kandidaten 
zur Biſchofswahl, welche Anfangs September vom 
Domkapitel an den König von Preußen abgeſandt worden 
war, zurückgekommen (Der König hat das Recht, die 
ihm nicht genehmen Kandidaten bis auf einige, unter denen 
dann vom Domkapitel die Auswahl zu treffen iſt, zu 
ſtreichen.) In einigen Wochen wird wohl nun die Biſchofs⸗ 
wahl in Pelplin erfolgen. Der biſchöfliche Stuhl von 
Culm iſt ſeit acht Monaten erledigt. 

— IJagdl. Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen 
werden: männliches Roth- und Damwild, weibliches Roth» und 
Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild bis zum 14. Dezember, 
Auer, Birk und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 

— IJagdergebniſſe.] Herr Rittergutsbeſitzer Tiemann 
zu Eberhardsluſt bei Czempin veranſtaltete eine Treibjagd, auf 
der von 14 Schützen auf 3000 Morgen 311 Haſen erlegt 
wurden. Jagdkönig war, mit 41 Haſen, Herr Rittergutsbeſitzer 
Lehmann auf Nitſche. 

Bei der im Wartenburger Vorwerkswalde abgehaltenen 
Treibjagd wurden 22 Haſen und neun Rehe geſchoſſen. 

— (Perfonalien von der Schule.] Der Hauptlehrer 
Wintzer in Mrotſchen iſt zum Rektor an die Schule zu 
Lindow bei Berlin gewählt und von der Regierung beſtätigt 
worden. 

Auf die neu errichtete Schulſtelle zu Orlowo iſt der kath. 
Lehrer Klingenberg aus Löbau, auf die neu errichtete Stelle 
zu Jo ſephsdorf der katholiſche Lehrer Stelter aus Krone 
berufen. 


+ Culmer Höhe, 30. November. Dieſer Tage waren 
Beamte der Zuckerfabrik Unislaw in Kl. Czyſte, um mit 
Rübenbauern der Umgegend für das nächſte Jahr Verträge zu 
ſchließen. Da aber die Herren nicht günſtigere Bedingungen 
ſtellten, als diejenigen Zuckerfabriken, nach welchen die Beſitzer 
bisher ihre Rüben geliefert haben, ſo hatten ſie nur geringen 
Erfolg. 

„ Aus dem Kreiſe Culm, 30 November. Der Bäcker⸗ 
meiſter Ruhmann zu Liſſewo, welcher im Verdachte ſteht, 


| he Anzeig 
Steckbriefserledigung. 
53951 Der hinter dem Büffetier Adolf Stuhrmeit aus 


Neufahrwaſſer unter dem 24. November 1898 erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. Aktenzeichen: VI. J. 684/98. 


Danzig, den 29. November 1898 
Der Erite Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


5254] Bei dem unterzeichneten Königlichen Antsgericht find die 
Civilprozeß⸗, Privatklage⸗, Forſt⸗ und Strafakten wegen Ueber ⸗ 
tretungen aus den Jahren 1890 bis 1892, die Strafakten wegen 
Vergehen aus den Jahren 1884, 1885 und 1886, ferner die Nach⸗ 
laßakten bis zum Jabre 1867 und die Vormundſchaftsakten, in 
denen das füngſte Mündel im Jahre 1887 die Großjährigkeit 
erreicht hat, ſowie die Aufgebotsakten bis — Jabre 1887 zur 
Vernichtung ausgeſondert und werden alle diejenigen, welche an 
der längeren Au in l der Akten ein Intereſſe haben, anf⸗ 
gefordert, daſſelbe innerhalb vier Wochen bei uns anzumelden und 
zu beſcheinigen. 


Marienwerder, den 24. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
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Konkursverfahren. 
5360] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des — 
und Händlers Jſaak Gottfeld zu Culmſee iſt zur Abnahme 
der Senn des Verwalters, zur Erhebung von Ein- 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
u berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Ötäubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke, jowie 
über die dem Gläubigerausſchuß zuzubilligende Entſchädigung, der 
Schlußtermin auf den 


23. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, 
beſtimmt. 

Culmſee, den 24. November 1898. 
Duncker, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

5361] In unſer Genoſſenſchaſtsregiſter iſt bei Nr. 1. betreffend 
die olkereigenoſſenſchaft Dubielno, e. G. m. b. H., zufolge 
Verfügung von heute folgende Eintragung erfolgt: 

An Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Guts⸗ 
beſitzers Wilhelm Denbleiſt der Beſitzer Johann Schwerdtle 
in Firlus als Vorſtandsmitglied gewählt worden. 


Culmſee, den 28. November 1398, 
Königliches Amtsgericht. 
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Pferdediebſtähle ausgeführt zu haben, wurde vor einigen Tagen 
verhaftet, ſpäter jedoch wieder entlaſſen. Darauf flüchtete N., 
um ſich von Bremen aus nach Amerika einzuſchiffenz er wurde 
jedoch noch rechtzeitig in Bremen ergriffen und zurückgebracht. 
R. führte falſche Papiere bei ſich. 

Beim Getreidedreſchen verunglückte die 16jährige 
Tochter des Beſitzers L. zu G., indem ſie mit einem Beine in 
den Dreſchkaſten gerieth. Das blühende Mädchen erlag bald den 
Verletzungen. 

B Tuchel, 30. November. In unſerer Stadt iſt in einem 
Geſchäfts⸗ und einem Privathauſe Acetylenbeleuchtung ein⸗ 
geführt worden. 

At. Pelplin, 30. November. Zum Beſten des Frauen⸗ 
Vereins Rauden fand hier ein Bazar ſtatt. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug 1200 Mk. — In der letzten Generalverſammlung 
der hieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft wurde an Stelle des ver⸗ 
zogenen und ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Herrn Nickel⸗ 
Roſenthal Herr v. Czarnowski⸗ Romberg gewählt. — Geſtern 
Nacht drangen Diebe in den Pferdeſtall des Herrn Gutsbeſitzers 
Schwarzenberger in Raikau ein und ſtahlen ihm vier 
Pferde. Obgleich im Stalle drei Knechte ſchliefen, hat doch 
keiner die Diebe bemerkt. Dieſe ſind nach den aufgefundenen 
Spuren mit ihrer Beute der ruſſiſchen Grenze zu geflüchtet. 


I Neuſtadt, 29. November. Der Kreistag erklärte 
ſich heute mit der endgiltigen Anſtellung des Kontrolleurs der 
Kreisſparkaſſe, Schmidt, mit einem Anfangsgehalt von 
1500 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 2500 Mk., und 
Penſionsberechtigung einverſtanden. Der Kreistag genehmigte 
dann die Aufnahme eines Darlehns von 127200 Mk. zur 
Tilgung der 600000 Mk. Schuld aus dem Reichsinvalidenfonds. 
Die Jahresrechnung der Kreisſparkaſſe für 1897, welche mit 
einem Beſtand von 18093 Mk. abſchließt, wurde feſtgeſtellt und 
die Sparkaſſen⸗Verwaltung entlaſtet. Der Reſervefonds betrug 
beim Abſchluß der Rechnung 120119 Mk. Der Kreistag lehnte 
die Bewilligung der beantragten Geldmittel zur Anſchaffung 
von Mikroſkopen und Lehrbüchern für amtlich zu beſtellende 
Fleiſchbeſchauer ab. Beſchloſſen wurde die unentgeltliche Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens für die Nebenbahn von Karthaus 
nach Lauenburg innerhalb des Kreiſes Neuſtadt. Das Klein⸗ 
bahnprojekt Neuſtadt⸗Wierſchutzin wurde erörtert. Die Herren 
Bürgermeiſter Scholz Neuſtadt und Gemeinde ⸗Vorſteher 
v. Dewitz genannt v. Krebs- Zoppot wurden als Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt. 

Der Stand der Saaten iſt günſtig, obgleich ſie nicht ſo 
üppig ſtehen, wie in früheren Jahren. — Nach der Bilanz der 
Spiritus⸗Brennerei⸗Genoſſenſchaft zu Luſin betrugen die 
Attiva und Paſſiva 83387 Mk., die Haftſumme 72000 Mk. 


M Braunsberg, 29. November. Geſtern gegen Abend 
brach in der auf dem Hofe des Tiſchlermeiſters Nadolny 
ſtehenden Scheune in der Ermländiſchen Straße Feuer aus. 
Die freiwillige Feuerwehr bekämpfte den Brand, der eine 
größere Ausdehnung anzunehmen drohte, ſo erfolgreich, daß nur 
die Scheune ſelbſt niederbrannte, während die dicht daneben 
ſtehende Tiſchlerwerkſtätte, die Nebengebäude und das Wohn⸗ 
haus gehalten werden konnten. Die in der Scheune ſtehenden 
Kühe konnten noch gerettet werden, es verbrannten jedoch die 
Hühner und Tauben, ſowie die Vorräthe an Holz und Brenn⸗ 
material und die Futtervorräthe. 


x Heilsberg, 29. November. In der Hauptverſammlung 
des hieſigen Vorſchußvereins wies der Kaſſirer Herr 
Tomaſczewski einen Umſatz von 3 242 315 Mk. für das laufende 
Geſchäftsjahr nach, ein bedeutendes Mehr im Vergleich mit dem 
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. Der bisherige Kontrolleur 
Herr Segers wurde wiedergewählt, ebenſo die ausſcheidenden 
Mitglieder des Auffichtsrathes, die Herren Reddig, Markowitz 
und Grunwald. 

w Heiligenbeil, 29. November. Dem zu frühen 
Schließen des mit Steinkohlen geheizten Ofens fiel in der 
ve gangenen Nacht die Frau eines Arbeiters zum Opfer. Als 
der Mann gegen Morgen durch das Röcheln der Kinder erwachte 
und ſich ſelbſt mühſam erhob, fand er ſeine Frau bereits todt. 
Die beiden Kinder liegen ſchwer krank darnieder. 


T Koſten, 30. November. Die Winterſaaten haben ſich 
in unſerem Kreiſe, infolge der ſchönen Witterung, außerordentlich 
gut verjtaudet. Leider tritt auch bei uns die Mäuſeplage jo 
ſtark auf, daß viele Saaten vernichtet werden. Gift und 
andere Vertilgungsmittel ſind bis jetzt ſo gut wie vergeblich 
geweſen. Auch in den Wohnungen der Menſchen treten die 
Nager in dieſem Jahre ſo maſſenhaft auf, daß man keinen Rath 
zur Steuerung der Plage weiß. 

Der Herr Ober⸗Präſident hat dem Vorſtande des 
St. Vinzeut⸗Frauen⸗Vereins hierſelbſt die Genehmigung zu 
einer im Dezember d. Is. zu veranſtaltenden Verlooſung zum 
Beſten der Armen bis zu dem Umfange von 1000 Looſen zum 
Preiſe von je 50 Pf. mit der Maßgabe ertheilt, daß der Vertrieb 
der Looſe auf die Kreiſe Koſten, Schmiegel, Graetz, Goſtyn und 
Schrimm beſchränkt bleibt. — Die Poſt hat die Abſicht, im 
Falle genügender Theilnahme in Koſten eine Stadt⸗Fern⸗ 
ſprech⸗Anlage mit Verbindung nach Poſen, Liſſa, Rawitſch, 
Breslau und Frauſtabt herzuſtellen. 

Bentſchen, 28. November. Zu Mitgliedern der Land⸗ 
wirthſchaftskammer find die Herren Graf Dohna⸗Betſche, 
v. Wentzel ⸗Belencin und Herrfarth⸗Rochozer Mühle gewählt 


worden. 
— 1 


Verſchiedenes! 


— [Kaiſerliche Spende.] Der Kaiſer hat der Gemeinde 
Brotterode in Thüringen zur Wiederherſtellung ihrer im 
vorigen Jahre durch den Brand zerſtörten Kirche ein Geſchenk 
von 32000 Mark überwieſen. 

— Falſches Geld in Kiautſchau.] Vor einiger geit iſt 
in Klautſchau falſches deutſches Geld, meiſtens 50 Pfennig⸗ 
Stücke, aufgetaucht, die in ziemlicher Menge in Cours geſetzt 
waren. Die Polizei iſt den Verbreitern, Chineſen, aber auf die 
Spur gekommen und hat in einer der letzten Nächte mit 
militäriſcher Unterſtützung eine gründliche Durchſuchung einiger 
verdächtiger Häuſer von Tſintau vorgenommen und auch die 
Fälſcher entdeckt, welche einer ſtrengen Beſtrafung entgegen⸗ 
ſehen, da gerade in China eine ſehr hohe Strafe darauf ſteht. 


Steckbriefserledigung. 
5339] Der hinter der Dienſtfrau Marie Demski geborene 
Czarnowski alias Gehrmann aus Danzig, 
21. April 1898 erlaſſene, in Nr. 96 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: VI. J. 242/98. 

Danzig, den 28. November 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


5 7 inter dem Werkführer Franz Glugla aus Da⸗ 
2 — dem 17. November 1898 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: V. J. 868/98. 

Konitz, den 28. November 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 


i ädchen Margarethe Urbanski 
sec 6 dn br ner ben . ber 1 erlaſſene Steckbrief 
wird hierdurch erneuert. St. P.-L. 742/96, 

Culm, den 29. November 1898. 
e Der Amtsanwalt. 
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Aingeſehen werden. 


Zwangsverſteigerung. 

7511 Im Wege der Awangsvollſtreckung ſollen die im Grund 
2 Lei 2 Bd. Need 546 Artikel 136 und Bd 21 Blatt 
706 Artikel 325 auf den Namen der Erben der Jakob und Mari- 
inna Kawskeſchen Eheleute: 1) Schmiedemeiſter Joſeph Kawski, 
2) Joſevha Czaitowski gebor. Kawski, 3) die minderjährigen Ge⸗ 
chwiſter Kawski: a. Klara, b. Pauline, c. Antonie, d. Johanna, e. 
Bernhard, F. Valerie Urſula eingetragenen, in der Stadt Leſſen 
yelegenen Grundſtücke 


am 23. Dezember 1898, Vorm. 10 Uhr, 
or X ur arg re Gericht — an Gerichtsſtelle —, Zimmer 
13, verſteigert werden. 
gi Die Brundſtücke find mit 7,53 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 023,70 Hektar zur Grunditener, mit 220 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Ubſchäzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
peifungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 


Berichtsichreiberei III während der Dienſtſtunden von 11—1 Uor 


Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteber übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
eder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht l insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
osten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. nn 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Berſteigerungs⸗ 
kermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Ans 
pruch an die Stelle des Grunditiics tritt. £ 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 23. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 24. September 1898 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


54611 Um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes des 
kkordmeiſters Simſon, früher in Adl. Waldau, Kreis Culm, auf⸗ 
altſam, wird zu den Straſakten 2 J. 198/98 erſucht. 

Der) elbe ſoll als Zeuge vernommen werden. 


Thorn, den 25. November 1898. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Steckbrief. 
5377] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Bruno Achta⸗ 
owski aus Neumark Wpr., jetzt unbekannten Aufenthalts, 
welcher flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls ve hängt. 3 — 

Es wird erjuct, deuſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
richtsgefänaniß abanlıerern und hiervon alsbald zu den Akten 
J. 738 98 Nachricht zu geben. 

Strasburg Wyr., den 28. November 1898. 
Königliche Stgatsauwaltſcha ft. 

Beſchreibung: Alter: 16 Jahre. Größe: 1,60 m. Statur: 
mittel. Haare: ſchwarz. Augen: braun. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich Beſondere Kennzeichen: keine. 


500 Mark Belohnung 
baben die Generalagenturen der Schleſiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft in Breslau und der Preußi⸗ 
lies National⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Stettin 


ür die Entdeckung des Brandſtifters, der die rände in dem 
aufe des Kaufmanns Salomon Pächter in Tiegenhof am 
19. Oktober bezw. 9. November angelegt hat, unter der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeſetzt, daß die gerichtliche Beſtrafung des Thäters 
erfolgt. 15338 
Elbing, du 29. November 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekauntmachung. 


5341] Nach dem am 12. Oktober 1898 ſtattgehabten Brande des 
bieftgen Gerichtsgebäudes find die Gexr-Kıslokulitäten verlegt: 

a. in das Haus des Kaufmanns B. Abrahmſohn, Langgaſſe 
Nr. 38. wo alle das Grundbuch betreffenden Angelegenheiten 
bearbeitet werden; 

b. in das Haus der Wittwe Jannaszewski, Thorſtraße 
Nr. 70, wo die Bearbeitung aller übrigen Angelegenheiten 
erfolat. Hier befindet ſich auch die Kaſſe. 

Die durch das Feuer vernichteten Akten ſind nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, und werden ale Intereſſenten hiermit aufgefordert, die 
zur Wahrung ibrer Rechte erforderlichen Anträge zu ſtellen. Zu⸗ 
gleich werden erſucht: 

a. die Stadtverwaltungen, Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher unter 
Mitwirkung der Warfenräthe, die Namen der unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Pflegſchaft des hieſigen Amtsgerichts ſtehen⸗ 
den Perſonen ihrer Bezirke, ſowie die Namen der Vor⸗ 
münder und Pileger hierher anzuzeigen; 

b. die betreffenden Vormünder und Pfleger, behufs Wieder⸗ 
herſtellung der Akten, ihre Beſtallungen, Verzeichniſſe von 
dem Vermögen ihrer Mündel und ſonſtige in Betracht kom⸗ 
mende Urkunden, wie letztwillige Verfügungen der Eltern 
der Mündel, Erbvergleiche ꝛc. einzureichen; 

o, alle Eheleute, deren Eheverträge bier aufbewahrt waxen, 
die in ihren Händen befindlichen Ausfertigungen der Ver⸗ 
träge und Vermögensverzeichniſſe einzureichen. 


Saalfeld Oupr., den 26. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 


5366] Der ungefähr ½ Meile von Lauenburg i. Pom. ent⸗ 
fernte Vergnügungsort „Jägerhof“, in welchem Reſtauration be⸗ 
trieben wird, ſoll mit Hinzulegunz von ungefähr 100 Morg. Acker 
und Wieſen auf 12 Jabre, vom 1. März 1899 bis 1. April 1911, 
meiſtbietend vervachtet werden. Hierzu ſteht 


am Mittwoch, d. 14. Dezebr. er., Vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Rathhauſe Termin an. 
Der Zuſchlag bleibt dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorbehalten. 
an —— ee e e in een Regiſtratur 
geſehen werden, auch wir ſchrift derſelben gegen Zahl 
von ] Mk. Schreibgebühren extbeilt. a 9 
Lauenburg, den 29. November 1898. 
Der Magiſtrat. Lemke. 


Holzmarkt 


5336] Für das Revier Eiſenbrück finden Holzverkaufstermine 
ſtatt im Kruge zu Eiſenbrück: 
am 20. Januar 1899 für Nutz⸗ und Brennholz 

r ＋ ebruar und 24. März 1899 nur für Nutzholz 


5 5 Di „ nur für Brenn of 
bon Vormittag 10˙ Uhr ab. EN e 
Der Oberförſter. 
Holzverkauf Kgl. Forſt Lauteuburg 

am 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr, in Bartnitzka (Station Radosk): 
Neuhof Schlag Jag. 154 = 424 Kiefern mit 508 fm 
Kienheide „ „ 159 = etwa 600 „ = 
Klonowo Durchf. In =. = „ 350 
Eichhorſt Wegeaufb. Jag. 202/203, 206207 80 Kiefern mik 62 fm. 

Außerdem kommen 17 rm Kief.⸗Nutzkloben II. Kl., 40 rm 
Birken⸗ und Erlen⸗Kloben, 150 rm Kief.⸗Kloben und 300 rm 
Eichen- und Kiefern⸗Knüppvel und Reiſig zum Ausgebot. 5362 


ab, gelangen im Kruge zu P 
bölzer zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. 


Warnung! 


fremde geſunde Stuten. 


r tür 8 arte 
Pferbel anf g Mena See |öfenttich, meiitbietend, genen 
ſchäftigung, auch zum Lowry⸗ gleich baare Zahlung, freihändig 


Löbau Wpr. 


Spath der Pferde Piepiorra,Serihtsvolläieber. 


langjährig bewährten u. tawiend- | 5145] VBehnis_ Berbeirath. 
jach empfoh enen Oppermann- f j 


ſchen Spezialmittels gegen] Mädchen aus achtb. Fam. ein 


Eine Wald parzelle 


Beſtand mit Grund und Boden oder Fleiſcher ſein. Mitgabe 
ſofort zu verkaufen. Offerten 3500 bis 4000 Mk. und feine 
u. an das Gut Broddy per | Ausiteuer. Sollte es dem jungen 
8 


(Taxe Mk. 6314,23) ſoll 
im Ganzen verkauft werden. 
ſchäftslokale Neuer Markt wirthſchaftlich erzogenen Dame 


Nr. 20 ſtatt. im Alter bis zu 30 Jahren 
H. Grund, Konkursverwalter. 


nebſt Packtaſche und Satteldecke 
verkauft billig 


Schöne Mühleuwelle 


8,60 m lang, 80 cm Durch 


Friſche Schnitzel, 


Königl. Oberförſterei Pflaſtermühl. 
Mittwoch, den 7. Dezember, von Vormittags 19 Uhr 
N aitermähl folgende Nutz⸗ und Brenn- 


ahlbruch: Tot. 5% rm Kief⸗Reiſt 


Große weiße Yorkihire (ollblutzuchh. 


Eber und Sauferkel 


in jedem Alter, und einige ſehr ſchöne, ſprungfähige Eber im 


9 II. Al. - a 
altiließ: Tot. 141 Kief. I. V. Kl., 3 rm Kief.-Nubbolg II. Kl., Alter von 12 bis 19 Monaten, zu ſehr billigen 8 hat 


181 rm Kief-Kloven und Knüppel, 15 rm Kief.⸗Reiſig I. Kl. noch abzugeben 
Hammer: Schlag Jagen 279 900 Kief. I. V. Kl. ges, 30 Kief. 


ILV. Kl., 192 zupie, 10 Stangen I. Kl., 2 rm Nutzholz 
II. Kl., 37 rm Kloden und Knüppel. 5 15335 
Der Verkauf des Brennholzes deaiunt nicht vor 1 Ubr Nachm. 
Der auf den 21. Dezbr. d. J. anberaumte Holztermin fällt aus. 
olzvertaufstage Kal. Forſt Lantenburg 
* Jan dar März 1899. 
1. In Lautenburg, Gaſthaus „Drei Kronen”: 
9. Januar, 6. und 20. Februar, 27. März. 
2. In Bartnitzka (Station Radost:; 
23. Jannar, 6. März. 4 
Term nbeginn Vorm 10 Uhr. [5363 


Oberförſterei Krauſenhof. 


Reiſer I. Klaſſe. 


Rüſtern: 2 rm Nutzbolz II. KI., 2 rm Kloben und 2 rm Knüppel. 
Kiefern: 59rm Kloben, 42 rm Knüppel, 316 rm Stöcke u. 66 rm Reiſer. 


Der Dberjdriter. Schäfer. 


Belauntmachung. 


Die Knechte Martin und Peter 


Gotthardt haben ohne Grund den | 5281) Am Montag, den 5. De⸗ 
Dieuſt dei mir verlaſſen. Ich zember d. Js, von 9½ Uhr 
warne Jeden, dieſelben in D enit | VBormittaas an, werde ich in 
oder in Arbeit zu nehmen. 5359 Königl. Rehwalde, Bahnſtation 


1. Kleinſchmidt, Slupp. Lindenau, aus dem Nachlaſſe des 


3635] In Ad l. Neudorf bei] Pertn Dekaus Wierzbowski 
Jablonodso deckt der Hengſt 


Pferde, Kühe, Schweine, 
Federvieh, vieles Wirth⸗ 
ſchaftsgeräth, ein neues 
Cabriolet und audere 
Dritſchten Wagen, Schlitten, 
Küchen- und Hausgeräthe, 
Möbel ſowie viele Bücher ꝛce. 


Edelknabe 


Deckgeld 13,50 Mk. 


ahren Offerten u. R. I. pofti. | verſte Berk, 
Strasburg, 
den 29. November 1898. 


wird leicht und ſi her TE 


sHeirathen. __ 


bejeiti teinzi u. allein 
durch Anwendung des 


ird f. ein geſchäftstücht. junges 


Spath. Preis p. Fl. 2,90 jranko | ftrebſam. ifrael. J. Mann geſ. Mit⸗ 
gegen Nachnahme inkl. genauer | gift 3000 Mk. Off. u. W. M. 356 In.» 
Gebrauchsanwe ſung. 12460 Ann. d. Geſe J., Danzig, Jopeng. 5. 


Apotheke Röbel 


in Mecklenburg. 


Suche für meine Schwägerin 
einen ſtattlichen, tüchtig., jungen 
Mann, maſaiſch, Wittmann nicht 
ausgeſchloſſen, gleich welcher 
von ca. 21 Morgen 45 jährigem] Brauche, kann auch Uhrmacher 


zersk Wpr. zu richten. 5423 —＋ 4 * mehr Geld ge⸗ 
3851 Tas Mu legen ſein, ſondern nur an einer 
„ eu u. tüchtigen Hausfrau, 
Schröder ſſchen Konkursmaffe in ſo bitte Offerte. m. Photographie 
Djterode Oſtpr. gehörige vertrauensvoll unter Nr. 5305 


A d. d. Geſelligen einzuſenden. 
Wanrenlager 


Heiralhsgeſuch! 


Ein Königl. Förſter, gute Er⸗ 
kau ſcheinung, edler Charakter, möchte 
Der Verkauf findet im Ge⸗ſich baldigſt mit einer netten, 


am 8. Dezember d. Id 
Nachmittags 3 Uhr, 


verheirathen. Junge Damen 
mit etwas Vermögen wollen 
unter Klarlegung der Verhält⸗ 
niſſe Offerten mit Photographie 
unter Nr. 5308 durch den 
Geſelligen einjenden. Diskretion 
Ehrenſache. Anonym unberück⸗ 
ſichtigt. 


54241 Ein gut erhaltenes 


Sattelzeug 


Roßarzt a. D. Barkow, 
Jaſtrow Wpr. 
Sucherfür Verwandten, dem 
es an Damenbek fehlt, u. bei⸗ 
derſ. ſtr. Diskr. Lebensge⸗ 
fährt. Mein Freund, tücht. 
Landw., impoſ. Vertrauener⸗ 
weck. Perſönlichk., geb., a ſehr 
gut. Famil. ſelbſtvermögend, 
übern. in nächſt. Nähe aroß. 
Proviuzialſtadt. das ſchöne, 
eintr gl. Gut ſeines Bruders. 
Damen d. Freund. od. Tocht., 
Ww. nicht ausgeſchl., ſorgen⸗ 
freie Zukunit ſichern wollen, 
bitte gefl. Offert. briefl. unt. 
Nr. 5479 a. d. Geſell. z. ſend. 


Heirath. 


Kaufmann, 25 3. alt, Chriſt, 
Mauufakturiſt, ſucht, da er das 
Heſchäft feines Onkels, welches 
ſich im lebhaftem Betriebe u. in 
einem größeren Badeort von ca. 
10000 Eiumw. befindet, unt. günſt. 
Bedingungen übernehmen will, 
eine Lebensgefährtin. Damen 
mit Vermög. v. 12 b. 20000 Mk. 
belieben ihre Offerten, unter Zu⸗ 


meſſ, 
hat abzugeben 15425 
Carl Bumte, Bromberg, 
Dampfſägewerk. 


giebt ab 
— — 


3266] Wegen Betriebsverände⸗ 
rung u. Platzmangel ſtehen von 
fofort billig zum Verkauf: 
1 ſechspferd. Göpel⸗Dreſchmaſch. 
für Mk. 400, 1 Roßwerk mit 
Trausmiſſion für Mk. 150, 1 
geräuſchloſe Milch⸗Centrifuge für 
k. 160, 1 Drillmaſchine, 3 Met. 
breit m. Druckrollen f. Mk. 250, 
1 Dri maſch. 2m br. m. Druckroll. 
f. Mk. 100, 4 zweiſchaar. Pflüge 
zuſammen für Mk. 100, alles in 
ut. Zuſtande bisher im Gebrauch. 
Dom. Zillib per Oſtaszewo. 


Auktionen. 


Deſſentliche r jtrengiter 2 ge 
Frei einzureichen unter Nr. 
Verſteigerung. den Weieiinem get 


Am Montag, d. 5. Dezbr., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich vor 
dem Etabliſſement Miſchke 

2 ſtarke Wagenpferde, Paß⸗ 

pferde, nebſt Geſchirr, ein. 

Schu ppenpelz [5418 
meiſtbietend verſteigern. 

Doege, Auktionator 
in Graudenz. 


Auktion. 


Montag, den 5. Dezbr. er., 
Borm. 10 Uhr, werde ich in 
Czierſpitz 15358 

19 Kälber, 1 Bullen, zwei 

Staten Hafer, 2 Staken 
„Bohnen, 1 Staken Weizen 
öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe gegen Baarzahlung ver⸗ 
fteigern. 

Das Stroh iſt von der Ver⸗ 
ſteigerung ausgeſchloſſen. 


Mewe, d. 29. Novbr. 1898 
Hoepfner. Gerichts vollzieher 


Ein junger Mann 


Maler, 32 Jahre alt, ev, forſche 
Erſcheinung, ſelbſtändig, ſucht auf 
dieſem Wege eine 5 5 
Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Alter von 
17 bis 22 Jahren, mit Vermög., 
welche ein trautes Heim wünſchen, 
belieben Offerten nebſt Bild unt. 
Nr. 5391 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. Diskretion — Ehren⸗ 
ſache. 

Mit 10000 Mark vorläufig. 
Bern. ſucht ein 27 J. alt., kath., 
reg., ſol., moraliſch gut empfohl. 


Juſpeltor 


Einheirathung, Kauf, Pacht 

Der ah A uf 
0 Gute. 4 

Nr. 5480 an be Geſelligen es. 


(moſ) aus der Bub» u. Weiß⸗ 
waarenbranche iſt 


mit einem hübſchen und wirth⸗] von der Entwäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ichen Mädchen Gelegenheit] ſchaft Nawra⸗Wlbſch zu kauf. 
zur Begründung einer ſicher.] geſucht. 
Exiſtenz an bedeutendem In-] Proberöhren einzuſenden an den 
duſtriepl.agebot. Ausf. Meld. briefl. | Vorſitzend v. Parvart, Wibſch, 
unt. Nr. 5451 a. d. Geſell. erbet. 


mann, Ührmacher, Inhaber eines 
rentablen Ühren⸗, Gold⸗ und Bwes N 

In dem am Mittwoch, den 7. Dezember d. Js. Borm.| Silberwaaren-Geſchäſts, wünſcht 
10 Uhr im Gaſthof zum Eichenhein zu Kleinkrug beginnenden | Bekanntſchaft einer jungen, ge⸗ 
Holzverkaufstermin kommen zum Aufgebot: — 2 
Eichen: 23 rm Kloben, 2 rm Knüppel und 3 rm Reiſer I Klaſſe.] Anhang nicht ausgeſchloſſen, be⸗ 
Eſchen: rm Nutzholz IL KI. I rin Knüppel, 8 rm Stöcke und 6 rm hufs ſpäterer 


bildeten Dame, Wittwe ohne 


Etwas Vermögen erwünſcht, jedoch 
nicht Bedeng. Offert. wenn mögl. 
mit Photographie unt. Nr. 5407 
durch den Geſelligen erbeten. 


der eine 250 Mora. große Wirth⸗ 
ſchaft hat, Anfangs 3her Jahre, 
ſucht ſich zu verheirathen % 
mit jung. Dame, nicht über 2833, alte Thiere je nach Qualität 25 
m. Vermög. von 9 bis 15000 Mk.] vis 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld. 
Damen von Veltberuie. beuorangt: 

Offerten m. Photogr u. Nr 5412 
durch den Geſelligen erbeten. 
Strenge Diskretion wird zugeſich. 


Nerd dichitahl 
Pferdediehſtahl. 
1 Fuchsſtute, s-10 Jahre 
1 Rotuſchimmelſtute, 
1 ſchwarzes Wallach⸗ 


find mir geſtohlen worden. 


wer mir zu meinem Eigen⸗ 
thum verhilft. 


weiches ca. 10000 Mk. Miethe 
brinet, zur 1. Stelle. Offerten 


Dominium Domslaff Westpr. 


Einem achtbar., jungen Maun 3307300 Sti f 


Drainröhren von 4 bis 21 
Eentimeter Lichtweite werden 


durch Heirath 


Preisangebote nebſt 


Poſt Siemon, Bahnhof Nawra. 


jehverkäule. 


Junger tüchtiger Geſchalts⸗ 


Heugſt⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Po⸗ 
fligeavor. eilt 
den dänischen 


Hengit „Tuwa“ 


7 Jahre alt, 1,73 m groß, zum 
Verkauf. 15042 


Gute Stierlälber 


aus hieſiger Holländer Heerdbuch⸗ 
beerde, find im Laufe des Winters 
abzugeten. Preis für 8 Tage 


Verheirathung. 


Ein Landwirth 


Rittergut Metgethen 

bei Königsberg i. Pr. 
Aus bleſiger Hollander Stamm» 
duc heerde ſind Lradelloſeſchwarz⸗ 
weiße ſprungfähige Bullen ver⸗ 
käuflich. Gutsperwaltung Gut 
Neuenburg Wyr. 13377 
52:0] 10 bis 15 

hochtragende 


Holländer 
7 92 
Milchkühe 
ſtehen zum Preiſe von 30 Mark 
pro Ctr. leb. Gew. zum Verkauf 


4—5 Jahre alt, mit Stern, iu Müllerhof bei Zempelburg 
Weſipr. Müller. 


( ER 
6 Kühe 
2 friſchmilchende u. 
4 hochtragende, vers 
Dom. Lesnian 
bei Czerwin sk. 


— 


Gestohlen 


alt (Dunkelſuchs mit Stern) 


Fohlen, 2iänrie, mit 
Stern und einem weißen 
Fuß, „ 15205 
1 helles Fuchsſohlen, tauft 


Hengſt, 2jähria, mit Stern, 344! 


ER, Zuchtferkel 


d. frühreifen, groß 
Porkſhire⸗Raſſe, 25 jähr., dauernd 
geſunde Züchtung, werd. 5—6 Ctr. 
ſchwer, bat jederzeit abzugeben 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnahme von 5 Stück ſende 
(franko jeder Bahnſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Vollblut⸗ 


Vernhardine 


briefl. u Nr. 5317 a. d. Geſell. erb. 
Hoſpizblut [5283 


3 2 N Me 
n ass: oo 
zu 1. Stelle, bei übl. Zinsfuß, Zwinger Sileſta in Groth an 
auf ein Waſſermüblengrundſtück, Stark ungemästZuchtgefl.diesj. 
beitehend aus Dabl- u. Schneider | Junibrut exc.Verp. verkäufl. als 


mühle nebſt Landwirthſchaft, Aylesb.-XPeck.-Ent.u.Erp.a4u. 
Taxe 70825 Mark, von ſofort e 


100 Mark Belohnung 


Schwarzzenberger. 
Raitan bei Belplin. 


„ Geldverkeh 
60000 Mark 


ſuche auf ein ſtädt. Grundstück, 


Zu Kallen gesucht 
Lupinen 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten [3033 
J. Priwin, Poſen. 


20 Waggons 
Magn. bon. 


Eßkartoſſeln, ſucht ſofort zu 
kaufen 5477 
Ermiſch, Graudenz. 


Eichen⸗ 
Stamm⸗Enden 


kauft 7865 
Hermann Nadge. Berlin 
Pallifadenſtraße 77. 


zur Lieferung ver Januar bis 

März kauft und gewährt Vor⸗ 

ſchüſſe 2 18532 
B. Hozakowski, Thorn. 


Schüſſel⸗ reſp. Thon⸗ 
einlagen 


oder zum 1. Janıtar 1899 geſucht. 9u.4, Perlhühn. o. Gar.d.Geschl, 
Offerten unter Nr. 4624 d. den A3. vorj. Henn. u Hähne à 3 Mk. 
Geſe igen erbeten. Frl. Wichert, Gut Neuenburg Wp. 
5289) Für Wein niederlage] 5030] Zu kaufen werden gejucht 
u. Biergroßhandlung { “ 
Theilnehmer 
m. ca. 3000 Mk., welche ſicherge⸗ l ) I E 
ſtellt werden, geſucht. Off. u. 3000 * 1 
a. d. Annahmeſt. des Geſelligen][ Warm- u. Kaltblüter. Geehrte 
in Bromberg erbeten. Offerten bitte unter Adreſſe: 
R. Drwoski, Warſchau, 
Wiejsta-Striaße Nr. 18, R.⸗Palen. 
N 9 6 * 
Ein Wagenpferd 
Rappe, 6 bis 7 Zoll, 7 bis 8 Jahre, 
zugfeſt, zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisanga e an 15073 
Dom. Kittnau v. Geierswalde 
Oſtpreußen. 


Pachtungen: 
Gr. Gaſth, maſſ.,m. 17 Zim, Obſtg, 


Pſtag, gr. ki h. Kchd., ſ. z. vp. o. z. verk. 
3 Beyer, Nikolaiten, Bahnſt. Wp. 


Ein Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


mit Garten und Kegelbahn, 

ſowie ſämmtlichem Inventar zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Wwe. Fehlauer, 

5326] Neuenburg Weſtpr. 


Eine Schneidemühle 


mit Waſſerkraft und 20 Morgen 
Acker, iſt ſof. zu verpachten. 
Ebenſo wird ein alleinſtehend., 
älterer, tüchtiger 
Jäger 
der zugleich Gärtner iſt, ſofort 
ſceift Meld. briefl. m. d. Auf⸗ 
chrift Nr. 5346 durch den Ge⸗ 
ſelligen ervetern 
Suche von ſof. od. ſpäter eine 


Gaſtwirthſchaft 
werden zu kaufen geſucht zu oder einen leiſcherladen zu 
Eement⸗ Pferde; und Kabkelppen pachten, ut ſpäterhin Kauf 
Offerten unter Nr. 5373 durch nicht ausgeſchloſſen. Meld. brie 
den Gejelligen erbeten. unter Nr. 5319 a. d Geſell erb. 
irſch, R aſen, nen, ff. großes Reſtanrant 
e l e e n 
Freie t und zahlt 28. Volkte. Thorn. [5431 
Arthur Schulemann Feines, mittleres Hotel 


zi u pachten geſucht, möchte ſpäter 
Verſandhaus für Kelonialwaar, In 5 ee Meld. erb. u. 
Delikateſſen, 


. 2. Annonc.⸗Annah. Wallis 
Wild- und Geflügelbandlung. born. 9. 9433 


„ 
N 


Deulſche Heilſtätte in Davos. 


5203] Seit einem Jahre bemühen ſich deutſche Männer, das 
nöthige Kapital zuſammenzubringen, um Lungen- und Bruſtkranken 
ein Heim im Kurort Davos in der 8 zu erbauen, wie e 
andere Nationen längſt beſitzen. Schon ſind 140000 ME, geſammelt, 
durch ein „ eine ae Freiſtellen ſicher geſtellt, es 
fehlen aber noch 80 Mar 

Wieder haben dieselben Männer den Verſuch unternommen, 
das Geld zuſammenzubringen. Wer von dem ſchweren Leiden 
geheilt iſt, wer einen lieben Angehörigen daran verloren hat, 
weil die Hilfe zu ſpät kam, wer ein Herz für ſeine Mitmenſchen 
bat, den bittet um einen Beitrag Ebel Pfarrer, Graudenz. den bittet um einen Beitrag Ebel Pfarrer, Graudenz. 


e Westhr. Mechan. Kleider. 


8 
Vxsde engros — export. 


A. Manes 


Graudenz 6 Bischofswerder 


Pr. Wars chauer’s Wasserheil- u, Kuranstalt' offerirt jetzt trotz bisheriger billigster Preise: 


* Vorzügl 
ınrichtungen 


im Soolbad Inowrazlaw. deren 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronise 


ür Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs etc. Eros. £ 


Dr. Kleudgen'ſche Heil-uud Menennfalt 
für Nerven- und Gemüthskeanke 
l. Denfionat, Nervenkenuke z. Obernigk b. Breslau 


Das offene Benjionat für Nervenleidende ohne vſychiſche 
Störung räumlich völlig getrennt von der übrigen Anſtalt. [4643 


Dr. Kleudgen, Beſitzer und dirigirender Arzt. 
A. Uhsadel-Danzig 


vermittelt Bank» und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke zu den günſtigſten Bedingungen; ferner 
Kreis⸗, Kommunal-, — 20. — — 2733 


Als im vorzüglichsten Hilehentahmer \ 


der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Aufstellung, leichten 
Ganges, schärfster Entrahmung 
u. bequemer Reinigung empfe ——— 


wir den 


Daseking-Entrahmer 


in verschiedenen Grössen, 
Prospektegratisu.franco. 


=# Act.-Ges.,,Flöther“ 
Auf’s Höchste ver- 


et er Filiale Bromberg. 
Versand direkt en - 9 — billige Preise. 


F. TODT, „ Pforzheim 


Da. AR on % 


Gold- und Silberwaaren- N Fabrik, Gegründet 1854. 
en  EONIET en Simili- 
Brillant- Brillant- 
Ringko.21 Ring 


No. 43, 8 kart Gold 

333 gestemp. Mk. 5, auc 5 
mit Ia. echt. Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten 


14kar. Gold, 585 gestem- 
elt, mit Ia. Stein Mk. 18. 
egen baar od. Nachn. _ , 
Reich illustr. Kataloge u 
über Juwelen, Gold- und Sr Ausstellungen prämiirt. 
Silberwaaren, Tafelge- Alter Schmuck wird mo- 
cäthe, Uhr., Essbestecke, No. 2209. Uhr- dern umgearbeitet, Altes 
Broncen und Alpacca- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Alteilber Mk. 2. werd. inZahlg. genomm. 


== LIEBIG Coma: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


den Namenszug 


Verbessert geschmacklose Suppen und 
Sauce en. 


CARNI 2 i 
Nur echt, 3 
, mer 
2 wenn jeder Topf 0 . 
in blauer Farbe trägt 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
(hilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate Arsch 


Deulſche Feld⸗ und Induſtriebahuwerke 


Danzig, Neugarten 22, Ede r 


offeriren zu 


Kauf und 


Miethe 
ſeſte und trans⸗ 
portable 


iR Schienen 
ſowie Lowries aller Art an 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke 
1 Ziegeleien ze. a 3 1443 


Villigſte Preife, ſofortige Lieferung. 


BER” Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Joppen, Paletots, Burkas, Stoll- und Zenganzüge eie. ele. 


mit 10% Preis- Ermässigung 


„1898 Weihnach en 1898.“ 


1000 


Yan Original-Anerkennungsschreiben haben der 
Expedition zur Ein: ic t vorgelegen“ über 


Klever & Werres 


Holländische Tabak-Fabrikate 


aus nur garantirt überseeischen Tabaken hergestellt. 
Direkter Verkehr mit den Konsumenten ab Fabrik. 
Gn, Zurücknahme bei Nichtkonvenienz. 


rantie: 
Beliebte Marken: 


um ante; . pr. 100 St. 3,— Mk. | Brevas (lauge Holl.) = in St.5,— Mk. 
IHR „ 100 „ 3,30 „ Atlas (Regalia). . „ 5.50 „ 

Prima Manilla „ 100 „ 155 Flor de Pietra . 

Hansa 100 „ = Sct. Felix- * 

Ha v. - A en ü 5 1 Flor Emirs 

Geile: 30—50 Mk. per Mille. 


0 tamtlich hützt unter 
5 Rattenstaart * paten ge 11242 tzt u 
Preis 60 Mk. per Mille. 
Sortiments „ 5 verschiedene Sorten à 20 Stück enthaltend, nach Angabe der 


gewünschten Durchschnitts-Preislage. 


Rauchtabake: 048, 050, 070, 1, 1.20. 1,50, 1,80, 2.25, 3 Mk. pr. ½ kg, 


Versand an Personen, deren Stellung Bürgsche aft, ohne — 
sonst gegen Nachnahme. 


Klever«W erres,teldern 


Holländische Cigarrenfabrik und Tabaksohnolderel., 


* Bestätigt die Exped. 


ep 


Unsere weltbekannten 
Havanillos 


Fa zufrieden 


5210 per Miſchke Weſtpr. 


Verlag von Georg Thieme in Leipzig. 
Lehre und Pflege der 


Piano 


verkaufe Pia SE 


baare Bezahlung. 


Von Dr. P. Thimm, Arzt für Hautkrankheiten, Leipzig. 4 
Broschirt 5 Mark, gebunden 6 Mark, 


in Quirren per 
Weſtpreußen. 


E e 


W ie alle Durchfälle®ger. Thlere 
bel ilen seldef in Eh wersten fällen die 


URINGER PILLEN 


2506 Mein gebr., . — 


dungen unter F. L. 60 poſtlag. 
Horn erbeten. Jedoch gegen 


Futterdämpfer 


(Reuß), 200 Liter Juhalt, gut 
erhalten, iſt, weil für Diefige 


Ve rhältniſſe zu klein, verkäufl. 
1 15 5 * Ctr. 10—12 Mk., 


N 
Abdruck zeig har wezOglichönGutachkäßvonThierärze, Tuch 


en etc. kosfönfrei durch d alleinig. Fabeikagten 


‚| Mniter frei, 


Zu beziehen durch alle A otheken u. W allen Thierärzten. 
«PRO4SCHACHTEL ZU MCA SCHÄCHTEL MK. 1,1%. 


uſammenſetzung: Pelle tier in 0,139 gr d Nene 10 gr, oer. Ertract 
gr Sranaten-Ertract2 r. Oman arabı&uimeß Bulv. 12 uder-Bulv. gr, 1 24 Pillen: 


zu Herren- und Damenkleidern 


... LAGEMAN, chemische Fabrik, ERFURT. ‚Nr. 19 verſendet jedes Maaß an Private, 


Paul Emmerich, 
Pförten (Lauſitz). 


41 5 
Prima Qualität. 
„Jedes re 


dalla Self 


Eine große 


Photographie 


oder eine große 18052 


2 Kreide-Zeichnung, 


ſehr 1 pr. Stück 6 Mk., ek 
nad jedem eingeſandten Bilde, 


ils Oelbild gearbeitet, Tolle 
ts das Dreifache, 
Alex. Stock, ee 
ſche chtenſchäft 
(echte e 
Qualität, waſſerd., ſ. leicht, paſſ. 
zu Sandftiefeln, in all. Größen u. 
Höhen, empfiehlt Max Conrad, 


Memel (a. d. ruſſ. Grenze). Ein 
Verſuch führt z. dauernd. Verbdg 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
1 ſchnell trocknend, à Pfd. 
80 Pfg. (eigenes Präparat). 

. Breuning. 


Wir wissen genau, 


Sie sind mit Ihrer Bezugs- 
quelle in Herrenstoffen un- 
Verlangen sie 
deshalb Muster uns. eigenen 
Fabrikate in Ü heviot, Coating, 
Tuch und Bukskins ete, 
Lehmann & Assıny, 
| Spremberg .. 
einzige Tuchfabrik Deutsch- 
lands, die ihre Fabrikate direkt 
an Privatleute versendet. 


J Pelifatehrgrübftüdstäte 


hochfein, Poſtcolli 50 Stück 5 Mk. 
50 Pfg. franco gegen Nachnahme 
empfiehlt 


\ 334 
| Molkerei Bormbitt, 


Anh. . D Diefte. 


Dresdener. Chrifikollen 


verſende in feinſten Roſinen⸗ u. 
Mandelſtollen von 3 bis 8 9 
gegen Nachnahme. 


Robert Rothfeld. 


Bäckerei und Konditorei, 
Dresden, Bautznerſtraße 55. 
Gegründet 1856. 


Für Stellmacher! 


Schöne 3“ ſtarke, trockene. 


eichene Schlittenbohlen 


zu Arbeitsſchlitten, ſowie mehrere 


ſtarke Birkeuſtämme 


hat preiswerth abzugeben 
W. Schroeder, Schöneich 


Sämmtliche (4956 
Molkerei⸗ Bedarfsartikel: 


Amplalkohol, Ammoniak, 


N ‚Shwefelfäure, 1. E. . e 


Separatorenöl, alereines, 
Cylinderöle, Butter⸗ u. Käſe⸗ 
farbe, Laabeſſenz u. Laabpulper. 
Die Drogen⸗Handlung 


d. Kgl. Apotheke v. E. v. Broen, 


Jablouowo Wpr. 
Gute Wirthſchafl ih 


| 


Tafeläpfel 
A Ctr. 12-25 Mk. excl. Vers 
vackung u. Fracht verſendet unter 


Nachnahme 


G. Leiſtikow, Neuhof 
per Neukirch, | Kreis Elbing. 
Verlangt preiswerthe Off. auf 


Kieferuklobenholz 


größ. Poſten, frei Lowry Jablo⸗ 


F lowo bezügl. Oſtrowitt. Mel⸗ 


dungen briefl. unter Nr. 5215 
an den Geſelligen erbeten. 
Naturbutter 10 Pfd. M. 6. B u⸗ 
menhouig Mk. 4,25, 1 geſchl. Maſt⸗ 
gans o. 3 b. 4 Entch. o. 4b. 5 Hühner 
M. 5. Brecher, Tluſte 22 (Galiz.) 


find. billige, liebevolle 


cel Damen Aufnahme del Frau 
** 


Hebeamme Daus 
Br ombere Sflleimiefte Nr. 18. 


Die 


Weihnachtsfeier 


in der Schule und im 
Famitienkreiſe. 
Inhalt: Anſprache, 

Geſänge, Wechſelge⸗ 

ſpräche, Feſtſpiele und 

Gedichte für größere 

und kleinere Kinder. 


ao auswärts gegen 


Einſendung v. 70 Pfg. 
franko. 15323 


C. > 
3 garantirt reiner Vollmilch uchhandlung 
Dampf⸗ Gt If el A "in goftvadeten mit (Paul Schubert) 
55 Pf. p. Stück (ca. / b. 1 Pfd.) Graudenz. 


in vollkommenſter Konſtruktion, D. R.⸗Patent 97095. jagen 2 le nd g * Won Nei 

direkt hinter dem Dreſchapparat arbeitend und von Niederzehren. Wiederverkäufer 

ein und derſelben Lofomobile zu betreiben, größte erhalten Rabatt. 14548 iſtsmäßige 
Erſparniß an Arbeitskräften, leichteste und ein⸗ 501 1 A ent Vorſchriftsmäßeig 
ſachſte Bedienung, empfiehlt, auch zur Miethe 4899] eniner Formulare zur Weflamation 


p Saatkar toffeln 
{ en die Sinfomuenkeuer 
Imperator, 8288 * 90 


m Frühjahr die Aaksderboall Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
ban tor ci Grandenz. 5198 


ner‘ 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Bauernblut. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 


„Barmherziger Gott! was wird der arme William dazu 
ſagen! Und alle Beide todt — erſchlagen — beraubt? 
Der Goldſchmied Wilhelm Lampert faltete ſeine bis zur 
Bruſthöhe erhobenen Hände und ſtarrte mit leerem Blicke 
auf die flimmernden, mit allerlei koſtbaren Schmuckgegen⸗ 
ſtänden angefüllten Schaukäſten ſeines Ladens. 

„Ich habe die Todtenſcheine ſowie die wenigen in den 
Taſchen der beiden Leichen gefundenen Papiere für Herrn 
William mitgebracht“, verſetzte der Ueberbringer der trau⸗ 
rigen Botſchaft; „wenn Sie mir nur ſeine gegenwärtige 
Wohnung angeben wollten.“ 

„Genthiner Straße 316. Ich denke doch, daß er dort 
noch wohnt; wir haben ihn faſt ſeit drei Monaten nicht 
mehr geſehen; ein ſo fleißiger, ſtrebſamer Aſſeſſor, wie unſer 
William, hat nicht viel Zeit zu Beſuchen. Ach, was hätten 
die armen Eltern für Freude an dieſem Sohne gehabt, 
wenn ihnen die Rückkehr nach Europa beſchieden geweſen 
wäre! Und was wird meine ahnungsloſe Frau dazu ſagen! 
Aber nein — ſie war nicht ahnungslos; ſie ſagte mir ſchon 
immer in der letzten Zeit, als gar keine Briefe mehr von 
Frau Tell eingingen: Gieb acht, Wilhelm, in Amerika iſt 
etwas paſſirt; dies lange Schweigen iſt mir verdächtig. Und 
ein Wunder wäre es auch nicht, fügte ſie dann wohl hinzu, 
wenn dieſe Leute einmal vom Geſchick ereilt würden, denn 
Fran Bictorine hat ſich doch gar zu ſchlecht benommen und 
mein Vetter Karl — eben Ihr Herr Tell, der eigentlich 
Dechner hieß — muß auch ein rechter Vagabund geworden 
ſein, daß er gar keine Sehnſucht mehr nach ſeinen drei 
Söhnen empfindet und nun ſchon ein Vierteljahrhundert 
lang da drüben umherſtrolcht und mit feinen Kuunſtſtücken 
den Leuten das Geid aus der Taſche gaukelt.“ 

Ueber das Geſicht des andern, dem dieſe vertraulichen 
Mittheilungen gemacht wurden, flog ein Ausdruck herben 
Schmerzes. Er war von mittelgroßem, biegſamem, ein 
wenig zur Fülle neigendem Wuchſe; die nachtdunkeln Augen, 
die ihm unter ſcharf gezeichneten Brauen glommen, ſenkte 
er, ſcheinbar peinlich berührt, zur Erde. Auf ſeinem kurz 
geſchorenen, dichten, ſchon leicht ergrauten Haare ſaß ein 
weicher Filzhut mit ungemein breiter Krempe; der groß⸗ 
gewürſelte graue Cheviot⸗Anzug und die an einem Leder⸗ 
riemen über die Schulter hängende, mit einem Stahlbügel 
verſchloſſene Taſche verriethen den Reiſenden, der thatſächlich 
erſt vorgeſtern in Hamburg vom Schiffe geſtiegen war. 

„Sie nehmen mir meine Offenherzigkeit nicht übel, Herr 
Juſt“, fuhr der Goldſchmied fort, da der andere, den Blick 
zu Boden geſenkt, in ſchmerzlichem Schweigen verharrte, 
„Sie waren der Genoſſe des Herrn Tell ...“ 

„Nur ſein Diener, Herr Lampert, nichts weiter; freilich 
auch gelegentlich ſein Helfer bei den Vorſtellungen.“ 

„Da werden Sie natürlich meinem Urtheil über den 
Verſtorbenen nicht beiſtimmen?“ 

„Nein, Herr Lampert, wenigſtens nicht ſo ganz. Auch 
Frau Tell war immer eine gütige Herrin gegen mich, und 
ich müßte mich ſehr irren, wenn ſie nicht all' die Jahre 
da drüben an der ungeſtillten Sehnſucht nach ihrem Sohne 
ernſtlich gekrankt hätte. Die früher ſo hübſche und blühende 
Frau war zuletzt recht welk und häßlich geworden; Sie 
würden ſie kaum wiedererkannt haben.“ 

„Warum kehrte ſie denn nicht zu ihrem Sohne zurück, 
den ſie uns als kaum zweijährigen Buben zu ſeinen beiden 
Stiefbrüdern hierher auf den Hals geſchickt hatte? Iſt ſo 
etwas ſchon da geweſen? Den ganzen Kinderſegen dieſes 
Seen Zell, richtiger Dechner, haben wir aufgezogen! Eine 
- tutter hätte ſich nicht fo leicht von ihrem Sohne trennen 
ürfen.“ 

„Sie war an den Gatten gebunden und dieſer wollte 
von einer Rückkehr nach dem Vaterlande nichts mehr wiſſen; 
das arme Kind aber wäre bei dem unſtäten Umherwandern 
der Eltern an Leib und Seele zu Grunde gegangen. Ich 
ſelbſt habe ihr zugeredet, die ſich damals bietende Gelegen⸗ 
heit zu benutzen und den kleinen William nach Europa in 
geordnete Verhältniſſe gu ſchicken. Ach, es mag ihr ſchwer 
genug geworden ſein; die arme Frau hat ſo wie ſo unter 
dem rauhen und unverſöhnlichen Weſen des Mannes wohl 
manches zu erdulden gehabt.“ 

„Sie hat es nicht anders verdient, das heißt, ich rede 
hier als kurzſichtiger Menſch und urtheile nach dem Scheine“, 
verbeſſerte ſich der Goldſchmied, indem er ſeine ſcharf er⸗ 
hobene Stimme zu einem ſaufteren Tone herabmäßigte. 
Ich bin ein Chriſt, mein lieber Herr Juſt, und will meinen 
Nächſten nicht verdammen; der liebe Gott allein ſieht in 
die Herzen und kennt die Beweggründe unſerer Thaten. 
Meine Frau aber, die mit den Verhältniſſen ſehr genau 
bekannt war, meint, jo jfaudalös, wie ihres Vetters Gattin, 
habe ſich eine junge Ehefrau und Mutter noch nie in dieſer 
großen Stadt benommen.“ 

„Ich weiß nicht recht, was man meiner armen Herrin 
eigentlich zum Vorwurfe machte; ich erinnere mich nur, 
daß ſie mir einmal zuraunte — es war auf einer unſerer 
letzten Reiſen weſtlich vom Miſſiſſippi und ſie weinte damals 
heimlich ſehr viel —: Juſt, wenn Sie Europa noch einmal 
wiederſehen und dort etwa Schlechtes von mir hören ſollten, 
dann rn Sie nur ein Viertel davon und vertheidigen 
Sie mich; ich war beſſer als mein Ruf. So ſagte ſie zu 
mir, und, Herr Lampert, ic) habe die Menſchen kennen ge⸗ 
lernt, in den Augen der armen Frau war ein Etwas, das 
mich an ihren Worten nicht zweifeln ließ.“ 
„Sie ſind ein braver Mann, Herr Juſt, und treten für 
die ein, mit der Sie jahrelang gute und ſchlimme Stunden 
etheilt haben. Das iſt nur in der Ordnung; meine Frau 

eilich wird ſich nicht ſo leicht von ihrer Meinung abbrin⸗ 
gen laſſen.“ 

Friedrich Juſt ſeufzte zu dieſer Bemerkung; daun nickte 
er langſam mit dem Kopfe und brummte unter ſeiner glatt 
raſirten, aber durch ſeine dunklen Bartwurzeln bläulich an⸗ 
gehauchten Oberlippe hervor: „Das ſogenaunte ſchwache 
Geſchlecht iſt immer am ſtärkſten in der Verurtheilung 
unglücklicher Frauen“. Und wieder in einen geſchäfts⸗ 
mäßigen Ton übergehend, fuhr er mit ſeiner etwas hohen 
Stimme fort: „Sie ſprachen von drei Söhnen des Herrn 
Tell; ich kenne nur den einen, Herrn William“. 


Nachdr. verb. 
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Ehe; ſie leben ebenfalls hier. Sie wiſſen doch, daß en 
Tell eigentlich Dechner, Karl Dechner hieß; er ging ſchon 
einmal als junger Mann nach Amerika und machte dort 
jeine Kunſtſtücke in den Schaubuden. Er mußte damit ein 
ſchönes Geld zuſammengebracht haben; denn eines Tages 
kam er hier wieder mit einer Frau an und äußerte die 
Abſicht, fortan als Rentier bei uns zu bleiben. Seine 
Gattin ſchenkte bald darauf Zwillingen das Leben, ſtarb 
aber leider im Wochenbett. Er geberdete ſich erſt wie toll; 
er ſchien ſich in Schmerz und Verzweiflung ganz auflöſen 
zu wollen; doch ſchon nach wenigen Wochen erklärte er, 
er hielte es nicht läuger mehr aus, er müßte wieder reiſen. 
Gegen alle Einreden meiner Fran blieb er taub; er be 
ſchwor uns, wir möchten uns der Zwillinge annehmen und 
ſie ſo aufziehen, als wenn es unſere eigenen Kinder wären. 
Mit Eifer griff meine Frau zu; wir haben niemals Eltern⸗ 
freuden genoſſen, und ſie nahm daher nur gar zu gern die 
Kinder in unſer Haus; auch redete ſie nun Herrn Dechner 
ſelber zu, ſein wild aufgewühltes Herz durch eine größere 
Reiſe wieder zur Ruhe zu bringen. Das Koſtgeld, das er 
uns anbot, lehnte ich natürlich ab; wir hatten, Gott ſei 
Dank, ſo viel, daß wir die beiden Buben aus eigenen 
Mitteln noch ſättigen konnten. So reiſte er denn ab und 
ließ lauge Zeit gar nichts von ſich hören. Erſt nach drei 
Jahren kam er plötzlich wieder zurück und brachte ſeine 
zweite Frau mit, Victorine, eine geborene Albin, die er in 
Kanada geheirathet hatte. Dieſe Frau — nun, Sie haben 
fie ja lange genug gekannt — war eine ſehr hübſche Er⸗ 
ſcheinung, ſie hatte franzöſiſches Blut in den Adern und 
der Blick ihrer ſchwarzen feurigen Augen hatte es uns 
allen ernſt angethan. Das Pä chen fing an, hier eine Art 
Haus zu machen; ſie empfingen Gäſte aus den gebildeten 
Geſellſchaftskreiſen, denen der Hausherr dann und wann 
ein Kunſtſtück zum beſten gab und denen die friſche und 
natürliche Liebenswürdigkeit der jungen Hausfrau außer⸗ 
ordentlich gefiel. Das ging jo an die zwei Jahre fort, bis 
auf einmal das Verhältniß der Gatten getrübt erſchien. 
War es, weil Frau Victorine dem Gemahl keine Kinder 
ſchenkte oder weil ſie ihm Grund zur Eiferſucht gab? Ich 
weiß es nicht. Eines Tages erfuhren wir, daß ſie ein 
Verhältniß mit einem jungen Ulanen⸗Offizier hätte. Wir 
waren empört und zogen uns von ihr und ihrem Gatten 
gänzlich zurück. Ich hatte auch gegen den letztern ein Vor. 
urtheil, weil er ſich um feine Zwillinge, die immer noch 
bei uns waren, gar nicht mehr kümmerte; in einer Hinſicht 
war das freilich recht erwünſcht, denn meine Frau hätte 
die beiden Jungen gutwillig auch nicht mehr hergegeben, 
fie hatte ſich ſchon förmlich in fie vernarrt. Daß er übri⸗ 
genus, als er bald darauf zum zweiten Male nach Amerika 
gegangen war und ſeine Frau, die Urſache dieſes jähen 
Eutſchluſſes, dahin mitgenommen hatte, ſeinen ehrlichen 
Namen ablegte und ſich drüben nur noch Wilhelm Tell 
nannte, das ſchien mein Vornctheil nur zu rechtfertigen — 
hatte er vielleſcht etwas zu verheimlichen? Hatte er ſich 
ſeines Familiennamens zu ſchämen? 

„Geſtatten Sie, Herr Lampert,“ unterbrach Friedrich 
Juſt den geſprächigen Goldſchmied, „das hatte wohl einen 
anderen Grund. Mein Herr trieb drüben eine zeitlang auch 
das Geſchäft eines Kunſtſchützen und da ſollte ihm wohl 
der Name William Tell als Reklame dienen.“ 

„Nun, das mag ja ſein; mir aber hat dieſer abenteuer⸗ 
liche Namenswechſel nie gefallen und die traurige Folge iſt 
auch nicht ausgeblieben; drei Söhne eines und desſelben 
Vaters, die Zwillinge erſter Ehe und der drüben ihm von 
Victorine endlich geſchenkte Sohn William, tragen jetzt 
verſchiedene Familiennamen und find einander fo entfremdet, 
daß ſie bei jeder zufälligen Begegnung ſich abſichtlich den 
Rücken kehren. 

„Das iſt gewiß betrübend“, meinte Herr Juſt, der lang⸗ 
ſam ſein Notizbuch hervorgezogen hatte, um ſich irgend eine 
Aufzeichnung zu machen, „aber derſelbe Fall tritt ja auch 
ein, wenn eine Frau zum zweiten Mal heirathet und Kinder 
aus beiden Ehen hat; dann führen die Geſchwiſter auch 
verſchiedene Familiennamen, ohne daß ſie nöthig haben, ſich 
deshalb zu haſſen. Uebrigens, Sie wollten mir noch ſagen, 
was man meiner Herrin eigentlich vorgeworſen hat.“ 

„Undankbarkeit, Leichtſinn, Treuloſigkeit — das ſchlimmſte, 
was man einer Ehefrau vorwerfen kann.“ 

„Herr Lampert, Sie verſündigen ſich an dem Andenken 
einer Verſtorbenen!“ rief Juſt feierlich aus. „Ich möchte 
darauf ſchwören, daß man ſolchen Vorwurf der ſeligen Frau 
Tell zu Unrecht macht!“ (F. f.) 
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Landwirthſchaftlicher Verein Crone a. Br. 

In der letzten Sitzung wurde ein Beitrag für die Errichtung 
des Bismarck⸗Denkmals auf dem Knivsberg in Schleswig 
bewilligt. Sodann fand eine Debatte über die Wirkſamkeit des 
Löffler'ſchen Bazillus gegen die immer noch beſtehende Mäuſe⸗ 
plage ſtatt. Einzelne Mitglieder haben mit dieſem Mittel 
geradezu überraſchende Erfolge erzielt und treten für deſſen 
Verwendung lebhaft ein. — Zur Berathung kamen ferner einige 
Klein bahn⸗ Angelegenheiten. Es wurde hervorgehoben, 
daß der Wagenmangel auf der Kreisbahn einen Uebelſtand 
bilde, für deſſen Beſeitigung der Verein eintreten müſſe. Ebenſo 
entſprächen die räumlichen Verhältniſſe des Croner Bahnhofes 
in keiner Hinſicht dem ſich immer mehr entwickelnden Verkehr. 
Es ſei heute ſchon mit Schwierigkeiten verbunden, wenn zwei 
vierſpännige Fuhrwerke ſich dort ausweichen wollten. Schließlich 
fehle dort eine große Waage, deren Beſchaffung ebenfalls 
Bedürfniß ſei. Der Verein beſchloß, in einer Petitſon an den 
Kreisausſchuß um Abſtellung dieſer Mängel zu bitten. 


Berſchiedenes. 


— [Die Kaiſerin und die Schulkinder. ] Bei den 
Empfangsfeierlichkeiten bei Ankunft des Kaiſerpaares in 
Potsdam hatten auch die Kinder der oberen Klaſſen der 
Potsdamer Schulen an der Spalierbildung Theil genommen 
und ſtanden zum Theil am Bahnhof, zum Theil auf der Langen⸗ 
brücke. Es war recht naßkalt, und die Kinder froren, da ſie 
über zwei Stunden auf der Straße verbleiben mußten. Der 
ſtaiſer hatte Mic bei ſeiner Ankunft in Potsdam im königlichen 
Warteſalon Miniſterrath abgehalten. Etwa eine Stunde hatte 
bereits die Konferenz gedauert, als die Kaiſerin in der Thür 
erſchien und zu ihrem Gemahl gewendet ausrief: „Es wird Zeit, 


„Die beiden Brüder Dechner ſind Söhne aus Tells erſter 


daß wir zum Schloß fahren, die Kinder auf der Straße 
frieren“. Die Kaiſerin hatte nämlich von den Fenſtern des 
Bahnhofs aus die ungeduldig harrenden Schulkinder bemerkt 
und ſich ſofort ihrer angenommen. 


— Das Große Rad von Berlin, das nach dem Muſter 
des Chicagoer Rades geplant iſt und in der Nähe des Savigny⸗ 
platzes zur Aufſtellung gelangen ſoll, wird einen Durchmeſſer 
von 66 Metern, eine Höhe vom Boden aus von 70 Metern er⸗ 
haften und 30 Waggons zu je 30 Plätzen führen. Das Rad 
wird im Staade ſein, ſtündlich 4500 Perſonen oder 54000 
Perſonen täglich zu befördern. Man rechnet auf dieſer Grund⸗ 
lage eine Eunahme von 9400 000 Mk. heraus, wenn nämlich 
die ſämmtlichen Wagen in den 200 Tagen des Betriebs voll 
beſetzt wären, was natſrlich außer aller Möglichkeit iſt. Die 
Unternehmer nehmen denn auch nur an, daß 10 Prozent dieſer 
Einnahme der Wirklichkeit entſprechen werden und daß das 
Aulagekapital in weniger als zwei Jahren amortiſirt ſein 
wird. 


— [Tod auf der Bühne]. In Warſchau iſt am Dienstag 
die Schauspielerin Alexandra Rakewitſch während der Auf⸗ 
führung des Dramas „Taborita“ plöglich todt niedergeſtürzt. 
Von der Bühne herab meldete der Regiſſeur dem erſchreckten 
Publikum, daß der Tod der beliebten Tragödin als Folge eines 
Herzſchlages eingetreten ſei. 


Briefkaſten. 


Nr obne volle Namensunterſchrift werden nit beantwortet. Jeder Aufrage 
R die Abonnements Qulttung beiaufügen. Prieflibe Antworten werden ul dt ertheilt.) 


F. R. 50. Hat Miether die Miethe rechtzeitig nach dem Ver⸗ 
trage nicht gezahlt und hat der Vermiether ſein vertragsmäßſges 
Kündigungsrecht deswegen bereits geltend gemacht und bei jpäterer 
Zahlung des Miethszinſes ausdrücklich erklärt, es bleibe bei der 
erklärten Kündigung, jo bat er ein Recht, Räumung zu verlangen. 
Iſt aber vorher nicht gekündigt worden und hat er Vermiether 
bei der verſpäteten Mierhszahlung erklärt, er wolle erſt jetzt mit 
Rücklicht auf dieſe ſein Künd gungsrecht ausüben, jo iſt eine ſolche 
Erklärung wirkungslos, er kann Rechte daraus nicht herleiten. 

O. P. Hat Ihnen Ihr Verkäufer ausdrücklich zugeſichert, die 
gekaufte Kuh werde ſpätens zu Martini d. Is. kalben, haben Sie 
allein unter dieſer Vorausſetzung den Kauf abgeſchloſſen, und 
können See dieſes beweiſen, iſt ferner durch Sachberſtändige feſt⸗ 
8 daß das Kalben erſt in 2 bis 3 Mongten erfolgen werde, 

ann können Sie gegen den Verkäufer auf Rücknahme der Kuß 

gegen Rückgabe des Kaufgeldes ſowie auf Erſatz der Unterhalts⸗ 
toten der Kuh nach Abzug der etwaigen Milchnutzung im Wege 
der Klage vorgehen. 

Briefkaſten. Der „gut bekannte Herr“, der den Käſehändler 
begleitet und Ihnen zugeredet hat, jenem Kredit zu geben, kann 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden, wenn Sie mit Ihrer 
Forderung an den Käſebändler in dem Konkurſe jenes ausfallen. 
Sie könnten jenen wegen des Gutſagens für die Kreditſchuld nur 
dann in Anſpruch nehmen, wenn dieſes in Form einer ſchrift⸗ 
lichen oder zu gerichtlichem Protokoll erklärten Bürgſchaftserklä⸗ 
rung erfolgt wäre, und zwar vorbehalt⸗ und bedingungslos. Die 
bloße Erklärung jenes „Herrn“, „wenn Sie das Zutrauen in die 
Kreditwürdigkeſt des Käſehändlers nicht haben, fo ſage er für Alles 
gut“, enthält eine ſolche Bürgſchaft nicht, ſondern nur eine Empfeh⸗ 
lung nach 8 207 I. 14 des Allgem. Landrechts, für welche jener 
umſoweniger verantwortlich gemacht werden kann, als er nicht 
Kaufmann iſt. 

O. 3. Die Vertheilung der Quartierlaſten während der 
Friedenszeit geſchieht durch Gemeindebeſch luß oder Ortsſtatut. 
Auf Grund dieſer werden auch von der Kämmereikaſſe die von 
Ihnen verlangten Beträge erfordert ſein. Von einer ſolchen 
Sie don können Sie auch deshalb nicht entbunden werden, weil 
Sie von Sch. verzogen ſind, während Sie daſelbſt noch ein Haus 
beſitzen; denn insheſondere ſollen Hausbeſitzer zu den Quartier⸗ 
leiſtungen und ⸗Laſten herangezogen werden. 

F. N. in Kl.-D. Gutsvögte gehören nach 8 177 5 II. des 
Allgem. Landrechts zweifellos zu den Hausoffizianten. Solche ſind 
aber nur verpflichtet, die Verrichtungen zu erledigen, weiche mit 
dem Dienſte, wozu ſie angenommen worden, nach feiner Beſtim⸗ 
mung verbunden ſind. Anderen häuslichen Geſchäften ſich zu 
unterziehen, können ſie nur im dringendſten Nothfalle gezwungen 
werden (88 182, 183 a. a. O Sie können daher die don Ihnen 
geforderten Dienftleiftungen verweigern, ſoweit ſie Ihrer vertrags- 
mäßigen Stellung nicht zugemuthek werden dürfen. Werden dieſe 
deunoch von Ihnen gefordert, jo können Sie den Dienftvertrag 
zum Ablauf des laufenden Vierteljahres kündigen. — Beſagt Ihr 
Dienſtvertrag, daß Ihnen wöchentlich ein Pfund „Butter“ zu 
liefern ſei, ſo brauchen Sie ſich mit Margarine nicht zu begnügen. 

Kl. in Sch. Eine geſetzliche Nip einen wie bielfaden 
Prozeutſatz man im Allgemeinen auf einen Artikel zum Einkaufs⸗ 
preiſe aufſchlagen muß, um den Käufer übervortheilt zu haben 
und den verkauften Gegenſtand als minderwerthig hinzuſtellen, 
giebt es nicht. Hat aber eine Sache die beim u. ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend vorausgeſetzten Eigenſchaften nicht, ſo iſt ſie 
nach dem Geſetz a alſo minderwerthig. Für dergleichen 
Fehlerhaftigkeit hat aber ber Verkäufer, wenn Käufer vom Ver⸗ 
trage nicht zurücktreten will, dieſem den Schaden zu erſetzen, der 
ihm durch die Fehlerhaftigkeit entſtanden iſt, nämlich den Minder⸗ 
werth des Gegenſtandes. Iſt daher das Käufgeld noch nicht bes 
zahlt, jo kann Käufer den nachweisbaren Minderwerth des Haufe 
gegenſtandes von dem Kaufgeld in Abzug bringen. Hat er das 
Kaufgeld bereits bezahlt und ſtellt ſich erit nach der Uebergabe 
der Minderwerth beraus, ſo kann Käufer dieſen Minderwerth auf 
Grund der wioerrechtlichen Bereſcherung im Klagewege vom Ver⸗ 
käufer erſtattet verlangen. Die gegen Sie ergangene Enticheidung 
wegen des Fahrrades erſcheint daher durchaus gerechtfertigk, wenn 
Sie nicht haben nachzuweiſen vermögen, daß der geforderte Werth 
zur Zeit des Kaufes ein en geweſen und der Minder⸗ 
werth nur in Folge des Gebrauches nach der Uebergabe ent⸗ 
ſtanden ſei. 

100, Iſt der Sohn in Ihrem Hauſe und erhält er von Ihnen 
Unterhalt, ſo haben Sie auch für feine Schneiderrechnung aufzu⸗ 
kommen, auch wenn Sie die Sachen nicht ſelbſt beſtellt, ſondern 
die Beſtellung nur ſtillſchweigend genehmigt haben. Iſt dagegen 
Ihr Sohn ſeleſtändig, d. b. führt er eine eigene, von Ihnen ganz 
unabhängige Wirthſchaft, dann ſind Sie für die Schulden des 
. nicht verhaftet, außer wenn Sie für dieſe gutgeſagt 

aben. 
T. — ————— — — 


Bromberg, 30. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—141 Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 133—142 Mk. — Erbſen 
Futter⸗ 135—140, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mk. 
— Spiritus Wer —— Mt. 


Poſen, 30. November. (Marktbericht der Polizeidirektiou.) 
Weizen Mt. —— bis —,—.— Roggen Mk. 13,60 bis 14,40, — 
Gerſte Mk. 12,50 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,50. 


Stettin, 30. November. Spiritusbericht. 
Loco 37,40 bez. 


Magdeburg, 30. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 880% Rendement 11,00—11,15. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,75—9,15. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,62 ½. Ruhig, ſtetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 29. November. (R.⸗Anz.) 
Alleuſtein: Weizen Mk. 15,20, 16,10 bis 17.00. — Roggen 
Mt. 13,75, 14,13 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 12,00, 
— Hafer Mark 12,40, 12,70 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 
16,00, 16,20, 16,50 bis 16,60. — Roggen Mk. 13,80, 14,00, 14,20 
105 000 in gertte Mark 13,50 bis 13,80. — Hafer Mark 12,80, 
or \ 3.20. 


9 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


15484) Wegen Todesfalls, verk. 
mein in Czersk Wpr., Bahuhof⸗ 
ſtraße gelegenes 


Grundſtück 


2 Mrgachartenland, daran e. gut 
eingef. Möbelgeſch. u. Tiſchlerei, zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet. 

Viktor Golla, Czersk. 
Ein Haus i. Mittelp. Danzigs 
pelcnen, worin jeit Jahr. e größer. 
eſtaurant betrieben wird und ſich 
Es verzinſt, iſt umſtandshalber 
illig zu verkaufen. Anzahlung 
ca. 10000 Mark. Näheres durch 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 103. 15453 
5454] Eine rentable 


Kreisblatt⸗ Druckerei 


in der Prov. Preußen iſt günſtig 


zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. R. an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Zu verkaufen 
— größeres — 


Fabrik⸗Etabliſſement 


beſtehend aus Eſſigfabrik, Pro⸗ 
duktion täglich 3000 Ltr., Deſtil⸗ 
lation, die monatlich 540000 Ltr. 
sein. Alkoh. verarbeitet, Frucht⸗ 
jaftpreſſerei, die jährlich 25- bis 
0000 Ltr. Saft beritellt. Kohlen⸗ 
fänrefabprik, die jährlich 50- bis 
55 000 Kilo K.⸗S. herſtellt, Selter⸗ 
fabrik, jährliche Produktion 80⸗ 
bis 90000 Fl. Die Gebäude ſind 
f 8/4 Theil nahezu nen, die Ma⸗ 


chinen u. Geräthe, ſowie ſämmt⸗ 
ide Einrichtungen in vorzüg⸗ 
licher Beſchaffenheit. In ſämmt⸗ 
lichen Arbeitsräumen Dampf⸗ 
heizung und in allen Räumen, 
auch Komtoir u. Brivatwohnune, 
eigenes elektriſches Licht. Das 
Geſchäft iſt vom Verkäufer vor 
26 Jahren gegründet, hat alte, 
treue Kundſchaft. Preis feſt 
145000 Mark, Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5280 
durch den Geſelli en erbeten. 


Grundſtügsverkauf. 

Mein ca. 400 Morg. großes, im 
Kreiſe Graudenz an Chauſſee, 
Bahn, Molkerei u. Zuckerfabrik 
liegendes Grundſtück mit nur 
Weizen⸗ u. Rübenboden bin ich 
Willens, ſof. mit todt. u. lebend. 
Inventar zu verkauf. Zur Ver⸗ 
größerung iſt Gelegenheit gebot. 
Agent. verb. Meld. briefl unter 
Nr. 5232 an den Geſelligen erb. 


Erbregulirungshalber ein ſehr 
In. Grundſtück i. Nähe des Bahn⸗ 
ofes m. Gart. u. mehr. Bauſtellen 
reiswerth z. verkaufen. Näheres 
zu erfahren durch 529 
H. Röder. Schneidemühl. 
Elbing, Juukerſtraße 38, 
ein 538 


"weiitüdiges Haus 


unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Ein Geſchäft 
iſt früher mit Erfolg darin be⸗ 
trieben worden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 
Pfarrer Huß, Oſche. 

5384] Die zu der Mützenma ber 
und Kürſchnermeiſter Guſtav 
Schröder ſchen Konkursmaſſe in 
Oſterode Oſtpr. gehörigen 


Grundſticke 


Neuer Markt Nr. 20 und 
Kirchenſtraße Nr. 8, ſollen am 
15. Dezember d. Js., 
Nachmittags 5 Uhr, 
freihändig an Ort und Stelle ver⸗ 

kauft werden. 
H. Grund, Konkursverwalter. 


Gute Brodielle, 


3733] Mein in Thorn in der 
Prückenſtraße belegenes Grund- 
ſtück mit guet Bäderei und 
einem jährlichen Miethsertrage 
von 2050 Mk. bin ich willens, 
von ſofort bei kleiner Anzahlung 
a verkaufen. Für ſtrepſame 

äckermeiſter eine gute Brod⸗ 
ſtelle. Offerten ſind zu richt. an 

Hotelier E. Marquardt, 
Leibitſch. 


Großer Gasthof 


nebſt Kolonialw.⸗Geſchäft und 
Saal, mit maſſ. Gebäuden, im 
großen Fabritdorfe, ſoll plötzlich 
eingetretener Umſtände halber 
2 billig verkauft werden bei 
„ bis 450) Mk. Anzahlung. 
Reſt feſte Hypothek. Meldg. an 
J. Vopa, Flatow Weiter. 


Grundſtücksverkauf. 


3195] Das meinen Mündeln 
Kansyri bierjelbjt gelegene 


ansgrunditüd u. Ländereien 


beabjichtige ich jof. zu perkaufen. 
lächenimhalt 45,8650 ha mit 
149,63 Thaler Reinertrag und 
2250 Mark Nutzungsw., ſoſorkige 
Anzahlg. 20000 — 4000 Mark. 
Hausgrundſtück wird eventl. zu⸗ 
rückbehalten. 
Bütow in Pommern, 
den 14. November 1898. 
Silke, Schuhmachermeiſter. 


Geſchäftshaus. 


Kolonialw., Deſtill., Reſtauran 
recht flott, z. Bäckerei u. Fleiſcherei 
noch außerdem peeipnet, Eckhaus, 
dreiſtöckig, iſt bei 4⸗ b. 6000 Mk. 


Albert 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei 
Schneidemühl. 


Guſig, 
15473 


Ein Gaſthaus 


erſten Ranges, mit Fremdenper⸗ 
kehr und Ausſpanuung iu einer 
größeren Garniſonſtadt Weitpr,, 
am Markt gelegen zu verkaufen. 
Anzahl. 6⸗ b. 8000 Mk. Meldg. 
brfl. u. Nr. 5433 a. d. Geſell. erb. 


Geſchüfthaus i. Thorn 


in welchem ein Kolonialwaar.⸗ u. 

Delifateſſen-Geſchäft mit Wein⸗ 

ſtuben betrieben wird, neu gebaut, 

von zwei Straßen benachbart, 

beabſichtige ich unter günſtigen 

Bedingung, zu verkaufen. [5456 
A. Kirmes, Thorn, 


Material⸗ eſchäft. 


5178] Mein Materialgeſchäft, 
verbund. mit flotter Gaſtwirth⸗ 
ſchaf, 9 Morg. Land u. Wieſen, 
maſſiv. Scheune u. groß. Garten 
am Grundſtück, alleiniges in uns 
mittelbarer Nähe des Kaſerne⸗ 
ments, iſt anderer Unternehmun 
halber billta bei mäßig. Auzal 
von gleich mit auch ohne Waaren⸗ 
lager zu verkaufen. 

J. Bouwain, Kaufmann, 

Goldap. 

Ein jeit 40 Jahr. beſteh. Kolo⸗ 
nial⸗ u. ee ee ver⸗ 
bunden m. Schank- u. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, iſt krantheſtshalber billig 
zu verkaufen. Meldungen unter 
H. 0. 200 poſtlageind Hohen⸗ 
ſtein Di;pr. erbeten, 15234 

Eiſengießerei⸗ und 

Maſchinenfabrik⸗ Verkauf. 
E. kl., gut renomm. u. rentable 
Maſchinenfabr. u. Eiſen ieß. Schleſ. 
m. gut. fait neuen Gebäud., Werk⸗ 
zeugmaſch. u. Werkzeug., nehſt all. 
Rohmaterial, VBorräth, u. Mode . 
bin ich Will., veränderungsh. zu 
verkauf. D Etab iſſ. be ſt. ieıt 1854, 
hat treue, ausreich, Kundſch. und 
nuch. e. „ut Ex ſt. Die Uebernahme 
könnte ev. bald erfolg. Feſt. Ver⸗ 
fauıspr. 68 000 Mk. b. 2/3 Anzahl. 
Nur Selbſtkäuf. woll. Adr. unter 
Nr. 5309 an den Geſelligen richt. 

Ein Rentengrundſt., I H. 
9 M. kulm., mit gut. Gebänd., 
Inveut., Einſchnu., iſt m. 3000 
Mik. Anz. z. verk. Reſt bleibt 
m. 4% u. ½ % Amort. ſtey.; 
Dasi. liegt zw. Marienburg u. 
Elbing, ſof z. übern. N. Meld. 
erb. Dauzig, Fiſchmarkt 6, III. 


Freiwilliger Verkauf! 
5411] Wegen Todesfall werde 


ich den Gaſthof des Herrn 
Heinrich Kammer in 
Klein⸗Berſchkurren 

unmittelbar an der Chauſſee 
belegen, mit 176 Mora. Land, 
geſammtem lebendem und todt. 
Juventarium, der vorbandenen 
Ernte und allen Vorräthen 


Donnerſtag, den 8. Dezemb. cr., 


Vormittags 10 Ur, 
an Ort und Stelle, 
dffent.ich noch meiſtbietend ver⸗ 
fanien. 

Hypothek nur Landſchaft; 
Anzahtung angemeſſen und 
Kaufgelderreſt kann jahrelang 
ſtehen bleiben. 

Kaufluſtige ladet ein 
Emil Hoppe, Gumbinnen. 


Helegenheits kauf. 


5314] Beabſichtige mein 
Grundſtück 


ca. 75 Morg. meiſtentheils klee⸗ 
fähiger Boden, nebjt Wieſen, zu 
verkaufen. Auch ruht eine ſog. 
Holzgerechtigkeit darauf, wonach 
jährlich 48 rm Holz aus der 
aranıchließenden Sartow ſtzer 
Forſt entfällt. Würde auch ſelbi⸗ 
ges Grundſtück, da nur geringe 
Umbauten erforderlich, in 2—3 
Parzellen vertheilen. 
Franz Molkent in, Miſchke 
per Gruvve. 
5098] Verkaufe mein im großen 
kath. Kirchdorfe gelegenes, ca. 75 
Morgen großes 


Grundstück 


durchweg Weizenboden, darunter 
ſind ca. 25 Mg. zweiſchnitt. Wieſen, 
mit ſämmtl. todt. u lebend. Inv., 
nebſt einem Einwohnerhaus mit 
vier Stuven, für den Preis von 
22000 Mk., Anz. 9⸗ b. 10000 Mk., 
Uebernahme ſof. Näh. Ausk. erth. 
Richard Bublitz, Gr⸗Bertung 
bei Allenſtein Opr. 


Am Dienſaa, den 6. De⸗ 
zember, von Vormittags 10 Uhr, 
werde ich von der Beſitzung des 
Herrn Schulz in Polchau 

Putziger Kämpe) den Reſt, 
beſtehend aus einem Hauptgrund⸗ 
ſtück von ca. 70 Morgen gutem 
Acker, von ca. 20 Morgen Torf⸗ 
bruch und von ca. 30 Morgen 
Wieſen mit den guten Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebänden, im Ganzen 
oder in getheilten Parzellen an 
Ort und Stelle im Gaſthanſe bei 
Kirſchbaum verkaufen, wozu 
Käufer eingeladen werden. 

Kleineres Grundſtück, welches 
ſich zur Par zellirg. eignet, nehme 
ich auch in Zahlung. 15142 


Leopold Cohn, Danzig 
Hundegaſſe Nr. 109. 


Kund.⸗Waſſerm.,Ld., mik Anz. 
3. urk pſtl. 9. Bromberg. Rückp. bf. 


„% A Anfiedelungszweden 


kauft und hat abzugeben 


Güter und Höfe 


Ostd. Hypothekenkredit-Institut L. 


zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


weder 


Für Manufakturiſten! 


gut gehendes Manufakture und Modewaaren + Beithä 


5364 


mit über 60000 Mk. Umſatz beabſichtige ich mit emer Seil 


von 8- bis 10000 N 


ek. per bald zu verkaufen. 


Das Geſchäft iſt 


das Beſte am Platze in einer Stadt Oſtpreußens von 5000 Ein⸗ 


wohnern. Langichbrl e billige Miethe. 


Ernſtl Refleft. wollen ihre 


Meld. briefl. unter Nr. 5364 an den Geſelligen einſenden. 


Eine oſtdeulſche Brauerei 


will ihren gut eingeführten 


15330 


u Hier⸗Perlag wen 


in einer Stadt der Pre Polen käuflich abgeben und werden 


Angebote unter P. 
A.-G., Königsberg 


ei Hanasenstein & 
i. Pr. entgegengenommen. 


Vogler, 


Güter am 


große u. kleine, Ziegeleien, Brauereien, Waſſer⸗ u. Wind⸗ 
mühlen, Dampſſciſfe, rent lädt. Zinshäuſer, Gaitwirth- 
ſchaſten, Reſtaurgtionen, Eijen-, Materialwaaren- u. Vor⸗ 
% ae weiſt nach das Vermittelung s⸗Weſchäft von 

5292 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Petroleum⸗Verſandgeſchäſt, 
alleiniges Geſchäft in einer Stadt 
von über 40000 Einwohnern, mit 
guter Umgegend, verkauſe von 
ſoſort; ſpeziel für ältere Laud⸗ 
wirthe ſich eignend. Anzahlung 
3= bs 4000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Au ſchrift 
Nr. 4972 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein ſchönes 
Windmühlen-Grundſtück 
mit 2 Mahl⸗ u. 1 Graupengang, 
12 Morg. ſchön. Acker u. Wieſen, 
ein Wohn⸗ u. ein Wirthſchafts⸗ 
gebäude, im Kirchdorf Orlowen, 
Kleis Lötzen (Poſtort), bin ic) 
Willens zu verkaufen. A 
nach Uebereinkunft. 15177 
R. Wiedenhöft, Orlowen 
(Poſtort), Kreis Lötzen. 


Leo Koch, Bromberg. 


Altrenommirtes 


Zigarren⸗Geſchüft 


frequenteſter Lage, Eckladen, 
Stadt über 100000 Einw., Preuß, 
Umſtände halber ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme, Ein⸗ 
richtung und Lager nur 6000 Mk. 
erforderlich. Mietbe 150 Mk. 
Umſatz bisher 30000 Mk. Selbſt⸗ 
reflektanten belieben Adreſſen 
mit Angabe von Referenzen unt. 
Nr. 5332 durch den Geſelligen 
einzuſenden. 


R = 
C. Hrundſläch. verkehrten 
legen, Schleuſen au, Vorſtadt 
Brombergs, mit einer Kolonial⸗ 


[Vorkoſt⸗, Holz⸗ u. Kohlenhandl., 


Obitgart. (Bauplatz), it wegzugsh. 
bill. zu verkauf. F. W. Meyer's 
Nach, Bromberg, Mittelſtr. 47. 


2479] Meine ſeit Jahren 
gut beſtehende 


Buch⸗ u. Papierhandlg | 


mit kleinem Lager, iſt 
anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu verkaufen. 

. Herrm. Schulz, 
Johannis burg Opr. 
EPP 


Beabſicht. mein ſehr frequentes 


Hotel in Czarnifau 


am Markt, erſtes am Platze zu 
verkaufen 4 Gaſt⸗ 8 Fremden⸗ 
u. Billard⸗Zimmer, Saal, Kegel⸗ 
bahn, ſchatt ger Garten, Aus⸗ 
fvannıng für 24 Pferde. Kauf⸗ 
preis 70000 Mk., Anzahl. 15⸗ b. 
20000 Mk. Selbſtreflektanten 
wollen ſich wenden an 15446 

Pilaski, Bahnhofswirthin, 

Znin. 


PPP ( (ß... 
Ziegelei⸗FJeldofen 
mit gutem Thonlager, günſt. Lage 
unweit Samneidemühl, an der 
Schneidemühl⸗Bromberg.Chauſſ., 
40 Morg. vorzügl. Land mit gut. 
Gebäuden, beabfichtige ich aus 
Alters rückſichten unter ſehr günft. 
Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 Mark. 14429 
Carl Blücher, Zieglermeiſter, 
Grabau b. Friedheim a. Oſtb. 
FFC ͤ ͤ R oper S] 


Dampfziegelciverkauf. 


Eine flottgehende Dampf⸗ 
ziegelei in Oſtpr., 3 Kilom. vom 
Bahnhof entfernt, zu der in 
nächſter Zeit zuerrichtend. Bahn⸗ 
linie zugeſichertes Anſchlußgeleiſe, 
ſteht mit 55 Morgen Lehmboden 
und 12 Morg. Seewieſe zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unter Nr. 5083 
durch den Geſelligen erbeten. 


T 
Stellen-Gesuche 
Elementarhaus lehrer 
mit beſcheidenen Anſprüch., etw. 
muſikal. und erfahren, ſucht eine 
Stelle. Gefl. Offerten unter 
K. M. 82 poſtlagernd Lauten⸗ 
burg erbeten. 15101 


slHandeisstandsit 


un jali 22 Jahre alt, frdl., 
Materialiſ, flotter Expedient, 
evang., der ſ. Militärz. beendet 
hat, poln. ſpr., noch in Stellung, 
ſucht zum 15. Dezember od ffn. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. u. 
Nr. 5307 a. d Geſelligen erbeten. 


Wer will einen ſolid., zuverl. 


Vertrauensmann 3 


in einem größer Geſchäft Mühlen⸗, 
Holz⸗, Speicher ꝛc.einſtellen? Ge⸗ 
halt ſpäter nach Leiſtung. Kaut. 
a n geſtellt werden. Derjenige, 
der mir zu ähnlicher Stellung 
—＋ erhält 50 Mk. Off. u. 
H A. H. poſtl. Serfiß b. Vofen. 
D eee 
Ein gewandter 


junger Mann 
der Speditions⸗Brauche, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht 
anderweitig Stell. derſ. Brauche. 
Off u. Nr. 5408 a. d. Geſell. erb. 


KARTEN TR 
1 junger Kaufmann 
20 F. alt, 5½ Jahre im Schiffs⸗ 
auerſſtungs⸗Geſch. thät. geweſen, 
pricht perfett ſchwediſch, etwas 
däniſch und englisch, ſucht, auf 
gute Zeugniſſe geſtützt, Stellung 
zum J. Januar od. 1. Febr. In 
einem ähnlichen Geſchä ke. Off. 
u. B. S. 77 poſtl. Loitz i. P. erb. 


PP 
5410) Als Buchhalter, Nech⸗ 
nungs führer ſucht ein älterer 
Herr, gelernt. Landwirth, z. 15. 
Dezbr. d. Js. reſp. 1. Jan. 1899 
Stell. Der doppelt. u. einfachen 
faufmänniichen Buchführ. mäch⸗ 
tig, gewandter Korxreſpvondent, 
mit Ames und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften vertraut. 

Gefällige Offerten unter 
1 .D. 84 Montowo 
Weſtpr. poſtlagernd. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. ww 


Mänitliehe Personen 


5471] Ein j. Mann, militärfr., m. 
d. einf. u. dopp. Buchf. vertr., ſ. Stell. 
als Buchhalt. od Lageriſt in ein. 
Getreidegeſch. reiv. Mühle. Gefl. 
Off. u Nr. 33 poſtl. Brieſen erb 


Gewerb u nd strie 


Ljung. Konditorgehilfe z 


ſucht von ſofort Stellung. Off. 
u. Nr. 5221 an den Geſe igen. 
RETTET 

Ein in all. Zweigen der Ziegelei» 
brauche erfahrener 


Ziegelmeiſter 


ſucht zum 1. April 1899 ander⸗ 
weitig Stellung, am liebſten in 
der Nähe einer Stadt. In jetz ger 
Stellg. 8 Jahre. Gefl. Off. u. Nr. 
4787 an den Geſelligen erbeten 


Brauführer 
oder zur Stütze des Prinzipals 


— zu verändern. Gefl. Offert. 
refl. u Nr. 5194 a. d. Geſell. erb. 


Ein Müller 
24 Jahre alt, der mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen der Neuzeit 
vertraut iſt, ſucht vom 9. De⸗ 
zember, eventl. ſpäter, dauernde 
Stellung. Meldungen erbittet 

C. Reuſch, Kloßmühle 
5482 bei Kolmar. 
5318] Ein j. Mann ſucht Stell. 


als Hausdiener 


v. ſof, Graudenz, Trinkeſtr. 16, 


Lend wirtschaft 
Gelernt. Landwirttz, 308., Inv., 
m. Buchf. u. Amtsſach. vollſt vtr. u. 
i.Beſ. gi denn „geg nur ger. Geh. 
vajj. Beſchäft. Off. u. Invalide 
voſtl. Neuſtettin erb. [5396 


Als Oberinſpektor 


ſucht beſt empfohlener, evg, auch 
der boln. Sprache mächtig. Land⸗ 
wirth ver 1. Jan. 90 dauernde 
Stellung. Meldg. briefl. unter 
Nr. 4586 an den Geſell. erb. 


5253] Suche ſoſort und 1. 


Herman 
Neuenbu 


Ein Laudwirth 
40 Jahre alt, verhelrathet, dem 


die beſten Empfehf ungen zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung als 


Adminiſtrator. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Auch übernimmt derſelbe Pacht⸗ 
adminiftration od. Zantiemer 
Bewirthſchaftung mit eigenem 
Kapital. 

Vorſtellung kann auf Wunſch 
ohne jede Entſchädigung erfolgen. 
Obiger hat nur große Güter 
mit Brennereien, Mühlen, Stärke⸗ 
fabriken bewirthſchaftet. 
Gefällige Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4973 
durch den Geſelligen erbeten 
eee e een 
Ein verheiratheter 
Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
ohne Familie, welcher der poln. 
Sprache vollkommen mächtig iſt 
und dem gute Empfehlungen zur 
Seite fteben, ſucht v. 1. Januar 
1899 ab oder ſp iter anderweitig 
Stellung. Meldung. briefl. unter 
Nr. 5437 an den Geſelligen erb. 


Suche zum 1. 1. 1899 Stellung 
als erſter oder alleiniger 
Beamter. 
Bin 28 J. alt, ev., Unteroffiz. d. 
Reſ. und im üben⸗ u. Rüben⸗ 
amenbau, Drillkultur ſowie in 
er landw. Buchführu g erfahren. 
Gefl. Off. unter Nr. 5046 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Unterbrenner 
mit guten Zeugniſſen ſucht von 
gleich oder ſpäter Stellung als 
ſolcher. Gefällige Offerten briefl. 
unter Nr. 4981 durch die Exved. 
des Geſelligen erbeten. 

4987) Zum Frühjahr 1899 ſuche 
ich Stellung als 
Aufſeher. 


Stelle jede erforderliche Anzahl 


als Aufſeber thätig, in jetziger 
Stelle ſchon 9 Jahre, arbeite mit 
80 Perſonen, gute Zeugniſſe 
ſtehen mir zur Seite. 

Joh. v. Oſſowski, Aufſeher, 
Ritig Kannenberg, Kr. Oſterburg. 


Lebrlingss tel 


Lehrlingsſtelle 

für meinen 16jährig. Schwager, 
am liebjten im Schnittwaaren⸗ 
geſchäft oder ähnlich, ſucht 
chriſtl. Leuten 152 
J. Broekere, Exin, Eiſenhandlg. 


bei 


72 


Offene Stehen‘ 
5426] Für das hieſi e landräth⸗ 
liche Bureau wird ein im Exve⸗ 
diren gewandter u. zuverläſſiger 
Bureaugehilſe 
geſucht. Gehalt 900 Mek. Dienft- 
antritt ſpäteſt. Neujahr. 
Gumtz, Kreisſekretär, 
Kolmar in Poſen. 


„ Handelsstand 


Tuchreiſende 14681 
z. Verkf. v. T.zu Billards, f. Mützen, 
alle Farben, Dament. 2c. ſucht 
Martini, Fabr., Schwienus. 


Junger Komptoriſt 

welcher ſeit Kurzem ſeine Lehr⸗ 
eit beendet hat od. dieſelbe bis 
Ende dieſes Jahres beenden wird, 
mit Komotoirarbeiten u. Expe⸗ 
dition vertraut iſt, wird z. An⸗ 
tritt p. 1. Januar 1899 geſucht. 


5 


Junge Leute a. d. Eiſen⸗Branche 


wollen ſich unt. Angabe bisher. 
Thätigkeit u. der Gehaltsanſpr. 
bewerben. Bewerber m. Keuntn. 
der landw. Maſchinen⸗Brauche 
bevorzugt. 4864 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Fabrik landwirthſch. Maſchinen. 


Volontär od. jüng. Verkäuſer. 
un Für mein Manufaktur u. 
Konfektlonsgeſch., ſuche ich per 
15. d. M. od. p. 1. Januar 1899 
einen jüng. Verkäufer. Sams⸗ 
tag u. Feiertag bleibt das Geſch. 
geſchloſſen. Station im Hauſe. 
Bewerber wollen ſich mit Zeug⸗ 
nißabſchr., Gehaltsauſpr. u. Pho⸗ 
tographie melden. 

M. Friedländer, Schulik. 
5421| Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
u. Herrengarderoben⸗Geſch. ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 


Volontär od. einen 


jüngeren Kommis 
(Chriſt) zu engagieren. Offert., 
Einſ. v. ger n. u. Gehaltsanſpr. 
8 ae tation ſehe ſchleu⸗ 
egen. a 

2 es. Inſterbura. 
5214] Für mem Materialw. 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche 


einen Kommis. _ 
Ini f N 
Benguige e 
erwünſcht. 
Louis Jacob, Janowitz, Poſ. 


Verkäufer, Manufakturiſt. 


Chriſten, fertig polniſch ſprechend. Offerten nebſt Uho⸗ 
tographie u. Zeugniſſen, m. Angabe d. Alters . 
anſprüchen bei freier Station erbittet en 


Leute, bin 36 Jahre alt, 12 Fahre | lowski, Danzig, Breitgaſſe 62. 


Januar tücht. Verkänfer, 


n Prinz, 
rg Wpr. 


8 A| 


Zum Antritt am 1. Januar 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 


tüchtig. Verkäufer 
der beider Landes prachen mächt. 
iſt. rt mit Gehalts⸗ 
anſpr. unter Nr. 4604 an den 
Geſelligen erbeten. 

5450] Für mein Kolomal⸗ 
woaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Anton Hoffmann, 
Strasburg Weſtpreußen. 


Tüchtige Verkäufer 
für ein Manufaktur» und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort reſp. 
1. Jaunar geſucht. Meldungen 
nebſt Gehalts-Anſprüchen und 
Pho ographie werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5303 durch den Ge» 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
4390] Für mein Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 

Verkäufer. 

Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten 
werden berückſich igt. 

A. Segall, Oſche Weſtpr. 
5442] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
von ſofort einen flotten 


Expedienten u. einen 


Lehrling. 
V. Lehnert, Brieſen 
Weſtpreußen. 

5441] Für meine Deſtillation 
engros & detail, verbunden mit 
Selterwaſſer ⸗Fahxit, ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 
ſoliden, tüchtigen 

jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß und bereits mit 
Erfolg gereiſt hat. 
Hermann Ziegel, Wreſchen. 
4 Materialinen, ſowie 2 Lehr» 
linge ſ. i. Auftr. p. ſofort. J. Kos⸗ 


2817) Für mein Mauufaktur⸗, 
Kurz⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektivns⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder jpäter einen E 
tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, 
Offerten mit Photographi“, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station; ferner ſuche 

zwei Lehrlinge 
der bolniichen Sprache mächtig. 

Neumann Leiſer, Exin. 
4478] Für die erſte Stelle in 
meinem Kolonialwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. Januar 1899, evtl. 
auch früher, einen gewandten, 
gutempfohlenen 

jungen Mann 
bei gutem Gehalt. 
Thy. Köller, Jaſtrow. 
5386 Ein tüchtiger 

junger Mann 
Lederausſchnitt voll⸗ 
ſtändig bewandert, wird ver 
1. Januar geſucht. Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüche erbittet 


F. Camnitzer, Lederhandlung, 
Graudenz. 


der mit 


51121 Für m. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. 
Januar 1899 einen tücht. 

jungen Mann 
nicht unter 25 Jahren, der 
im Geſchäft u. für d. Reiſe 


(Privatkundſchaft) thätig 
ſein muß. 


Jul. Fürſt Nachflgr., 
Triebſees i. P. 


Ein Gehilfe (Wiaterlal.) 
der kürzlich ſeine Lehrzeit heen⸗ 
det bat u. deutſch u. polniſch 
ſpricht, wird vom 1. Januar, evt. 
auch früher, für ein Kirchdorf 
geſucht. Off. m. Zeugnißabſchr. 
u. Gehalts anſpr. bitte 8 richten 
P. Kowalewski, Gr.⸗Purden. 
51101 Suche ſofort oder per 
15. Dezember einen 


jungen Mann und 
Volontär 


moſaiſch, für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäſt, mit den 
einfachen Buchführung vertraut. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchrüten gleich beizufügen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg, 
5439] Ein junger, gut emofobl. 
äußerſt tüchtiger > 
Kommis 
der polnischen Sprache mächtig. 
findet in meinem Kolonial“ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ver 
1. Jannar 99 dauernde Stellung. 
Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
baltsanipr. erbeten. Ferner kann 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unten 
günstigen Bedingungen in meinem 
G ah eintreten. 
E. Casprowitz 
Biſchofswerder Weſtpr. 


— — 
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Nr. 5 
. 240 
a. d. Geſell. erbet. 


Sitte ausſchneiden und einfenden, - 


MWMeltbekannt 


durch unübertroffene Güte und Billigkeit ſind die Fabrikate der altrenommirten 


:: Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 


Die Firma verſendet an die Leſer des „Graudenzer S. ſelligen- umſonſt 
und franco ihr neueſtes, großes Preis⸗ „Muſterbuch, Ausgabe 1898, ca. 260 
Sabel ſtark, enthält alle Erzeugniſſe der Solinger Induſtrie, nur eigenes 
abrikat, fortwährend Neuheiten. 15313 
Zur Probe franco unter Garantie ein hochfeines Taſchenmeſſer. 


Nr. 198 8, genau 
wie Zeichnung, 
mit 3 Klingen, 
aus feinſt., engl. 


icht u. ſchnell ein⸗ 
fache und Daun te Buchführung 
raktiſch in 12 Briefen lernen 
if verlange umſonſt Probe⸗ 


Di | 
214) We 


Wichtig für Mühlen! 


ſendung 


brief vom Handelslehrer 
ouls Schuftan, Forst N. L. 83. 


„Fir Zahuleidende 


hle ich mein nach der 
neuejten Methode eingerichtetes 
Atelier für künſtliche Zägue, 
Plombiren, Nervtödten, 
chmerzloſes Zabnziehen, 1 
ethylchlorid. [51 


„Becker, 
Neuenburg Weſtpr. 


Harigußwalzen werden Jen auf a 
Dorzellanmalsen drese mit Diamant ab. 


* ellköpfe nad) 9 Ge Eiſen⸗ 


Polygon⸗ und Wellen⸗Roſtſtäbe. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


uagıaa 3 


Nichtpaſſeudes wird zurückgenommen. 


tück Verſend nur per Nachnahme oder Vorein 


Pr nn 


ae ai 7 Eiſengießerei und Maſchinenſabrit. 12328 
hmiedet, imitirt. 
Ir ee 0. Plathe’s Konditorei 
Fab ane 5 Kants e Ge vr et mr un ja . Neuenburg Weftpr 
Neue Schönhauser-Sirasse II. 5 obne jedes Nıfito für den Veſteller ges oder Retourſendung innerhalb 3 Wochen, alſo 2 69 aasee enn diebe ebene; Artikel 
ee v 3 Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): Name und Stand (recht deutlich: = Ehuun- und Ther genf. Lübecker Sitze, 
ee © - Sowie ein 
ee I 2 en ul Sandmarziyan, Vaumbehänge jeder Att. 
Wen egen Wefer trfot den Babeifiempel der rn, = || Thonet ferne von Werje und H. Thomas, 
erg NIE 5 Ständig grobes Lager. Versand sofort. abe 2 5 Holländer Gußkuchen und Pfefernüſe. 


Den Herren Gaſtwirthen ſpeziell zum Wiederverkauf: 


Bunt bemaltes und beſyritztes Bale 


bei hohem —. 


1 Yon smon-Kakao und Schokolade ' 


15 0 Kakao-Compagnie Theodor Reichardt 
versandte innerhalb der letzten 2 Jahre, bis 30. Juni 1898, = 


= circa 11000 tr. Kakaopulver und Schoxoladen, 

#4 Kakao unter den Marken: „Helios“, „Sanitas“ etc. und 
#1 Schokoladen unter den Marken: „Optima“, „Melior“ ete. 
und erntete dafür Tausende von "Auerkennungen. 


= Diese 11000 (fr. sindvon unsfabrieirt u. geliefertworden, I 
mit Ausnahme von ca. 132 Ctr. = 1,2 pt. 


i Um maasslosen Angriffen zu begegnen, erklären wir 
hiermit: dass die Kakag- Compagnie den mit uns auf 20 
Jahre geschlossenen Lieferun svertrag schnöde ge- 
brochen hat, dass sie unter den gleichen Bezeichnungen 
= wie 1 at Fabrikate versendet, die nicht von uns 
herrühren, dass die Kakao- Compagnie nur durch unsere, 
an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffenen Fabri- E% 
kate berühmt und bekannt werden konnte. 
a Den Beweis der Ueberlegenheit ihrer über unsere 
Fabrikate hat die Kakao-Compagnie erst zu erbringen. 


Man verl. kostenfrei Hauptkatalog 


Diergelfalt 


beites Düngemittel (ca. 95 % K.) 
bft. Zawadda b. Prechlau. [5 74 
Lilioneſe, ſtos⸗ 

metiſches Schön⸗ 

heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
Tau u. e 


N a Haut, à Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flasche Mk. 1,50. 
Lilien milch macht die dest zart 
u. bleudend weiß, à Fl. 1,00, 
Bartpomade A Doje Ml. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes i 5 nie 
geahnter Weiſe. 1* 
Chineſiſch. Önarfücbemiltel 
R. Fl. M. 3,00, halbe & Fl. M.1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
n. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 

Oriental. Enthaarungomittel 
A Fl. Mk. 2,.—, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 


Die Haupt-Ziehung der Weimar-Lotterie 
findet vom 8.—14. Dezember d. J. statt. 
Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


8000 Gewinne "ug 


2 ein Hauptgewinn im V erthe von 


Inns-Preis 


ydneH 


Die Loose werden auch als [1907 


geseizlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


(D. R. G. M. No. 87239) 
Rr Mi kostet das Stück I Mk. — 11 Stück 
für 10 Mk (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.). 
Loos- Postkarten u. Loose sind allerorts in den durch Pla- 


TUD 


kate kenntlich Verkaufsstell.zu hab. ‚auch zu bezieh. durch d. 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 


sowie in Graudenz zu haben bei Eugen Sommerfeldt, 
Marienwerderstrasse, Julius Ronowski, Grabenstrasse 15, 


und Gustay Brand, Speicherstrasse 17. 


—— 


Prem 000 0800 


— 

5 —  _  ———___ı 

pn en — 5 FE Wallnüſſe ; Liebhaber unserer Fabrikate finden dieselben 
Nachtheil der Fan Allein echt 7 ane unter der Marke „Mignon“ nach wie vor in jedem da- 
u haben beim ErfinderW.Krauss, 5 für passenden Geschäfte und empfehlen wir als beson- 
Barfümene in Köln. Die alle Weintrauben ders preiswerth: [4807 


Mignon-Kakao 


85 Viernull zu 2 Mk., Dreinull zu 1,80 Mk., Zweinull zu 
10 Mk. per ½ Pfd., in ½, Ya und 1/1 Pfund- Packungen. 


Arr. David Söhne, Hale 9, zu une. 


8 2609 et, 1,00 bis Niederl 
2,00 pro Pfd., empfiehlt jederlagen in: 
De 4 Graudenz bei Emil Klinger, Confituren-Handlung, 


0 ? 

Se ifen⸗ Tab rik Arthur Schalemann N arienwerderetr. 1555 Marienwerder 171 Julius Ri 
; EKolberg, Conditorei, Marienburgerstr Ey lau bei 15 

hende In ee talwaar. R. Böttcher, Drogerie u. a Riesenburg bei 


einige Niederlage befindet ſich in! 
Grandenz bei Eden. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Datteln, Feigen 

Rohe Kaſſers von 70 Pfg. bis 
1,80 Mt. 5 Pfund 

Täglich ſriſch geröſtete 
Kaſſee's, garantirt rein⸗ 


Spottbillig. 


Schürzenſtoff⸗ u 


nach Gewicht. 
Gele a eee für 
Weihnachten. 


Verſfand baus ; . {h, Dro kt; 0 ber Aug. 
L. Danziger, x e ih und Gertügel-Gandtung. | RE Lange Nacht, Colouid!waarenhandl 5 Kastenburg 
Neihenbadi. Eulengebirge. J. er, Dürkopp' 8 Diaua-, . bei 1 1 —— 0 6 7: Pucher 
Ein ar oßer Poſten P bei Junius Schmeiter, Colo nialw aar., Konitzerstrasse. 

Schürzeuſtoff⸗ Keſte aniher- und Inowraziaw bei G. Bert, Viet. Bros. 8 5 
In zn 1 973 at gegründet 1 5 Schladitz- rahrräder FFF e 
gehen circa 4 Meter. empfiehlt ihre ſeit 52 Jahren als die anerkannt ſowie ſämmtliche Zubehörtheife] , 

2. x verka f 00 Er 2) 7 125 10 Wendt's 
Rudenhaudtäder beiten und auf verſchiedenen Ausſtellungen mit den TER Su En a igarre er ZUKUNTT: Patent-Cigerr6 
4, 16, 2 „35 Pf * 8 ö 
. ten Auszeichnungen, zuletzt noch in Graudenz mit E 1. 72 
e idtücher größ f K - 5 f ngroS-Lager Erhndung des Ocheinmab Prof. Di. Oerolòd. 
weine a ) der ſilbernen Staats⸗Medaille prämtirten Fabri⸗ billig aus 5 a 9 f 9 


Vollkommenster Hauehgenuns ohne Nikotin- 
fuhr. Zu haben in besseren Geschäften oder direkt aus 
Fabri. Preisliste gratis. Alleinige Inhaberin der Patente ist 
die Firma Herm. Otto Wendt, Cigarrenfabrik, Bremen. 


Original Kurfürstlicher Magen-Essenz 


Säum. Bettlaken 


mit Webfehlern, ſo lange 
Vorrath, & 98 Pf. 

Verſand jedes Quantum 
pr. Nachnahme. [4969 


kate und bittet ihre geſchätzten Kunden, genau darauf zu Filiale (ehr. Franz, 


achten, daß zum Schutze vor Verwechslungen jedes obiger] Königsberg Pr. Zunkerſtr. 17 


Fabrik entſtammende Faß, jede Kiſte und jedes Stück Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


iii obenſtehender Fabrikmarle verſehen iſt. 


| — 


Nac boſderbeeren 2 x „ find in den beſſeren Geſchäften Kartoffeln Fehte Thorner Lehenstr op en- -Fssenz, 
bill. E. Hirschfeld. Der Provinz Net vorräthig. in auter Onalität oſſerirt in durch ärztliche Atteſte empfohlen, offeriven 15151 
offerirt bill. H. Hirschfeld, kel it Wiederverkä Waggonladungenfranko nach 
D oebannis burg Stur Verkehr nur mi ederverkäufern. allen Bapnkationen zam Lissner & Herzfeld, Thorn, 
Wohlschmeckende Kuchen! n 4 Proz. Re Inh.: Eduard Lissner & Dr. Wilhelm” Herzfeld, 


it Linden- — 8 u mit Dam eh. 
— 8 „ e 8 7 Wolf Tlisiter Bromberg. — — ee . — mit Da —— 
Bad-Cpesiatiläten.: „r J OHREN 
erit Badyılder 2 5 r. kartel's | 5 BAT ER 
I bee, 10 Bio. € 4 9293 & 0 ill 3 haben sich Du. ch ihre Unv erwüst- B% 
Amerik. Seien Berjende von meinem wohlaſſortirten Cigarren-Lager] 4 . Tüplto- | Vodure meineSpe-| üchkeit im Tragen; 
* ita 


1 P * * 
era 90 aut 8 1 enn 4. 3 Poſt franko gegen Nachnahme überallhin: stat > Brunhilde, Damen Haus- Durch ihre ‚garantirto 
dad „Samoa, ! Kiste 3,45 Mk, 5 Kisten 15,5 Mk. ng ede Farbechtheit 
. Srunbeng 1090 1 5 N ; ie u Roland- Chevigt, Herren Durch ihr elegantes 
e en 0 le 
Loorke rl Prema, ni vorzigl. Brand, Geschmack l. Aroıa Blei und Nice im kürzeren) "Oe, polen 
Falle FRelch, Gustav Jan ego. preis, ]Kiste M I. 0 Kisten! 18 MI. Tabea 1 A Necepten u. . Reichhaltige Muster-Ausmahl erfögt auf Wunsch an Jelernam fran ko. 


Schulz, F. Seogrän, Ferner 
vorräth. i. all. beſſ. Kolon.⸗ 

Waar.⸗ u. Mehlhdl. Oſt⸗ 
u. Wyr. Wiederverkäuf. 
erhalt. höchſten Rabatt. 
Carl Linden ber Danzig. 


'& 
a Exportas, IK 4 li l e eine: nllkehem Amen 
* Roccoco, 1 Kiste „0 Kisten i EEE EEE 


En s = Selecta ten 35.40 H. gps chöne Locken BEE RE ET wor 
Cavia * r alete Ki Ee 6 Kuhn — Sa icke-, pP läne- und Decken 5 Fabrik. 


on 


beſond N Sadulin 50. rn, 
erhalten auf Wunſch beſondere Offerte abn. Keznſcl⸗ 


N 1 5 
Summer, bochf. Rauch H ** lin 80 2 8 
rn , F. Reitemeyer, Bochum. rgb 6 n 3 RS 85 
Krammetsvögelpaſteten 777 ĩ] ĩ[ dd een || 1/1 ier bei H. Raddatz Nachf., a 4 gs 
Sardellen⸗, Gäuſeleber⸗ Ei . Ei 5209] Ein gut erhaltener Drog., Alteftr., P. Schirmacher, =, | = 
Bein inen ſt. Einſpänner“ Spazierwagen S \ 5 
Wachtel, Faſanen⸗Pain oder 15301 | ſo fort billig zu verkaufen. 8 3 
we . leichten i Felix Jamrpad, amin eine in E f erh, 5 . 2 2 
empfiehlt EIN [4029 verkauft E. Schid — ou...) Rep. berlefene Dont 8 Sücke aller Art Pläne Eferdedecken 
bei nk „added, Grabenftr. 5. eee e ander, Vehrer Nenr dalla. i ae Based And 
glonialiwaaren⸗ delikate en», IN FIRE Torlaniiimma Staaken“ und . 
Wild- und Geflügel» Handlung. Schirrholz in „oe * 55 em⸗ 350 Stück Erlenuſtänne Blute. andere Arten Schlafdeden 
Hr = vr ee Wen bft —9ꝗ—— en, ich. 18978 u er Ackermann en vs set. Pe u E A Sa i Hopfeh 29. 
9 eee . Jawa db der drchlen. latz am Kriegerdenkmal. Czarnowo per Br. ® ngerer, anz g· v) ent. 
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